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Reichstag.
der 80 der Plenarsitzung vom 22. d. M ts., 
12 . ^  der laufenden zweiten Session der
Un'terbV^urperiode, seine am 10. M a i d. Js. 
Dir °>^buen Verhandlungen wieder auf. 
Richt Sitzung der Sommerpause bringt 

üblich bei Beginn eines neuen 
tiv^daLschn itts , die Beratung von Peti
disbp>' Grund dafür ist, daß Petitionen 
Sinn° "  - vorliegen. Auch das ist in  gewissem 
doch < charakteristisches Merkmal, kommr 
der die Annahme zum Ausdruck, daß
Richt ^e nw ärtige  Reichstag möglicherweise 
Rnd ^  kdr Zeit finden könnte, solche Wünsche 
R-artos Su berücksichtigen. I n  der Tat er- 
Äern,„ vbu Reichstag ein so überaus reichlicher 
^r»dr ^ o f f ,  daß es schon jetzt im höchsten 
R^ltia Zweifelhaft erscheint, ob eine Ve- 
lRögsj^Rg der außerordentlichen Arbeitsmenge 
!teh^ , Ü. Für die Tagung vor Weihnachten 

mehr als zwei Wochen, für den 
Dstx,v Abschnitt bis zur Osterpause. da das 
i^onat ^  den 16. A p ril fä llt, höchstens drei 
^R 'l- /  Rnd nach der Osterpause eventuell noch 
^Rzev iiurigsabschnitt von 3 bis 4 Wochen, im 
dis wmit eine S e s s i o n s d a u e r  von 4 
Zeit s^Monaten zur Verfügung. I n  dieser 
mr außer dem H a u s h a l t s e t a t
N<lhx. Rechnungsjahr 1911, dessen Beratung 
^Kg^Rgsgemäß den größten T e il der ver­

koch . R Zeit in Anspruch nimmt und diesmal 
k Rdlnn  ̂ ^  gleichzeitig stattfindende Be- 
letzx des F r i e d e n s p r ä s e n z g e -  
klllem 8-R besonderer Weise belastet ist, vor 
N U l! g ore R e i c h s v  er  s i c h e r u n g s o r d -  
Sesetz R und das dazu gehörige Einführungs- 
l̂nbex abschiebt werden. Durch ein im De- 

d?r ^ .vo rig e n  Jahres ergangenes Gesetz ist 
?üeben„""n für das Inkrafttreten der H inter­
en i.  ^RRj'Ücherung vom 1. Januar 1910 auf 
^Rnrin „ i l  1911 vertagt; bis zu diesem 
.^schnitt "  "och in dem voröstlichen Tagungs- 
mn. « ,'» wüßten beide Gesetze fertiggestellt 
°^öeuen,^ -Richt der Beginn der Hinter- 
^erde»Z ^Rsicherung nochmals hinausgeschoben 
Rahen illuf dem sozialpolitischen Gebiete
s^Rmndtv* ""ch eine ganze Anzahl anderer 
. R»nera7s^esctze in Aussicht: Das Arbeits-
h ^ait, dj„ R'"as Gesetz über Haus- und Heim 
^  Hils--f-.n "velle zur Gewerbeordnung und 
^  R^j^Rllesetz. Zm Zusammenhange mit 
6riedx  ̂ ^haushaltsetat ist außer 
r.R,w« Kg-?̂ Rbgesetz zu nennen die 
l^RgUno R e r v o r l a g e ,  mit d

außer dem 
W e r t  

mi t  d— "

Wissen, S in » ^  Gesetzes besteht insofern in ge- 
als >> Verpflichtung des Reichs- 

L *  Steuer voraussichtlichen Erträgnisse
Sei H a u s h a lt-  ^  vorläufigen Entwürfe des 

fünde» hM . ^ iu r 1911 bereits Aufnahme 
^ Dk.illi»^Rvd zwar m it einem Betrage 

vov^verstzx. Ren Mark im Rahmen der

hyZZZ werde»'V'^btages geäußerten Wunsche. 
^iirs/RRgen ü b ^ ^ '  den weiteren Ver- 
' v e n n R e i c b - > ? ° b  Wertzuwachssteuergesetz 
1Z Fxs?  Rg zu Bedenken haben, daß 
Wart--, ionen ^"stände kommt und die

werde» "ie aus der Steuer er-
b ^ ,^ U ' ausfallen ;« ___dsv,R ües^a--.' ausfallen, in  anderer Weise 

^bu»„ chstage „ ^ e n  müßte. Ferner liegt 
dytü^f! ,von r das Gesetz über die Er-

!^Ne ^?R  diirk^ Ro Mehrheit zu rechnen hat.
B eß ren  ^  °Rch dieses Gesetz, zumal 

!?udeu >äge angesichts der bestehen-^ t h ,  'w  u n ^ "  Ost .ch Nieder
chtuna«» ^üen lieaen. -n

wenn die Beziehungen zu diesem Lande nicht 
eine Unterbrechung erfahren sollen. Damit ist 
aber Las Arbeitspensum, das den Reichstag er­
wartet, noch lange nicht erschöpft; man braucht 
aus der großen Menge der noch übrigen Vor­
lagen nur den Gesetzentwurf über die r e i chs-  
l ä n d i s c h e  V e r f a s s u n g s r e f o r m ,  fer­
ner die neue S t r a f p r o z e ß o r d n u n g  und 
den voraussichtlich allerdings erst nach der 
Weihnachtspause eingehenden Gesetzentwurf 
über die P r i v a t b e a m t e n v e r s i c h e r u n g  
zu nennen, um von der in  den letzten Ab­
schnitten der laufenden Session zu leistenden 
Arbeit eine zutreffende Vorstellung zu geben. 
Dazu kommen dann noch die I n t e r p e l l a ­
t i o n  e n , die auch diesmal wieder in  größerer 
Zahl eingebracht werden dürften und die — 
man denke nur an den Umfang der E r­
örterungen, die der Verkauf des Tempelhofer 
Feldes schon jetzt hervorgerufen hat —. 
zweifellos sehr viel Zeit in  Anspruch nehmen 
dürften.

Aber selbst dieser ungeheure Beratungsstoff 
w ird die bevorstehenden Verhandlungen kaum 
so sehr belasten wie das Verlangen der 
P a r t e i e n , in  den Neichstagsdebatten ihren 
politischen Standpunkt zur Geltung zu bringen 
und gewissermaßen der W a h l a g i t a t i o n  
vorzugreifen. Es ist leider nur zu sehr damit 
zu rechnen, daß die Verhandlungen des Reichs­
tages vielfach des sachlichen In h a lts  und sach­
gemäßer Förderung entbehren werden. Vor 
aussichtlich w ird man ganz besonders seitens 
des Zentrums, seitens der liberalen Parteien 
und der Sozialdemokratie weitere Äuße­
rungen des sozialpolitischen Übereifers 
erleben, eines Übereifers, der, wie ge­
sagt, in  der Absicht der Wahlbeeinflussung 
seinen letzten Grund hat. D ie  v e r b ü n ­
d e t e n  R e g i e r u n g e n  sind angesichts 
solcher Zustände in einer überaus schwierigen 
Lage. Die sozialpolitischen Gesetze müssen in 
dem Nahmen, in dem sie entworfen sind. durch 
geführt werden. Aber auch nur in  diesem 
Rahmen. Den Forderungen, die darüber 
hinausgehen, w ird seitens der Regierung im 
Interesse des Gemeinwohls entschiedener 
Widerstand entgegengesetzt werden müssen. Auck> 
durch die sozialpolitische Gesetzgebung haben die 
deutschen F i n a n z e n  gelitten, an deren Ge­
sundung setzt gearbeitet w ird. Die Regierung, 
die dem Reichstag einen Etat vorlegt, der in 
den ordentlichen Einnahmen und Ausgaben 
balanziert und im außerordentlichen Etat m it 
einer verhältnismäßig geringen Anleihe aus­
kommt, würde sich selbst desavouieren, wenn sie 
in Fragen der sozialpolitischen Fürsorge die 
Zügel am Boden schleifen lassen wollte. Der 
daraus sich ergebenden Notwendigkeit sollen 
auch die bürgerlichen Parteien des Reichstages 
Rechnung tragen, und wenn sie alle es aus- 
nahmlos tun und nicht das beschämende B ild  
des Wettlaufs um die Gunst der Wäbler 
Massen bieten, dann werden auch die W ä h l e r  
zu begreifen beginnen, daß die Forderungen, 
welche die Sozialdemokratie zur Erregung von 
Unzufriedenheit erhebt, schlechthin unerfüllbar 
sind, und sie werden denjenigen Parteien sich 
zuwenden, die genug v a t e r l ä n d i s c h e s  
P f l i c h t b e w u ß t s e i n  u n d p o l i t i s c h e s  
V e r a n t w o r t l i c h k e i t s g e f ü h l  besitzen, 
um auch die Aufwendungen für sozialvolitische 
Zwecke m it den verfügbaren Kräften und 
M itte ln  im Einklang zu halten. X

Politische Tagesschcm.
Die Reichswertznwachssteuer.

Am Sonnabend fand im Reichsschatzamt 
eine Besprechung von Regierungsvertretern 
mit M itgliedern der Reichstagsparteien über 
Wertzuwachssteuerfragen statt. Am Montag 
w ird eine zweite solche Besprechung folgen, 
zu der der Reichskanzler selbst Einladungen 
ergehen lassen w ill. —  Die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" legt nochmals die 
Wichtigkeit dieser Steuer für das Reich und 
die Gemeinden dar und gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Gesetzentwurf vom Reichs­
tage bald verabschiedet werden wird.

Zum konfessionellen Frieden.
Daß der konfessionelle Friede auch im 

„ a m t l i c h e n  N e b e n e i n a n d e r "  der 
beiden christlichen Bekenntnisse verwirklicht 
werden kann, dafür brachte die in Mülheim 
Ruhr vollzogene Einweihung des katholischen 
Schwesternhauses M aria -H ilf einen erfreu­
lichen Beweis. Der bei der Feier anwesende 
Pastor Wessel führte hierbei aus: „V on  der 
Geburtsfeier der evangelischen Kirche kommend 
sage auch er der Gemeinde einen warmen 
Gruß. Was ihm die amtliche Pflicht be> 
sonders lieb und wert mache, seien die 
starken Bande eines ehrlichen Vertrauens, die 
ihn mit dem Pfarrer Weiter verbänden. Ih re  
Pfarren seien benachbart, und als Nachbars 
letite hätten sie manche Stunde gehabt, die 
sie tiefer hinein habe schauen lassen in die 
Herzen. M it  großer Freude stelle er da fest, 
daß bei aller Verschiedenheit der religiösen 
Anschauungen sie beide erkannt hätten, was 
not tue in unserer Z e it: in jede Gemeinde 
hineinzutragen ein ehrfurchtvolles Verstehen 
des andern, ein gegenseitiges Vertrauen. Und 
das solle noch einmal seine und seines Amts 
bruders ehrliche Freude sein, daß sie ehrlich 
gewollt hätten, Männer und Frauen möchten 
doch ein Verständnis dafür haben, daß w ir 
zusammengehören alle zu einem großen 
Ganzen. A u f dieser Erkenntnis beruhe die 
W ohlfahrt unseres deutschen Vaterlandes, 
aller Fortschritt, ja die Zukunft der ganzen 
Erde."

Vieh- und Fleischpreise.
Der „württembergische Staatsanzeiger" 

schreibt: „Nach übereinstimmenden Nachrichten 
von den Landesviehmärkten und vom S tu tt 
garter Schlachthof sind die Schweinepreise 
jetzt im entschiedenen und ständigen Rückgang 
begriffen, dagegen haben die Metzger bis 
jetzt noch keine Veranlassung genommen, bei 
Festsetzung der Fleischpreise der veränderten 
Sachlage Rechnung zu tragen."

Gegen den bayrischen Verkehrsminister.
Die M ü n c h e n e r  Z e n t r u m s  p a r t e i  

hielt am vorigen Montag eine außerordent 
lich stark besuchte Versammlung ab, in der 
die Abgeordneten Dr. H e i m  und H e l d  
sprachen. Dr. Heim warf dem Verkehrs 
Ministerium vor, daß es die Arbeiterorganisa­
tionen mit zweierlei Maß messe. Der Abge 
ordnete Held behandelte folgende drei Fragen 
„Kann und darauf ein Staatsdiener oder 
Staotsc» bester der sozialdemokratischen Partei 
oder einer sozialdemokratischen Gewerkschafts 
organisotion angehören? Dürfen Staatsbe 
dienstete oder Staatsarbeiter solche Organs 
sation ins Leben rufen? Dürfen sozialdemo 
kratische Staatsdienerorganisationen bürger­
lichen Organisalionen gleich erachtet werden?" 
Er verneinte die Fragen aufs entschiedenste.

Die Königin von Belgien 
leidet nach Meldung aus Brüssel an einem 
Anfall von I n f l u e n z a  und muß das 
Bett hüten. — Nach der „E to ile  beige" hat 
die Königin, die an Bronchitis leidet, die 
Nacht zu Sonntag sehr unruhig verbracht. 
Der Zustand der Königin flößt, ohne be­
sonders ernst zu sein, doch einige Beunruhi­
gung ein.

Die französische Deputiertenkammer 
nahm am Freitag den Justizetat an. Die für 
die Vollstreckung von Hinrichtungen bestimmten 
Kredite wurden mit 393 gegen 156 Stimmen 
angenommen. Der Berichterstatter gab der 
Ansicht Ausdruck, daß die Frage der Todes­
strafe außerhalb des Budgets beraten werden 
müßte. Aus Anlaß der Debatte über die 
Schaffung eines Handelsgerichts in Salon 
(Bouches-du-Nhöne) kam es zu einem 
Zwischenfall zwischen dem Unterstaatssekretär 
im Finanzministerium Lefeore und dem 
Finanzminister Klotz. Während nämlich alle 
Minister für die Schaffung eines Handels­
gerichts in dem genannten Ort stimmten, 
timmte Lefeore, der den Wahlkreis A ix ver­

tritt, im Interesse des bereits in A ix be­
stehenden Handelsgerichts dagegen. Klotz 
und Lefeore hatten darauf in den Wandel­
gängen der Kammer eine lebhafte Ausein­
andersetzung, die vielfach besprochen wurde. 
A u f eine Anfrage erklärte Lefeore später, der 
Zwischenfall fei ohne Bedeutung; eine ein­
fache Meinungsverschiedenheit über eine Frage 
von lokalem Interesse könne ihn nicht zur 
Amtsniederlegung veranlassen.

Denkmalsenthüllung in Paris.
I n  Anwesenheit des Präsidenten Fallieres 

und sämtlicher Minister wurde am Sonntag 
im Tuileriengarten das Denkmal Jules 
Ferrys feierlich enthüllt. Briand hielt die 
Gedächtnisrede. —  Nach der Einweihung des 
Denkmals stürzte sich in dem Augenblick, als 
Ministerpräsident Briand die Tuilerien ver­
ließ, ein Camelot du Roy m it erhobenen 
Fäusten auf ihn. Briand machte eine Be­
wegung nach rückwärts. Der Angreifer m it 
einer Faust den Hut des Ministerpräsidenten; 
der Hut rollte zu Boden. Der Camelot du 
Roy wurde von der Menge festgenommen 
und nur durch die Intervention Briands 
vor Tätlichkeiten geschützt.

Die Weinernte in Frankreich.
Im  französischen Ackerbauministerium sind 

nun die amtlichen Berichte über die Ergeb­
nisse der Weinlese in Frankreich und Algier 
eingelaufen; sie geben ein trauriges B ild  von 
den Enttäuschungen, die die französischen 
Weinbauer im Jahre 1910 erleben mußten. 
Die Gesamtproduktion in Frankreich beträgt 
nur 28 M illionen Hektoliter und in Algier 
7 M illionen. Im  Vergleich m it dem V or­
jahr bedeutet das für den französischen Wein­
bau einen Rückgang um 27 M illionen Hekto­
liter für Frankreich und um 1 200 000 Hekto­
liter für Algier. Dieser Ausfa ll geht zum 
Teil auf die ungünstigen Witterungsverhält­
nisse des Frühjahrs zurück, die m it Aus­
nahme einzelner Bezirke in Südfrankrcich 
überall die Nebenblüte beeinträchtigten, vor 
allem aber haben die Rebenkrankheiten in 
diesem Jahre besorgniserregende Fortschritte 
gemacht und verheerende Verwüstungen an­
gerichtet. Fast in ganz Frankreich haust in 
den Weinbergen der Mehltaupilz, und im 
Süden, wo dieser Feind des Weinbauers 
noch verhältnismäßig am wenigsten Unglück 
angerichtet, zerstörten die ununterbrochene 
lange Trockenheit und die dann folgende an­
haltende lange Regenzeit einen großen Teil 
der Ernte.

Die türkische Kammer 
hat das Gesetz betreffend die Beibehaltung 
des Paßzwanges angenommen.

Internationale Ausstellung in Konstan­
tinopel.

Wie die Konstantinopeler Blätter melden, 
ist beschlossen worden, statt der geplanten 
englisch-türkischen Ausstellung im Jahre 1913 

Konstantinopel eine internationale Aus­
teilung zu veranstalten.

I n  Aruguay
ist nunmehr der Friede zwischen der Re­
gierung und den Aufständischen entgiltig ge­
schert. Die Regierung hat einen Erlaß über 
die Aufhebung aller außerordentlichen M aß­
nahmen unterzeichnet. Die Führer der Aus­
ländischen haben eine Kundgebung erlassen, 
die besagt, die Bewegung sei ausschließlich 
gegen die Präsidentschaftskandidatur Batelle y 
Ordonez' gerichtet gewesen. Die Aufständi- 
chen haben die Waffen niedergelegt.

Die Anruhen in Meriko.
Nach dem Bericht von Reisenden, die 

a u s P u e b l a  in Mexiko eingetroffen sind, be­
gannen die Unruhen am Freitag, als die 
Polizei unter Führung ihres Chefs eine Pro- 
testoersammlung gegen die Weiderwahl Diaz' 
aufzulösen versuchte. Diese Versammlung fand 
in einem großen Saal statt, dessen T ü r bei 
Ankunft der Pölzet von einer F rau aufge-



rissen wurde, die durch einen Reoolverschuß Fräulein Anna Gierke allen, die den Bau
den Polizeichef niederstreckte. I n  dem sich 
darauf entspinnenden Handgemenge wurde 
auch aus einem Fenster eine Bombe ge­
schleudert, die viele Polizisten tötete. Endlich 
gelang es, das Gebäude zu räumen. Aus 
der Stadt Mexiko trafen dann Truppen ein, 
griffen, verstärkt durch Landleute, das Haus 
an, in welchem sich die Anführer verschanzt 
hatten, und nahmen es noch beiderseitigem 
heftigen Gewehrfeuer. Eine große Zahl der 
Aufrührer wurde getötet, darunter mehrere 
Frauen, unter diesen auch die, welche den 
Polizeichef erschossen hatte. Es wurden 100 
Gewehre mit viel M un ition  beschlagnahmt. 
Nach den letzten Nachrichten soll .die Ordnung 
wiederhergestellt sein. Angeblich hatten die 
Aufrührer für Sonnabend einen Ausstand in 
der S tadt Mexiko geplant. Es sind umfassende 
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. — 
Eine weitere Meldung besagt: I n  Puebla 
und den anderen Städten im Innern  herrscht 
Ruhe. Bei den Unruhen sind nach den A n ­
gaben der einen 100, nach denen anderer 170 
Menschen getötet worden. Infanterie- und 
Kaoalleriepatrouillen durchziehen die Straßen 
der Stadt. Die Verhaftung des angeblichen 
Führers der Verschwörer Jose Cerdan hat 
die Bewegung eingeschränkt. Es sind noch 
weitere 42 Verdächtige verhaftet, unter ihnen 
die M utter und eine Schwester Cerdans. 
Auch die Mörderin des Polizeichefs, die, wie 
bereits gemeldet, den Tod gefunden hat, war 
eine Schwester Cerdans. Die Leiche des 
Polizeichefs wurde von den Verschwörern 
auf die Straße geworfen und blieb dort 
während des ganzen Kampfes liegen. I n  
der S tadt Mexiko sind Artillerie und Kavallerie 
konsigniert und stehen bereit, im Notfälle nach 
Puebla abzugehen.

Deutsches Reich.
B erlin . 20. November 1910.

—  Gestern M ittag  wurden die Marine- 
rekruten der Garnison Kiel im Exerzierhause 
der Matrosendivision in Gegenwart Seiner 
Majestät des Kaisers feierlich vereidigt. Es 
hatten sich u. a. zu der Feier eingefunden: 
Prinz Adalbert von Preußen, Staatssekretär 
v. Tirpitz und die Adm iralität der Garnison. 
Der Kaiser im Dienstanzug mit Mütze und 
Paletot erschien kurz nach 1 1 ^  Uhr im 
Automobil, vom Publikum mit Hochrufen be­
grüßt. A u f dem Wege durch die Stadt 
bildeten die alten Leute Spalier. Nach dem 
Abschreiten der von der M arine-Infanterie 
gestellten Ehrenkompagnie auf dem Kasernen­
hofe betrat der Kaiser das Exerzierhaus. Die 
Geistlichen beider Konfessionen hielten Reden, 
worauf die Rekruten den Eid ablegten. Hier­
auf hielt der Kaiser eine Ansprache. Der 
Chef der Marinestation der Ostsee, Vizeadmiral 
Schröder brachte ein dreifaches Hurra auf 
Seine Majestät aus. Die Musik spielte die 
Nationalhymne. Der Kaiser nahm darauf 
den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie mit 
der Fahne ab, und nahm dann eine Reihe 
von Meldungen entgegen. An die Feier 
schloß sich ein Frühstück in der Offiziers­
speiseanstalt. —  Unmittelbar nach dem Früh­
stück in der Offiziersspeiseanstalt begab sich 
der Kaiser nach Holtenau, wo er vom Präsi­
denten des Kanalamts Dr. Kautz empfangen 
wurde und unter dessen Führung den Neu­
bau der Schleusen eingehend besichtigte. An 
Bord der „Deutschland" zurückgekehrt, empfing 
der Kaiser den ersten und zweiten Bürger­
meister der Stadt Augsburg, Vertreter der 
Bürgerschaft dieser Stadt und Vertreter der 
dortigen Ortsgruppe des Flottenoereins, 
welche hier weilen, um dem kleinen Kreuzer 
„Augsburg" Geschenke zu überbringen. Die 
Herren legten dem Kaiser diese Geschenke 
vor, und Seine Majestät unterhielt sich längere 
Zeit m it ihnen. Um 7 Uhr fand an Bord 
der „Deutschland" bei Seiner Majestät Abend­
tafel statt, zu welcher Großadmiral v. Koester, 
Staatssekretär v. Tirpitz, der Chef der M arine­
station der Ostsee Vizeadmiral Schröder und 
eine Anzahl der zurzeit hier weilenden Flagg­
offiziere geladen waren. —  Heute Vorm ittag 
um 10 Uhr hielt der Kaiser Gottesdienst an 
Bord der „Deutschland" ab, an dem auch 
Prinz Adalbert teilnahm. Später begab sich 
der Kaiser auf die kaiserliche W erft und nahm 
oort u. a. den Linienschiffsneuvau Ersatz 
Hildebrand in Augenschein. Nach dem Früh- 

^  /"achte Seine Majestät einen kurzen 
T a n n " ^  Panzerkreuzer „von der

3 "  Gegenwart der Kaiserin fand 
Sonnabend die Eröffnungsfeier des neuer­
bauten Zentralhauses des Vereins Iugend- 
Nn!? der Goethestraße zu Charlottenburg 
pan. Bas Jugendheim vereinigt im neuer- 
vauten eigenen Hause Säuglingsfürsorge, 
m ? b ^ ° r t ,  Schulkinderspeisung, Jugendheim 
und Abendheim für schulentlassene junge 
? ^ch e n . D,e Weiherede hielt Oberhof-
A M n L  ' L a n d e r  Im  Anschluß an seine 
Ansprache gab der Baumeister des Hauses 
Hermann Dernburg, ein Bruder des frühern 
Aaatssekretars, einen überblick über die 
Architektur des Hauses. Nach ihm dankte

gefördert haben, vor allem der Stadt 
Charlottenburg, die das Grundstück unentgelt­
lich hergegeben hat. Sodann überbrachte 
Oberbürgermeister Schustehrus die Glück­
wünsche der Stadt.

—  P rinz Ludwig von Bayern, welcher 
Sonnabend sein fünfzigjähriges M ilitä rju b i­
läum feierte, empfing im Laufe des V o r­
mittags den Kriegsminister und Deputationen 
derjenigen Regimenter, zu denen er in 
militärischen Beziehungen steht. Die Depu­
tation des Infanterie-Regiments N r. 47 
überreichte ein Gemälde, das die Schlacht bei 
W örth darstellt. Kaiser W ilhelm und Kaiser 
Franz Josef sprachen dem Prinzen in herz­
licher Handschreiben aus. M ittags über­
reichte der Prinzregent in Gegenwart sämt­
licher Prinzen, der Generalität und der 
Offiziersdeputationen dem Prinzen Ludwig 
den Ludwigsorden. Nachmittags fand zu 
Ehren des Prinzen Ludwig in der Münchener 
Residenz Galatafel statt, an der außer dem 
Prinzregenten sämliche hier weilenden Prinzen 
und Prinzessinnen, die Generalität und die 
Offiziersabordnungen teilnahmen. Der P rinz­
regent gedachte in einem herzlichen Trink- 
spruch des 30jährigen M ilitä rjub iläum s des 
Prinzen Ludwig.

—  A ls  Nachfolger Buecks im General­
sekretariat des Zentraloerbands deutscher I n ­
dustrieller kommt nach der „Köln. Z tg ." zur­
zeit lediglich Negierungsrat Schweighoffer- 
Berlin in Frage.

—  Freitag ist in Hattenheim a. Rh. im 
A lter von 98 Jahren der Nestor der deutschen 
Rechtsgelehrten Obergerichtsprokurator a. D. 
August W ilhelm i gestorben.

—  Im  Reichstage ist heute der Neichs- 
verband der deutschen Presse gegründet 
worden. Der Begründung gingen getrennt 
geführte Beratungen der Vertreterversamm­
lungen des Verbandes deutscher Journalisten- 
und Schriftstellervereine und des Bundes 
deutscher Redakteure voraus. Nachdem sich 
diese beiden Körperschaften über einen 
Satzungsentwurf geeinigt hatten erfolgte die 
Konstituierung der Versammlung des Ver­
bandes in gemeinsamer Beratung. Der 
Neichsverband bezweckt als allgemeine Organi­
sation der bei der reichsdeutschen Presse im 
Hauptberuf tätigen Redakteure und Journa­
listen die Wahrung und Förderung der Be­
rufs- und Standesinleressen sowie der w irt­
schaftlichen Interessen seiner M itglieder. Zu 
Vorsitzer wurden wurden berufen: M arx- 
Berlin, Stoffers-Düsseldorf, Dr. Hermes­
Berlin  uud Dr. Mohr-München. Der neue 
Verband umfaßt alle großen bisherigen Be­
rufsorganisationen im deutschen Reich.

— Wie die „Täg l. Rundschau" hört, wird 
der Direktor im Reichsamte des In n e r Wirkt. 
Geh. Oberregierungsrat Just am 1. Januar 
1911 aus dem Reichsdienste ausscheiden; 
seine Gesundheitsverhältnisse sind für diesen 
Entschluß bestimmend gewesen. Geheimrat 
Just gehört auch dem Abgeordnetenhause an 
und zwar als Hospitant der nationalliberalen 
Partei.

Von der Ostasienreise des Uron 
prinzenpaares.

Der Reichspostdampfer „Prinz Ludwig" des 
Norddeutschen Lloyd ist Sonntag Morgen 7 Uhr 
nach herrlich verlaufener Fahrt in L o l o m b a  
eingetroffen. Sonnabend Abend fand ein Ab­
schiedsdiner statt, bei dem die fröhlichste SLim 
mung herrschte. Der Kronprinz und die Kron­
prinzessin haben sich wiederholt sehr lobend über 
die gut verlaufene Reise und den angenehmen 
Aufenthalt an Bord ausgesprochen.

Bei ihrer Ankunft in Colombo wurde der Kron­
prinz und die Kronprinzessin vom Gouverneur der 
Insel Ceylon und vom deutschen Konsul begrüßt. 
Ein offizieller Empfang fand nicht statt. Nach 
freundlicher Verabschiedung vom Kapitän und von 
den Offizieren des „Prinz Ludwig begaben sich 
der Kronprinz und die Kronprinzessin in der 
Staatsschaluppe des Gouverneurs an Land urcd 
bezogen Wohnung in einem Hotel. Das hohe 
Paar wird sich brs zum 11. Dezember auf Ceylon 
aufhalten. Alsdann wird der Kronprinz auf S. 
M . S. „Gneisenau" die Weiterreise antreten, wäh­
rend die Frau Kronprinzessin den Reichspost­
dampfer „Lützow" des Norddeutschen Lloyd zur 
Heimreise bis Suez benutzen wird. Nach einem 
zweimonatigen Aufenthalt in Egypten wird sich 
die hohe Frau dann nach Cannes begeben.

Provinzialnachrichten.
*  Trümer Stadtrckederung, 18. November. (Ver 

schiedenes.) A ls  heute Nachmittag der Besitzer Johann 
Görtz in G r o ß - L u n a u  mit einer beladenen Fuhre 
die Dorfstraße passierte, wurde er von einem mit großer 
Geschwindigkeit fahrenden Automobil, welches die 
Richtung nach Culm verfolgte, überholt, die Pferde 
wurden scheu und gerieten mit der beladenen Fuhre 
in einen tiefen Chausseegraben, wobei eine Tele­
graphenstange umgerissen und der Telegraphendraht 
zerrissen wurde. Der Besitzer des Fuhrwerks wurde 
in einem großen Bogen vom Wagen geschleudert, hat 
aber keinen größeren Schaden erlitten. Die Polizei in 
Culm ermittelte, daß das Automobil der Firma W ind- 
schil-Langelot-Bromberg gehöre. Führer des Autos 
war Herr Prokurist Schönerstedt und Mitfahrende zwei 
Herren aus Culm. —  Vor etwa 3 Wochen ist bei dem 
Gastwirt Reduhn und dem Kätner Heinrich Otto in 
K 3 l l n  unter dem Viehbestände' die M aul- und 
Klauenseuche amtlich festgestellt und seit dieser Zeit für 
diese Gehöfte die Stallsperre und die ganze Ortschaft 
und einen Te il von Oberausmaß die Hossperre ange­
ordnet. Um diese Ortschaften unter strenger Aussicht zu 
haben, damit die Seuche nicht weitere Verbreitung er­

fährt, ist in Kolkn ein Gendarm stationiert. —- Im  
Laufe der nächsten Woche werden auf dem Schulgehöft 
in Oberausmaß durch den Brunnenbaumeister Otto 
Besch-Danzig Bohrversuche nach gutem Trinkwasser vor­
genommen, weil das Wasser in der vor 1*/s Jahren 
aufgestellten Pumpe für den Wirtschaftsbedarf nicht 
brauchbar ist. Auf Anordnung der königl. Kreisbau­
inspektion in Culm sollen diese Arbeiten beschleunigt 
werden, damit der Ortslehrer nicht wieder während des 
Winters aus Nachbarbrunnen Trinkwasser heranzuholen 
braucht.

ek Graudenz, 20. November. (Die von den hiesigen 
städtischen Körperschaften angestrebte Verstaatlichung der 
hiesigen Maschinenbauschule,) die bisher als Provisorium 
bestand, ist nun auch vom Staate ernstlich in Erwägung 
gezogen worden. Die Schule ist im A pril 1907 eröffnet 
worden und hat sich bis dahin glänzend bewährt. Der 
Andrang zu der Anstalt war derartig, daß eine große 
Anzahl von Schülern zurückgewiesen werden mußte. 
An den gestern im hiesigen Magistrats-Sitzungssaale 
'tattgefundenen Verhandlungen über die Frage der 
Verstaatlichung nahmen teil Vertreter des Ministers für 
Handel und Gewerbe, des Finanzministers, des Landes- 
gewerbeamts, der Regierung für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, der Provinzialverwaltung der Provinz 
Westpreußen, der hiesigen städtischen Körperschaften und 
des Kuratoriums der Maschinenbauschule. Es wurde 
betont, daß ein baldiger Neubau für diese Schicke, den 
die Stadt an der Ecke der Nehdener- und der Scblacht- 
hosstraße plant, unumgänglich notwendig ist. Der Staat 
hat 50 000 Mark jährlich für die Schule in Aussicht ge­
stellt und auch der Vertreter der Provinz Westpreußen 
gab die Erklärung ab, daß seine Behörde zu den 
Kosten der Schule einen Beitrag bewilligen werde. 
Die Verstaatlichung der Maschinenbauschule scheint so­
mit gesichert.

S trasburg , 18. Novbr. (Die landespolizeiliche 
Abnahme der hiesigen Kanalisationsanlage) hat 
heute stattgefunden. Z u  diesem Zweck waren von 
der Regierung zu Marienwerder die Herren Ge­
heimer M edizinalrat Dr. von Hake, Regierungs­
baurat Iken und Regierungsassessor Grubitz, ferner 
Vertreter der Banfirm a A. W . M üller-Danzig  
und die Vertreter der S tad t anwesend.

Schlochau, 20. November. (Bestätigt.) Der 
Gemeindehauptkaffenkontrolleur Arno Ziegler aus 
Tegel ist zum Bürgermeister unserer S tadt vom 
Regierungspräsidenten bestätigt worden.

Elbing, 17. November. (Aus Schwermut erhängt) 
hat sich am Bußtag ein im Anfang der sechziger 
Jahre stehender Albeiter. Ih m  war kürzlich die 
Frau gestorben, und diesen Schmerz hat er nicht über­
winden können.

Elbing, 17. November. (E in  Seitenstück zu 
dem redenden Hund) besitzt, so wird der „Elb. 
Ztg." aus Lupushorst berichtet, Herr Franklin in 
Krebsselde. Herr F . hat mit vieler M ühe seinem 
Hunde, einem ganz gewöhnlichen Köter, das 
Singen beigebracht. S agt F . vorher, was der 
Hund singen wird, dann kann man den Hunde- 
gesang sehr gut verstehen. Einige falsche Töne 
taufen noch oft unter; doch F . hofft, den Köter 
so weit zu bringen, daß er einige kleine Volks­
lieder vorzutragen vermag. —  S o, so!

Dirschau, 17. November. (Unglücksfall.) Aus dem 
russischen Dampfer „Kurier" kam vorgestern der Maschinist 
Glowatzki in das Getriebe der Maschine und wurde zu 
Tode gequetscht.

Dirschau, 20. November. (Der Ausstoß der 
Dirschauer Brauerei und Malzfabrik) hat im achten 
Geschäftsjahr 15222 Hektoliter bettagen. Es ge­
langt eine Dividende von 4 Prozent gleich 6000 
M ark zur Berteilung.

Danzig, 20. November. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Stadtverordnetensitzung wurde u. a. beschlossen, 
dem Oberbürgermeister Scholtz auf das penstonsfähige 
Alter sechs Dienstjahre anzurechnen und ihm die Um- 
zugskosten in Höhe von 900 Mark zu bewilligen. — 
Eine zweckmässige Frauenschuh beabsichtigt der Magistrat 
nach einem den Stadtverordne en zugegangenen Antrag 
einzurichten. Der Unterricht soll am 1. A pril beginnen. 
Die Kosten sind auf 4000 Mark veranschlagt. — Der 
Schlosserlehrting Ernst Wahl von hier hat sich am 
18. September d. Is .  bei der Rettung eines Menschen 
vom Tode des Ertrinkens mit M u t und schneller Ent­
schlossenheit beteiligt. Der Herr Regierungspräsident 
bringt dies im „Am tsblatt" der hiesigen Regierung an­
erkennend zur Kenntnis.

Danzig, 20. November. ( Im  S turm  auf See 
umgekommen) sind anscheinend am M ontag der 
59 Jahre alte Fischer Johann Bartsch und der 
38 Jahre alte Fischer Johann Richau aus Westlich 
Neufähr. Beide fuhren M ontag früh um 7^z Uhr 
in demselben Boote zum Fischen aus. Vormittags 
brach ein furchtbarer Orkan aus, bei dem sie mns 
Leben gekommen sein mögen. Bootsteile und 
ihnen gehörige Fischereigeräte wurden am Außen 
strande von Hela angeschwemmt.

Nücksort (Danz. Nied.), 18. November. (Ertrunken) 
ist hier am Bußtage der Sägemühlenbesitzer Adolf 
Dachs. Er glitt beim Vermessen von Hölzern aus der 
Weichsel von diesen ab und ins Wasser. Der Verun 
glückte hatte die Sägemühle erst kürzlich gekauft. Er 
stand im Alter von etwa 47 Jahren und hinterläßt 
seine Familie.

Rasteuburg, 20. November. (Unbequeme 
Schlafstelle.) A ls früh morgens die neue M argell, 
die zu M a rtin i zugezogen war, gefragt wurde, 
wie es ihr denn gefällt, sagte sie: „Ganz goot 
blot dat Hucke, dat Hucke det Nachts kann eik nich 
goot verdroage." —  „N aa wie schleppst du denn?" 
fragte die Hausfrau und trat mit ihr an die 
Schlafbank, die —  nicht aufgezogen war. -

Nordenburg, 18. November. (Schießunsall.) Am 
Bußtag hat der 16 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Migge aus Bergental m it mehreren jungen Leuten in 
Truntlack die Gutsschmiede besucht. Einer seiner Ge­
nossen fand einen geladenen Teschmg in der Schmiede; 
er ahnte wohl nicht, daß die Waffe geladen sei und 
legte auf den Migge an und r ie f : „Ich schieße". Der 
Schnß traf M . in das linke Auge. E r starb nach einer 
halbstündigen Oual.

Eydtkuhnen, 17. November. (Die Kanalisation 
unseres Ortes) w ird beabsichtigt. Die Städte-Reinigungs- 
gesellschaft hat bereits ein Projekt angefertigt, das aber 
noch nicht von der Regierung genehmigt ist. Die Ge- 
meinde hat schon Bohrarbeiten und Pumpverfuche aus­
führen lassen.

Gumbmnen, 18. November. (Selbstmord) beging, 
wie die „Gumb. AUg. Z tg." berichtet, in der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch der Bursche eines Oberleutnants 
bei der hiesigen 6. fahrenden Batterie. Die Ursache zu 
der Tat des im 2. Jahre dienenden Artilleristen ist noch 
nicht festgestellt.

JirfLerburg, 20. November. (Luftschiffahrt.) 
Am Donnerstag weilte der Vorsitzer des Provinzial- 
vereins für Luftschiffahrt, (M a jo r von Schoener- 
marck hier. um das Gelände M r einen am 4.

Dezember beabsichtigten Aufstiegd . solgen- 
preußen" zu besichtigen. I n  eme daß der
den Besprechung war man darube 6 umfasst
hiesige Verein einen größeren Dbo ^  MM- 
-oll, vor allem die Städte Auster A^kehrne", 
binnen, ferner die Bezirke Goldap, ^  ^,rde 
Wehlau, Tapiau. Als Name des ^rburg- 
vorläufig in Aussicht genommen. „ 
Gumbinner-Luftschifferverein'. dem Mw'

Königsberg, 20. November, ostbant sur
guckten Schwindelmanöver) aus o ^  ^berget
Handel und Gewerbe wird der „ ^  unter-
Allgemeinen Zeitung" gemeldet, o b ^  durch 
üchung gegen die vier jungen ^eur, ^^igen 
gemeinsame Tätigkeit unter FölschE ^^ierzig* 
Urkunden unternommen hatten, sie x zu er* 
tausend Mark von der Kasse der ^^ tsa n w a lt' 
chwindeln, abgeschlossen ist. Die . 
chast hat die Anklage bereits erhoben. Me.)

Königsberg, 20. November.
Die ostprenßische Landgesellschaft m A M
Haftung zu Königsberg ü Pr. h" ^ 9  Hektar, 
Bomben und Bombitren, zusammen er-
im Kreise Heiligenbeil zu Austeckungsäw 
worden. .^Mündung')

Bromberg, 20. November. (Lolche t 
Gestern Vormittag wurde am Umschlag 0 
Schleppschiffahrt AkL.-Ges bei Karlsdo k 0 ^
eines etwa 25 Jahre alten Madche 9 ûnen 
Die Tote war mit einem eleganten g Merne 
Kostüm bekleidet, man fand bet ihr em ' „stich 
Uhr nebst silberner Kette, sowie em
gezeichnet M . G. vor. m«lneihund) ^

Wormditt, 19. November. ist ^
sitzt jetzt nun auch endlich unsere Stadt. 
rassereiner deutscher Schäferhund „Asra 
tat, und sür den PoUzeidienst bereits dreisterr. 
des Hundes ist Polizeisergeant Medoch. u 
sind mit ihm bereits erreicht worden. .^ppukatll'l 

Tremessen, 17. November. (Apothere 
Apotheker Pacanowski hat die Apotheke ^
berg (Oberschlesien) für 102 000 Mark ĝ k "  ^  

Posen, 17. Novbr. (Vom OberÜlegsg^- 
wurde der Oberleutnant Wedel von . -  'j„ielitS 
pagnie 1. Niederschlesischen I.lfanterle-^eg ea 
Nr 50 in Rawitsch heute wegen DergehenS ö ^  
die Sittlichkeit zu drei Monaten Ge ang ^^^g 
zur Dienstentlassung verurteilt. ^  ) Kie 
fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit  ̂ ' Meil
verlautet, hat der Angeklagte gegen 
Berufung eingelegt.

Lokalnachrictuen. ^
Thor», 21. November 1 t

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Lands«
und Kreisdeputierten, Rittergutsbesitz ^rg
Abramowski auf Hoheneck im
ist der königliche Kronenorden dritter
pensionierten Eijenbahnlokomotivführer ^
Reinhardt zu Dirschau und dem pensto ^  
Bahnwärter Friedrich Erdmcmn zu 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
worden. . -ru s tU -)— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  o
Der Rechtsanwalt Peter Heßdoecher 'Mast 
bach, zurzeit in Tuchel, ist Sur RechtsaM ^^ 
bei dem Amtsgericht in Schlochau 3 v 
worden. . L«E

— ( L e i c h e n L L e r f ü h r u n g )  A

"LSKAMSNÄL-S.?von 
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stand, erhielt am 14. Februar 1880 das -p . ,̂hei 
Leutnant, am 22. M ärz 1889 das Paten^ ^nt §l 
leutnant, am 19. Dezember 1893 das H Paten 
Hauptmann, am 15. September 1905 a ^  dc 
als M ajor. E r gehörte der Wetten ^gg dmA 
Hauses Carnap an, die seit dem >zahr 1 ^ de
preußische Stamm- und WappenvereimguW
Doppelnamen führt. , ^  Tag

- ( D e r  Totensonntag),  d e r ^ A M
Jahre, der den Tote» frei", hat -  h M en  ^  
günstige W etter gebracht, sodaß die L e v e ^  
dem Kultus der Abgeschiedenen unge)e . 
ungetrübt widmen konnten. Uud Aräb^ 
gestern Scharen hinausziehen, um auf alre  ̂ ^
frische Kränze niederzulegen, viele o ersten 
in Schwarz, die, noch betränten Auge , sich ers 
Kranz auf ein frisches Grab legte», " schlösse' 
in diesem Jahr über einem teuren Toten g.^ §,„der 
Die Vermittlerinnen des Verkehrs M ß
Floras. „ Ih r  Blumen, die auf seme» A M t
blüht, welch' süßer Trost de.» > ra u -u '°7  M te .'
-  ' "  nicht aus der Tiese,

nospen seid ein Unterpfa , M  
>r Tod das teure B and . S " ^  ^  

stiegt ihr auf, ein Gruß des -"ten - . g»s 
w ir Blumen, Epheu und Cypresse», ^hure», § 
Grabe sprießen, als Gruß der --,0̂  öj-änze, § 
bringen auch w ir ihnen B lum en  »n ° c
Gruß der Lebenden, und der reich 
die Gräber unserer Friedhöfe zeigen, V iirg ee l^ !, 
Beweis der P ie lä t der M »
Der Sonntag verlief in stiller ^  ̂ ' s t a l t e t "  
fand ein geistliches Freikonzert, v r ^Mdtchv 
Herrn Steinwender (Orgel), >» v

und des altstädtischen Kirche.'chors .
des Herrn Seminarmusiklehrers 7t" Aester» Miel

-  ( S p o r t v e r e i n  T h o rn . )  2Leltt>
mitiag fand auf dem L-lbitschertorplaS ^
des S . C. „Eintracht" gegen ^rom lie rö^p ie l'
Meisterschaft im Bezirk Graudenz 0  gutes ^ , - l  
statt. Beide Mannschaften z-'gt-n M lich-s 
Die Elfe des „S .  V . Thorn", deren ^<,»r>-nS /  M - 
man schon im Kampfe gegen „n -  ^ über ^ ,
-dachten Gelegenheit hatte, « r ü g /e n > > A  L  ^  
tracht" davon. Resultat 3 : 1 .  "  »i,
Halbzeit 1 :1 . .  d a - °—  ( Z u m  K ü n s t l e r k  0 n 3 e r t . ) ^  
einigten Musikfreunde am nächste» M

vek 
el'



2 ? °  CNäu.ermw" 0°wissen Grade vereinigt
werden W gesprochenen Wortes ver-

d ^ '°  Sur Eek» d'e Entwickelung der Mode
s o l l e n  passende Toilette in teilweise
2?̂  Und die y-"°^ä>en Bildern im Spiel sorge- 
i^bo Minnen Schönheitspflege, wie sie in
? ?> u. ° 7 . ? ^ '» ° "  kann. Der .Sann. Anz.« 
,^°rer SchSnk^.  ̂ ° LIchtspiel-Vvrführungen von be 

e»ten, Rahm-» und das; die in durchau-
»"Elong fanden Ausführungen allseitiger.
^ ^ °"s la a  den ?^^ws>ge Vortrag im Schützenhaus 
i»d "ur lül 7 ;^ ' November beginnt um 8 '/, Uhr 
K°le. ^  Damen bestimmt. Näheres die Tages- 

° E°r La>,a,.^ "!>ska>if der Eintrittskarten bei Herrn

t z L ü » S V y . . . ̂ „ t e r.) Aus dem 
-Ole Fritz Neuter-Gedenkfeier, welche 

en 22. November 8 Uhr im hiesigen

pkerl. d eV ? ^u  Soll. 
tz^er-Is^nn^e Jahre ein bekannter und gefeierter

Abend ^  . Vortrage zu halten, wird an
/^lnale ^  einpm reichhaltigen Revsrtoir zum 
Ze Gemeint hiesigen Publikum auftreten. Die 
»N ^schaffen ^  8"tz Reuter in ganz Deutsch- 
>ün die ""ch hier durch reiche Anteil-
v- den Zä A  Dichter beweisen. Donners-

r'Lunerli-k.^ovember 8 Uhr wird die Novität 
.̂7*. Wellno-' romantische Operette in 3 Akten von 

2 ^  ium Nob. Bodanzky, Musik von Franz
iâ  dr Fritsck ! Enmale IN Szene gehen. Herr Kapell- 

^ p e r n - ^ e s e s  Werk, in welchem das ge- 
8 ^  Sorafau ^^k'^tten-Personal beschäftigt ist, mit 
i>.?n-NenUr?o ^'.ustudrert. Herr Rieb, der als Ope-

Ae dieses Werk, in welchem das ge
mi 
pe> 
eg!

E  Ovm °" l ^ie szenische A u sstattung, unter- 
A e n z  deq ^ 'H in eiln ,e isler  Führ, und hat unter 

B alletm eisters Rosenoff für neue

bkl '̂^egjsfp,,  ̂ r. . '"7""-^ »er utv ^,pe-
Äderen ^ h e r  glänzend eingeführt hat, legt
hM voni szenische Ausstattung, unter-

Hh ^onzen>.^.^ Balletmeisters Rosenoff für nene 
x.lltte ja Nr, gesorgt. Der große Erfolg dieser 

der "nd Berlin rc. ist wohl in erster
SekAusolo Musik zuzuschreiben und dem
M?drt wird hier vom Musikmeister Nimtz aus-

Ffg,' -0^ Kostüm-Ausstattung ist nach den 
^  s,-? ousgesührt und dürfte ein entzückendes

p.,>. a ,!» oes Zuschauers Auge geben, 
dämlicher " n d K l a u en s e u ch e.) Nach londes- 

^  nutz bilden die Ortschaften Wytrem-
Ivn^^tung«^ ??bheim je einen Sperrbezirk. In  den 

bten ist nicht nur das D urch  treiben, 
öfso/"leg „n^ Treiben von Wiederkäuern und
ljl l̂ichey das Fahren mit Nindviehgespannen auf 
best ^ouenrp,.^^2n ilnd Plätzen verboten. Die Maul- 
tz'?.̂ be der nr 7̂ ŝt ausgebrochen unter dem Vieh- 

. ksrol. Zander, Schulze, Bode und der
M in Lulkau des Gutes Kowroß. des
h ?E B i s L ^ K E  in —
de^rer ^ ^  ln Gr.-Rogau,
L b d e Z  H^nannsdors, d

in Dt.-Nogau, des Besitzers 
, des Maurers Wilhelm 

des Gutes Wytrembowitz,l̂kereî  r- Loyllemoomig,
Clil^6elenp,,oesttzers Schmidlke und des in der inneren 
der ^e. ^  Gehöfts des Gutsbesitzers Henschel in
Am Ritzer K te s  Rüdigsheim, des Gutes Kl.-Wibsch. 
^ rl ^  Wedemeyer, Karl Wilke, Otto
^rbejf^Rdt r! ^"llec und des Chausseearbeiters 

.s Gs' bes Schrlhmachers Lingenau und des 
Ä  in Lulkau. Die Stallsperre ist ver-
^k^?bow;!^^utsbezirk Kowroß, des Gutsbezirks 

^ ^ i ,i  D^bes Gutes Klein-Wibsch, die genannten

^öerjch? 5  ̂j L j ^   ̂ Arrestanten verzeichnet der 
^  ^ heute nicht.

^lizejk l a u  f e n )  ist ein H und. N äheres
M v»dkoriat, Zimmer 4g. 

' E ' c h s e , ' ^ " ,  W e ic h se l.)>it s.Ĥ lylel i, ?  * r W e t cy l er.) Der Wasserstand 
8es t e , . , g bei L h  o rn heute 1,62 Meter, er 

^  ! v ^0 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei
 ̂ o ^ e e ist der Strom von 2,70 Meter aus

^S-st i e g e n.

^ n ? ^ r n e r  Sradttheater.
Eon», "  'w 4 Akten von Georges Vizet. 

! b ie /Ä .N 'en d  wurde die Oper „Carmen" 
^  O xära eomitzns am

von"Ä2esührt, vom Pariser Publikum 
°N geg^^/°Ikreich abgelehnt wurde. Der 

b!hs m ^ s u n d ^  Erund, die Musik sei „zu wag- 
Bjzst wenig triftig. Aller-

bebon^r?<^Eeinflutzt von Wagner ge- 
des Orchester nicht mehr als

Kren^bÜrtic.eni^LES, sondern als selbständigen 
i? Äin Teil sogar a ls den bedeutenderen,
« H^Sner k l ' i ^ "  durchaus originaler Weise, i^ r A ^ rze^  M  we ^  ^  ein Satz
L»ber^hnuny Ä ^ ie l-  eher könnte man von 
Rik le b h a f t  Mozart sprechen. Jedenfalls 
jj-k ei» -°cht fra«b>.. schäumende, graziöse, geistvolle 
^S en /U ßerl N °1 lich  -  die Kastagnetten sind 
v e ? ?  °uch ^ - B e iw e r k  - ,  daß die Oper, die 

n ^0 Aufführungen erlebte,
d >  den N 'r?em  orchestralen Teil die Be- 
h? in Ä ernes Svmvboniekon^erts zu

 ̂ 4», oeu er ieu sauren

AEMMLLs
erste hier ^ 7 / ^ ^  M -g nach P a r is  

Ä .  ..D 7 '^ °w en  t n ^ Ä  gewürdigt. Bizet -  
«̂1? d den ^keh- weni» ^ "  Stoff behandelnde

U-d« k«» L F -M 'V  7».Ä
0  e> i n E "  Packend b der in dieser

boten^^'"alen T e i ls ^ ° ^ ^ ^ ^  und des ge- 
sen. ^ ^we,st x ^ / l s .  glanzend. Auch die

M e  D L d e 7 , N  zurück m ir im ^ B i 'F d 'Z  
Dr E n g .  dank ?nck>^- eindrucksvollste

was uns wieder das W ort

Humboldts über Ind ien  in s Gedächtnis rief, daß 
dies Land anders wirkt <mf den, der vom schnee­
igen Himalaya zu ihm herniedersteigt, als auf 
Reisende, die von dem Eden der Erde, Ceylon, 
kommen. Wer die klassische Vertreterin der 
„Carmen", die französische Sängerin Calve, gehört, 
konnte von der Leistung des F rl. Eckermann nicht 
so sehr entzückt sein, uno in  den ersten zwei Akten, 
besonders rn der Tanzszene, war die Darstellung 
bedenklich unzulänglich. Doch ist anzuerkennen, 
daß das Spiel recht gut w ar und auch die gesang­
liche Leistung in der zweiten Halste der Oper mehr 
befriedigte, als rm ersten Akt, wo die Stimme 
etwas scharf klang. Der große Effekt, in der Szene, 
wo Carmen nach den Genossinnen m it dem Leut­
nant anstößt, die überragende Macht und Fülle des 
O rgans zu entfalten — die Stimme der Ealve 
klang wie eine große Glocke nach kleinen — blieb 
freilich aus, da die Partnerinnen „Frasquita" 
(F rl. Niedeck, die im Mienenspiel noch etwas 
natürlicher werden könnte) und „Mercedes" (Frl. 
Adalbert) der Sängerin der „Carmen" stimmlich 
kaum nachstehen und gut disponiert waren, wie sich 
besonders auch in dem schön gesungenen reizenden 
Karten-Terzett zeigte. Eine Leistung, an der man 
Freude hatte, bot Herr M inder als Toreador. Herr 
F ruth wurde der Rolle des L e u tn a n t Zuniga" 
gesanglich voll gerecht, das Spiel muß jedoch noch 
gelenkiger und freier werden. Auch die Herren 
Näumelt („Sergeant M orales"), Dietrich („Dan- 
cairo") und Vorntrager („Remendado") genügten 
den kleinen Rollen, nur zeigte letzterer in der 
Nevolverszene eine Sucht, den Clown zu spielen, 
der nicht scharf genug entgegengetreten werden 
kann. Anerkennung verdient der Chor, der nicht 
nur gesanglich Gutes leistete, sondern auch ein recht 
gefälliges, schönes Bühnenbild bot, dessen Anord­
nung der Spielleitung des Herrn Dietrich Ehre 
machte. Das eingelegte B allett wurde von Herrn 
Noseiwro, der stürmisch applaudiert wurde, gut ge­
tanzt, doch ist es hier wenig -am Platze. Die musika­
lische Leitung lag in Händen des Herrn Theater- 
kapellmeister Fritsch, der die Schönheit des Vizet- 
schen Werkes voll erschloß und dem Orchester eine 
Beachtung sicherte, die diesem früher nicht zuteil 
wurde. Das Haus w ar ausverkauft.

Wissenschaft, Kunst und Tlieater.
P a u l Heyse hat sich entschlossen, die durch Ver­

leihung des Nobelpreises erworbene Summe von 
etwa V» M illion Mark für wohltätige Anstalten 
und Stiftungen zur Verfügung zu stellen. Andere 
Träger des Nobelpreises haben früher bereits 
ähnlich verfahren.

Eine K arl Schurz-Hochschule in Chikago. I n  
Chikago wurde am Freitag ein neues städtisches 
Schulgebäude a ls K arl Schurz-Hochschule feierlich 
eingeweiht.

M anntftfnliistkS.
( B i l l i g e  W e i h n a c h t s b ä u m e )  haben 

laut „Voss. Ztg." die Berliner Großhändler gekauft 
und zwar zum Preise von 32 Pfennig für schöne 
Stämme ab Bahnstation. Die ersten Harztannen 
sind schon in B erlin angekommen.

( W i e  m a n  K o m m e r z i e n r a t  w i r d . )  
Herr Ludwig Crone, Berlin-Charlottenburg, W il- 
mersdorferstraße 98, schreibt uns: „ I n  der Nummer 
264 der „Nordd. Allgem. Ztg." erschien ein Artikel, 
„Wie man Kommerzienrat wird", der auch in 
Ihrem  B latte wiedergegeben ist. Der Artikel er­
weckt nun den Anschein, a ls ob ich mich gewerbs­
mäßig mit dem Handel von T iteln befaßte. Ebenso 
wie amtlich festgestellt wurde, daß ich verschiedene 
Großindustrielle besucht habe, um dieselben für ein 
Wohltätigkeitsunternehmen zu interessieren, so ist 
auch amtlich festgestellt worden, daß ich keinerlei 
materielle Vorteile irgend welcher A rt haben 
wollte, daher von einer unfairen Handlung 
meinerseits keine Rede sein kann."

( T o d e s f a l l . )  Am Sonntag ist der Geheime 
Kommerzienrat Dr. ing. Wolf. Begründer und 
Seniorchef der Maschinenfabrrk R. Wolf in Magde- 
Lurg-Buckau, gestorben. .. .

( D e r  Z a r )  hat ferner Schwagerrn. der Eroß- 
herzoqin von Hessen zum Dank für d,e Gastfreund­
schaft in Friedberg und W olfsaarten ern Perlen- 
kollrer im Wette von 406 000 Mark geschenkt.

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i  e i n e r  S c h i e ß ­
ü b u n g . )  Infolge vorzeitigen Losgehens emes 
Schusses aus emer fünszölligen Kanone auf dem 
Nordamerikanischen Marineübungsplatze m Jndran  
Head wurde das Verschlußstück in dre Bedienungs­
mannschaft hineingeschleudert und tötete 3 M ann 
und den kommandierenden Offizier.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser irr Muerwick.

K i e l ,  21. November. Der Kaiser hat um 
6V2 Uhr auf der „Deutschland" die F ahrt nach 
Muerwerk zur Einweihung der dortigen neuen 
Marineschule angetreten. Gegen 1V Uhr legte die 
„Deutschland" m it den Begleitschiffen vor Anker. 
Der Kaiser fuhr an Bord des „Sleipner" nach 
Muerwick, wo er gegen 11 Uhr eintraf. Nach Be­
grüßung der Zum Empfange Erschienenen, betrat 
der Kaiser die Marineschule. I n  deren Turnhalle 
ging die Einweihungsfeier vor sich. Hierbei verlas 
ver Kaiser eine KaüinetLsorder an die Fähnriche, 
in der er betont, daß zum Seeoffizier ein ganzer 
M ann gehöre, um immer mit Freudigkeit den 
schweren und Verantwortungsvollen Dienst zu tun. 
E r solle ein gebildeter M ann im allgemeinen sein 
und sich ein weitgehendes technisches Wissen aneig­
nen. Das erfordere viel ernste Arbeit über den 
Büchern, und diese sei schwer nach dem Zahre der 
praktischen Ausbildung auf der Auslandsreise. 
Diese Arbeit bedeute aber nicht nur ein Ansammeln 
von Wissen, sondern sei auch ein Ausdruck von 
Pflichtgefühl und Energie. Unsere Zeit brauche 
ganze, sogar eisenharte M änner. Daher komme es 
auf die Persönlichkeit und den Charakter in erster 
Linie an. „Arbeiten Sie sich durch" — heißt es 
weiter —„zu einer streng sittlichen, auf reli­
giöser Grundlage ruhenden Lebensanschauung zu 
einer der gegenseitigen Verantwortung sich be­
wußten Kameradschaft, zu ritterlichem Denken und 
Handeln und umschiffen Sie die Klippen, an denen 
leider noch immer so viele junge Offiziere schei­
tern! Begeistern S ie sich an den großen Vor­
bildern der Geschichte, die lehren, daß geistigeKräfte 
den Sieg erfechten, dann werden Sie Offiziere 
werden, wie ich kie m ir wünsche, und wie das 
Vaterland sie braucht, stolze und wetterfeste M änner 
im Sturm e des Lebens." Der Direktor der Schule

dankte und schloß mit einem dreifachen Hurra. 
Hierauf hielt der Kaiser nochmals an die Fähnriche 
eine Ansprache, in der er sich gegen die Trinkunstt- 
Len aussprach, die die Nerven untergraben. Der 
Chef des Marinekabinetts gab eine Reihe von 
Auszeichnungen bekannt. Nach einem Rundzange 
durch die Schule verließ der Kaiser diese um 
12Z4 Uhr und ging Sei Holme wiederum an Bord 
der „Deutschland", wo Frühstück stattfand, während 
dessen die Rückfahrt angetreten wurde.

Die fortschrittliche Volkspartei.
B e r l i n ,  21. November. Der Zentralans- 

schuß der fortschrittlichen Volkspartei tra t gestern 
zum ersten male nach Zusammenschluß der Leiden 
linksliberalen P arteien  im Reichstag zu einer Be­
ratung zusammen.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 21. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

30000 Mk. auf Nr. 282364.
5000 Mk. auf Nr. 83098, 152410, 

171014, 197753.
3000 Mk. auf Nr. 13531,16506, 21162, 

24324, 27410, 33060, 40685, 47291, 94025, 
100809, 127645, 127811, 127912, 129652, 
130 312, 137817, 144305, 149105, 150711, 
167113, 157 400, 167700, 182 666, 194142, 
201 111, 202111, 206088, 208080, 217 555, 
230350, 231706, 232 444, 239518, 242353, 
245328, 246350, 255 766, 281333, 286000, 
293444, 296577 und 298633. (Ohne Gewähr.)

Das A ttentat auf Vriand.
P a r i s ,  21. November. Der M ann der den 

Angriff au? den Ministerpräsidenten Vriand ge­
macht hat und in Haft gebracht wurde, ist ein 
Schreiner aus P a ris , namens Lacour, und M it­
glied des Komitees der Camelots du Roy. E r war 
Sergeant und ist wegen Gehorsamsverweigerung 
degradiert worden. Die Menge fügte ihm bei der 
Ergreifung leichte Verletzungen zu. Der Angreifer 
Vriands erklärte dem S taa tsanw alt und Unter­
suchungsrichter gegenüber, er habe nichts gegen die 
Person Vriands, sondern gegen das Regime, das 
dieser vertrete. E r habe die Republik treffen 
wollen in der Person Vriands.

Sabotage?
P a r i s ,  21. November. Bei Brest durch­

schnitten in verflossener Nacht unbekannte Täter 
40 Telegraphendrähte, sodaß die S tad t mehrere 
Stunden vom allgemeinen Telegraphenverkehr ab­
geschnitten war.

Zum Ableben Tolstois.
P e t e r s b u r g ,  21. November. Der heilige 

Synod hat beschlossen, Tolstoi nicht kirchlich zu be­
erdigen und keine Seelenmesse für Tolstoi zu ge­
statten, da eine Versöhnung m it der Kirche nicht 
erfolgt sei.

P e t e r s b u r g ,  21. November. I n  einigen 
hiesigen Privattheatern wurden heute wegen des 
Ablebens Toilstois keine Vorstellungen gegeben. 
Im  Alexandra-Theater ehrte das Publikum das 
Andenken Tolstois durch Erheben von den Plätzen. 
Mehrere Privattheater bleiben am Beisetzungs- 
tage geschlossen.

P e t e r s b u r g ,  21. November. Der Fam ilie 
Tolstoi sind in Astapowo bereits zahlreiche Bei­
leidstelegramme von Vereinigungen und von 
Personen, u. a. vom Großfürsten Nikolai Michaele- 
witsch zugegangen. Die Leiche ist konserviert 
worden. I n  M o s k a u  sagten mehrere P riva t- 
Lheater ihre Vorstellungen ab. Die dortige Liga 
der Frauenbildung beschloß, sich an alle europäi­
schen Vereinigungen zu wenden, um ein internatio­
nales Komitee zur Ehrung des Andenkens Tol­
stois zu bilden. Die zurzeit anwesenden Präsiden­
ten der Semstwoämter von zwanzig Gouverne­
ments ehrten das Andenken des Verstorbenen in 
ihren Sitzungen durch Erhebung von ihren Plätzen.

P e t e r s b u r g ,  21. November. Auf die Auf­
rechterhaltung des Verbotes des heiligen Synods 
und auf das Untersagen einer kirchlichen Bestattung 
Tolstois wird der Ausbruch von Studentenunruhen 
befürchtet. Die Fam ilie hat zur Vermeidung von 
Konflikten beschlossen, die Leiche über Moskau nach 
J a sn a ja  P o ljana zu bringen. ^ ^

A s t a p o w o ,  21. November. Heute früh ist 
aus Moskau mit einem Extrazug ein Eichensarg 
eingetroffen, der die Hülle Tolstois aufnehmen 
soll. Der Sohn und Freunde des Grafen halten 
am Sterbebette Wache.

P e t e r s b u r g .  21. November. D,e aus­
w ärtig verbreitete Meldung, daß der M im fterrat 
die über Tolstoi verhängte Exkommumkatto« auf 
gehoben habe, ist aus der Lnft gegr»ffen. da dre 
Regierung sich in reis kirchliche Angelegenherten 
nicht einmische.

P e t e r s b u r g ,  21. November. Auf dre Auf­
forderung einiger Reichsräte hin, hat die Geistlich­
keit der Reichsratskirche eingervillrgt, dre Seelen- 
mesie für Tolstoi zu halten. Die Zeitungen sind 
heute mit Trauerrand erschienen und bringen das 
B ildnis des Verstorbenen, dem sie mit Ausnahme 
der auf der äußersten Rechten stehenden konser­
vativen B lätter, unumwunden ihre Anerkennung 
zollen.
ÄmtticheNotienmgen der Danziger Produkten-

von! 21. November 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülsenfrüchts und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision

nsancemößig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonne v 2ii 1000 Kgr.

per November—Dezember 194—191*/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 194—195 Mk. bez. 
per April—Mai 199 Mk. dez.
Requliernngs-Preis 194 Mk. 
inlünd. hochbunter 7 5 9 -7 8 8  Gr. 19 6 -1 9 7  Mk. bez. 
inländ. bunter 745 Gr. 185 Mk. bez. 
inländ. roter 697—750 Gr. 172—190 Mk. bez.

N o a a e  n unverändert, per Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. 7 0 8 -7 5 0  Gr. 140*/, Mk bez.
Negulierungspreis 140*.  ̂ Mk. 
per Dezember—Januar'141 Mk. bez. 
per April—Mai 147*/, Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 650—662 Gr. 141—157 Mk. bez. 
transito 107—108 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 1 3 6 -1 4 8  Mk. 
transito 93—94 Mk. bez.

R o h zu ck er . Tendenz: flau.
Rendement 88 fr. Neusahrw. 8,80 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 °/g fr. Neufahrwasser — Mk.  

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 7,90—9,30 Mk. dez. 
Roggen. 7,70—8,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
121. Nov.

 ̂- V -

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel anf Warschau . . .
Deutsche Neichsanlelhe 3*/, */<».
Deutsche Neichsanleihe 3 °/o .
Preußische Konsols 3V, o/̂  . .
Preußische Konsols 3 »/.,. . .
Thoruer Stadtanleihe 4 <>/«». .
Thorner Stadtanleihe b'/r"/,» . .
Weftpreußische Pfandbriefe 3'/,
Westprenßlfche Pfandbriefe 3"/„ ne,il. 1i.
Rumänische Rente von 1894 4 §/o .
Russische unifizierte Staatsrente 4^/y 
Polnische Pfandbriefe 4'/s°/«> . . .
Große Berliuer Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . .
Diskonto-Koimnandit-Antelle . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
AttgemeilleEtektrizitäts-Aktiellgesetlschast 
Bochnnier Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktten 
Laurahutte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. .  .
„ Dezember. . . .  .
„ Mai lölL. . . . .
» Zuli . . . » .  ^

Roggen D ezem ber......................
 ̂ Ntai » . . . .  »

.  J u l i . . ......................
Spiritus: 70er loko . . . .
Bankdiskont 5 v/<>, Lonrbardzinsfuß S«/«,, Privatdiskont 4 ^ ° /-«

D a n  z i g ,  21. November. (Getreideurarkt.) Zufuhr 53 in­
ländische, 25 russische Waggons.

K ö , l i g s b e r g , 21. November. (Getreiden,arkt.) Zufuhr 59 
inländische, 74 russische Waggons exkL. 11 Waggon Kleie und 
42 Waggon KuMeu.

85,—
216.50

92.20
83.50
92.20
83.50
—,—
88^75
80,25
99,80
94.50

187.50 
257,— 
190,60 
124,— 
129,30 
264,20 
223,— 
186,90 
171,40
95^

204.25
205.25

150^75
158,—

19. Nov.

84,93
216,45

92̂ 20
83,60
92,20
83,59

88,7V
80,25
90,80

95̂ 25
187,10
256,80
190.60 
124,—
129.50
264.25 
224,40
187.25
170.60 
951.,

202.50
203.60

149.75
156.75

B r  0 m b e r g , 19. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., roter 124 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 126 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei« 
zwecken 128—131 Mk., Brauware 146—157 Mk. — Futter- 
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum Konsum 
148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  19. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,7 0 - 8,77Vz. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 6,95—7^0. Stimmung: ruhig, stetig Brotrasstuade I 
ohne Faß 19,00—19,12*/^ Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87*/^ Gem. M eiis I 
mit Sack 13,25—18,37*/^ Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  19. November. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: schon.

W etter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

__________ Hambur g ,  21. November 1910.

Name der 
Beobachtnngs- 

Station

Borkum
Hamburg
Swiuemunde
Neufahnvasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt (Main)
Karlsruhe (Baden)
München
Zugspitze
Scitly
Aberdeen
Jle d'Aix
Paris
Vlissmgen
Christtansund
Etagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
S t. Petersburg
Niga
Warschau
Wieu
Nom

S-
754.8
753.8 
756,0
756.9
755.8
756.5
756.8
758.8 
758,7
757.6
762.3
760.3
761.6
761.9
520.2

764.5
761.5
763.2
760.6

754,4

756,8
756.6 
760,2
763.7

N
W S W
S S W
S W
N N O
S S W
S W
W N W
W
O
W N W
S W
W S W
W
W N W

W N W

N
W N W

S S W

O S O  
W N W  
W  
N

Wetter

bedeckt
bedeckt
wollig
bedeckt
Schnee
Schnee
bedeckt
wollig
Schnee
halbbedeckt
Nebel
Dunst
Nebel
bedeckt
bedeckt

halbbedeckt
Regen
bedeckt
halbbedeitt

bedeckt

Regen
bedeckt
bedeckt
wolkig

756
756
756
756
758
758
758
759
761 
759
762
759 
762 
764 
522

760
762
763 
760

759
760 
763 
765

H a m b u r g ,  21. November, 9^ Uhr vorm. Wetter­
lage wenig verändert, über Mitteleuropa flache Depression 
zwischen Hochdruckgebieten mit Maxima von 770 mm über 
Spanien und Nordwestrußland und 765 mm über Island bis 
Schottland ; südwestwärts verlagertes Minimum über Jütland, 
nordwestwärts ziehendes Polen. Witterung in Deutschland: 
ziemlich trübe, etwas kälter, schwache Westwinde; Nordwesten 
und Süden hatten verbreitete Niederschlage.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 22. November: 
Veränderlich, teilweise aufheiternd, strichweise Niederschlage.

Meteorologische Beobachtungen zu Thom.
vom 21. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Celst 
We t t e r :  trübe. Wind: Süden.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 m,n.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur 
-s- 6 Grad Cels.. niedrigste — 3 Grad Cels.

22. November: Sonnenaufgang 7.35 Uhr̂  
Sonnenuntergang 3.57 Uhr, 
Moudavfgang 9.36 Uhr, 
Monduntergang 1.11 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 23. November 1910. 

Evanger.>lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6*^ Uhr: 
Bibelstunde. Pastor Wohlgemuth.

V ollkom m en
ist selten etwas in dieser Welt. Eine Ausnahme bildet 
aber sicherlich „Laxin-Konfekt", das Ideal-Abführmittel 
der Neuzeit, das sich vermöge seines wunderbaren Wohl­
geschmacks und seiner stets verläßlichen, milden Wirkung 
immer mehr einbürgert und von Erwachsenen sowohl als 
auch Kindern gleich hoch geschätzt wird. Orginalblechdose 
mit 20 Tabletten für 1 Mk. in den Apotheken, doch ver­
lange man ausdrücklich „Laxin Konfekt".



Statt besonderer Anzeige.
Gestern früh verschied plötzlich unsere liebe M utter, Schwieger- 

und G roßm utter die verw. Holzmesserfrau

A r ie  L M K r t
im Alter von 56 Jahren .

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 21. November 1910

Hilsnis geb 8x!evkert,
U s n i n s n n  S p i e v k s n l ,
t t l s x

Die Beerdigung findet Donnerstag den 24. d. M ts., m ittags 12 
Uhr, von der Leichenhalle des altstädt evangel. Kirchhofes aus statt.

Gestern früh 4 Uhr verschied 
plötzlich am Herzschlage mein innigst- 
geliebter M ann und Vater, B ru ­
der, Schwieger-, G roßvater und 
Onkel, der Mechaniker

im 50. Lebensjahre.
Dieses zeigen Liefbetrübt an 
Thorn den 21. November 1910

- ie  trauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch den 23. d. 
M ts. vom Trauerhause aus auf 
dem altstädt. Kirchhof.

8m ii>
T h o r n .

Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden

Lrolikowski
tritt der Verein Mittwoch, nachmittags 
2^2 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.
Der Vorstand.

Eine zugelaufene engt. gelbe D ogge 
wird öffentlich verkauft werben, wenn der 
Eigentümer sich nicht binnen 3 Tageu 
meidet (siehe Z 966 bürgerliches Gesetz­
buch).

Thorn den 21. November 1910.
Die Polizei-V erw altung.
Über das Vermögen des Kaufm anns 

H e r m a n n  F Z o i e l » » i  in Thorn 
Seglerstr. 1, ist am 21. November 1910 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: S ta d tra t R o b e r t  
^ l e e n ' e  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
zum

12. Dezember M 0.
Anmeldefrist bis zum
12. Dezember 1910.

Erste Gläubigerverfammlung und all­
gemeiner Prüfungsterm in am
20. Dezember 1910,

vorm ittags 10 Uhr,
vor dem königlichen Amtsgericht zu Thorn, 
Zim mer 22.

Thorn den 21. November 1910.
l k » 8 e l L v l L ,

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.

Z M iW erste ig m iU .
Dienstag den 22. November 10,

vorm ittags-10 Uhr,
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
hier .

1 wertvolles Reißzeug „ P rä ­
zision" und 

1 kurze Uhrkette 
zwangsweise und

1 Sopha und
2 Sessel

freiwillig versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

B ek a n n tm a ch u n g .
Die für den Neubau der Turnhalle 

erforderlichen Tischlerarbeiten einschl. Lie­
ferung der M aterialien sollen öffentlich 
vergeben werden.

Z u  diesem Zwecke haben wir einen 
Term in auf
M ontag den 2 8 . November d. J s . ,  

v o rm it ta g s  11 U hr, 
im S tad tbauam t anberaum t.

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im S tad tbauam t während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus oder 
können von dort gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von 50 P s. bezogen 
werden.

Thorn den 19. November 1910.
_ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Oeffeutliche
H n m gsm sle iM iW .

. Am
Mittwoch den 23. November 10,

: vormittags 10 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker:

5 U . Mfser DiNgurken und 
2 Lauferschweine

o/gen Barzahlung versteigern. 
2>e Käufer versammeln sich Ecke 

Wiesen- und Lindenftr.
Ü s r N s r N t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Donnerstag den 24. Mts.,
, „ , vormittags 10 Uhr,
sollen auf dem Ansiedlungsgute Schönsee

2 Pferde, sowie verschiedene 
Wirtschastsgeräte, als Schrot­
mühle, Trieure, w agen. 
M itte n , pstüge. walzen re.

"H Elich meistbietend versteigert werden.
M  stliatlillik G iM tM ö ltm .
, UerjanbsteUe

N  Bezirk errichtet werden.
^b^salne Leute, gleich welchen Be- 

^ ! ^ „ .w o l  en sich melden. Einkommen 
monatlich 400 Mk. und mehr, Berufs- 
aufgabe Kapital und Laden nicht nötig.
Deutsche Spezialitäten-Jndnstrie,

Wn am Mein.

W z c iU k
Nachstehende

„Polizci-V erorduuug
Aufgrund der W 6 und 6 des G e­

setzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. M ärz 1850 und des Z 143 des Ge­
setzes über die allgemeine Landes-Ver- 
waltung vom 30. J u l i  1883 wird hier­
durch unter Zustimmung des M agistrats 
hierfelbst für den Polizei - Bezirk der 
S ta d t Thorn folgendes verordnet:

8 1-G eflügel a lle r  A r t  darf nur in Kä­
figen oder anderen luftigen Behältern 
zu M arkt gebracht, auf dem M arkte ge­
halten oder über die S traß e  geschafft 
werden. Die B ehälter müssen so ge­
räumig sein, daß die Tiere, ohne gepreßt 
oder geschnürt zu werden, nebeneinander 
stehen oder liegen können.8 2.

Einzelne Tiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, und für Gänse 
und P u ten  ist auch das Auftreiben zu 
M arkte gestattet.

8 3.
Geflügel, welches zum Markte geschafft, 

auf dem M arkt gehalten oder über die 
S traß e  geschafft wird, darf nicht durch 
Zusammenbinden der Beine oder Flügel 
geknebelt sein, oder in Säcken, oder an 
den Füßen, oder an einzelnen Flügeln 
getragen werden.

8 4-
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei- 

Verordnung werden mit Geldstrafe bis 
zu 9 M ark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnism äßiger Haft bestraft.

8 5.
Diese Verordnung tritt am 1. April 

1889 anstelle der P o lizei-V ero rd n u n g  
vom 20. April 1866 inkraft.

Thorn den 22. M ärz 1889.
D ie P o liz e i-V e rw a ltu n g ."  

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 19. November 1910.
Die Polizei-Verwaltung

Tüchtige

Wer ert. Unterricht 
i. Griech. n. Katern

iung. M ann (Einjähr. Zeugnis) für I  b 
(Lxrraneus). Angebote unter H . 188 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Pg. frischer ZMlksIzl M. 8 M.
I l Ü M k t l !  . , Stück 4  u. A Pfg.

W k f f . ^ i i r M i l  . 3 SMck Psg.

P fd . 98 Pfg. 

P fd . 48 Psg.
M ü r g s r i i i e . A k l i s L s i f t t t k i ü 'e i f e i l .  

S i m s e  W e in e  im il G e tr ä n k e ,
sowie täglich

frisch gerösteten Kaffee
empfiehlt

von eigenen Kühen gibt ab
6 . U e k r e n t t l .  Zicgeleipark.

Buchhalter
(Anfänger), Absolvent einer Handelsschule, 
aus der M ühlen- und Getreidebranche, 
sucht, da ihm jetzige Stellung zur Erwei­
terung feiner Kenntnisse wenig bietet, 
zum 1. 1. 11 anderweitig S tellung.

Gest. Angeb. unter „E n g a g em en t"  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

GMlilcks juiMs Mchtli
sucht Stellung sofort oder später bei 
einzelner Dame oder Herrn. Angebote 
unter 8 .  V .  an die Gesch. der „Presse".

Ein orderttl. Arbeitsbursche
kann sofort eintreten Paulinerstr. 2, pt.

Sauberes Aufuiarttinäöchku
v e rlan g t, Elisabethstr. 6, 3 Tr.

A s s i e r e m ,
die mit der Buchführung vertraut sein 
muß, per 1. Dezember oder 1. J a n u a r  
gesucht. Polnische Sprache Bedingung. 

Angebote zu richten an
ttaufhaus L. 8. Leiser.

Buchhalterin Z.-"LZ".x
sucht. Ancebote mit Gehaltsansprüchen 
unter O  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

vüsettsräulein , L .Ü 7. L
ftäulein, auch nach R ußland, sucht jederz.

gewerbsmäß. Stellen- 
vermittler, Thorn, S trobandstr. 13.

G-d. M l n »  ""«."."M »-
Deutsche Sprache und Musik verlangt. 
M riri ürsbowskL, gewerbsmäßige Stellen- 
Verm ittlerin für Lehrerinnen. T h o rn , 
B rükksnstratze 4V.

Eine kräftige, gesunde
L a n S a m m e

empfiehtt per sofort F r a u  0eeU!e 
XLtLrrfvrikA, gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, T h o rn , N eustad t. M a r k t  18,2.

A usw iitterin

5 0 0 «  M a r k
sofort zu vergeben. Angeb. unter V . iS . 
S v  an die Geschäftsstelle der „Presse".

l!s t i,se il^ d W § ^
H andw agen
kaufen gesucht. Z u  erfragen bei

1 hochtragende Uuh
steht zum Verlaus bei

r i n s v i - ,  J lo t t e r i e .

2 eins. V ettzeste lle
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Leichter Arbeitspserd
billig zu verkaufen.

ZSLk<r1»Les!i».lL. Wagenlakierer, 
Araberstraße.

Z i r k a  400
M eih im ch lsb iinnre,

Nahe Thorns, per Stück 45 Pfg., ab 
W ald vertäust. Angeb. unter X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gelegenheitrkaus!
Anderer Unternehmungen halber verkaufe 
sofort unter günstigen Bedingungen selten 
schönes, gutoerzinsliches

H au sgru n d stü ck ,
bestehend aus zwei Wohnhäusern in 
schöner Lage Thorns. M indestanzahlung 
10 000 Mk. Näheres auf gest. Anfragen 
unter X » '. 1 8 6 0 ,  T h o r« , postl.

2 schwere P e lze
zu verkaufen G e rb e rs tra h e  20 .

Gesuch«
zum 1. Dezember 1 o d er 2 gu t m öbl. 
Z im m e r, event mit Klavierdenutzung. 
mit oder ohne Pension von jüngerem 
Herrn. Angebote nnr mit Preisangabe 
unter AI. »L. erbeten an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Herr s u ch t zum 1. 12.
2 m öb l. Z im m er,

Nähe Schulstr., möglichst mit B ad  und 
voller Pension. Bursche zur Verfügung. 
Angebote mit P reisang . unter L«. 2 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

verm. Z u erfr. Friedrichstr. 10 12, H., 1.
1—2 möbl. Zim . zu vm. Klosterstr. 1, 1.

Nähme gilt Mb!. Anmr
mit a. o. Pens. zu vm. Brückenstr. 13, 3.

M ö b l. Z im m er
mit Kabinett, vorn, 1 Tr., zu vermietenLoppernikusstr. 15.
y  gu t m öb l. V o rd e rz im m e r mit sep.

Eing., für 1—2 Herren paffend, per 
sof. z. verm. N eu stad t. M a r k t  18, 2.

G r o ß e s  G e b ä u d e
mit Keller als Lagerraum  oder als Werk­
statt zu vermieten. Näheres

Leibitscherstratze 38.

A. « - im «  L L
W v d n u n x ,

B ro m b e rg e rs tr .,  4 Zimmer, Mädchen­
zimmer, extra 1 Zim m er im Erdgeschoß, 
S ta ll für 4 Pferde, gr. G arten, von sof. 
oder 1. J a n u a r  1911 zu vermieten. 

Näheres in der Geschäftsst. d. „Presse".
H errschaftliche

6 Z im m er - W o h n u n g ,
in schöner Lage, event, mit Pferdestall, 
von sofort zu vermieten, daselbst auch 
e ine  S tu b e  m it K üche an ruhige M ie­
ter ebenfalls von sofort.

Schlosserm eister Ä F v I n I r ^ L ,  
F ischerstraße 49.

'  7, 7" ' M n m g ,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten M eM enstratze 3 0 .

O r o s s s r  v L s s v u s o d a t t l l Q l i S r

Ü8W II8i«M «>8-  MÜ

. ' - V o t t W
S o k U Ü L S ir L r a R r s  l

! d lv »  2 2 .  Z tovvurküoiv , » I b e n ä s  8  ,  F l i r r .

ktziuk. OoriillK , O rllu iM b u rA
spriek t n u r  11117 V a m o n  ü b e r:

„ W a s  « U e  b r a u s n  ^ v i s s s n  m ü s s e n . "
1. LrLielluug Sekönkett. kssuudkvN uud Lebsusglüek.
Die Llippen der Sobonbeit in den Butwiekelun^sjakren. — „Ob 
sie 2N einander passen" xei§1 das ^.euüere. — Binklnü der Bbe 
ank Oesundbeit und Seboobeit der Brau. — Blutarwut, Bleiob- 
sueüt. Nervenleiden und Lebönbeit. — FFns div NArmvr kesssll. 
— Untreue und ibre Verkntunx. — Frauenleiden, Lokörrbett und 
Bkexlüek. — Bor perpkle§e ist nieüt LitelLeit, sondern notwendiZe 
Bokliobkeit. — Die L ö rp erM eg s der KSL-ukstättgsu Brav.
2. erdLN sied das vsidUoLs Ovsvkleekr iu S eru l and 

Lire gsslm ü mrd soköa?
Die 30 Sekonkeiten des Weibes. — V^as kindet man seüon? — 
VNe beseitig wan das Abstellen" der Obren, Ilasenröte, Baar- 
auskall, Lokuppen, Sekirw. LolilauA i^eit, Balten und kungeln, 
leintkeliler jeder ^.rt, Biekel, Busteln, ^Varxen, Nutterwale, ketti^e 
Blaut, Brauen Kart, Doppelkinn, Büstenketiler, M sgsrkeit, Borpu- 
1en2? — (Neueste BorseüunAsresultate.) — Büstenpk1e§e. — L ava
mau selu  Lörxvrw sü v erlängern?  ^UsrLsl l'oUettegedeim uissv. 
S. Lin L n rsns ü sr L Srpsr- n»S Sedölldsttsrittege.
(Relelirende üoeüinteresssnte kinewaLoArapbisette Demonstrationen.) 
>Vie wnL wan siott irisieren? — Line Dedensveise, die die Brau 
leistnnAskälnA und jun§ erkält. — lägllLll nnr 28 MInniLll 
riedUgs L örpsrpllegs nnü äsn ernäs SellönLert und kesunäksil 
Lind dns LesuU sl. — dede Brau besitzt einige VorLÜZe, deren 
saokAewäüe BLleZe s^wpatklsekes ^euLerv Aevvakrleistet.
Vnlerrivül in der SvldsrdedLndlnng von LLdöndsttsloLlern. 
4. Bilukrig d sd rs  Im Rvlvde der Mode.
^Vie wan siok Aesekwaekvoll und r-ur BrsekeinunA passend Irisiert 
nnd kleidet, wird in praektvollen kinewatoArapkiseken Bildern 
demonstriert.
Nsvk dem V orlrsge L esn lvortung  «vdrMILvker und mündUvder 

L nlrsgen .
u  D ie  ^ r t  S lv8vr V v rM k ru n x  Is t  D ior v iM ix  n eu . ::
Bs werden in dem Vortrage keinerlei künstlieke oder Oekeiw- 
wittel ewpkoklen, vielwekr gezeigt, daL jede Brau okne erkeblieken 
2eitaukwand und okne nennenswerte Oeldopker ikren Lörper 
dis ru r Vollendung evtwiekeln, ilw dauernd sokon erkalten und 
gesund und lekenskrok kleiden kann. — dede C utter kann mit 
ikrer erwaeksenen Tovkter den Vortrag unkedenkliok kesueken, da 
er kür junge klädeken ebenso wiektige Belekrungen bietet, wie 
kür die gereikte Brau.
Irr Luwkurg, LLvl, Luuuovvr, LübsvL, LSln, LUrerkEld, k rsuk- 
lurt» FFresVadvU vlv. muBte der Vortrag wekrkaok wiederkolt 
werden.

k in tM slL rltzu  L 50 ? tz . n. 1 Nk. av äer Ldtzvä!iL8?;o ü»ä ü»
VorvtzrliLllk bei M stts r  L-amdeok, BueKKandlung.

v s r  B e i n e r t r a s  klieLt dein „Heilpkle^Sverein kür 
kranke nnd sekwüoklieke Under de8 UiltelstandeL" LN.

O^aokäruvk verboten.)

dauernd in T h o r n ,  ^riebrrchstratze 7.
Programm

vom 19.—25. November.
1. Fred S a to  mit seinen W underhunden, Dressur. 2. Der Spazierstock des P apas, 
Humor. 3. Seelengröße, kolor. D ram a. 4. Kaiser W ilhelm l l .  in Ungarn, aktuell. 
5. Eine dunkle Wolke, D ram a. 6. Der De erteur, 7. W eltstadtbummler, Tonbilder. 
8. Untersuchungen des M agens durch Röntgenstrahlen, wissenschaftlich. 9. Der 
Amateur-Detektiv. Humor. 10. Agnes Diskonti, histor. Dam a. 1 l. Töte die Fliege. 
Humor. 12. Die Belohnung eines Opfers, Dram a. l3 . O, großer Kaiser, 14. Lachende 
Köpfe, Tonbilder. 15. Komische Verfolgung mit dem F ahrrad  (Fahrradkünstler) 
16. M eereszauber, Phantasie. 17. Des M alers  Weihnachten, D ram a. 18 Senftedch, 
der Fliegentöter, Hum or 19. D as Bindeglied, Lebensbild. 20. Leise flehen meine 

Lieder, 21. Steinklopfermarsch, Tonbilder.________________

O rrginsU lA soke. 
V srsv L v rv k sL  

m tte r  N r. 34998.

8tvKK6'8
sxik-afeinsi'

I V I so lia n c le l  I ^ .O O
sowie all6 anderen Körten Ktobde's 

Alaekandel, Btikore nnd Branntweine. 
^Ueini^er Badrikant des

«oktorr He^enköker ^laeliandels

Ü6M .  8tOÜÜK, litzMllltok,
vttmpf-vestlNatlon,

Naekandel-, Branntwein- n. DikllrkaDrlk.
Begründet anno 1776.

Breisliste und Versandbedingungen gratis und 
kranko.

Vertrvker: FValtoL' F^BoriL,
Altstadt, klarkt 20.

2 4 F . AA orn-,
g r o s s e »

^Saale des Schützenhauses - 

Alle Kreise der D ü r g e ^  vortrag ein.

M m M s M Y
° L S S « - .  -

^ - n ° ^ ^ « ° " ^ E s . a l t u n g - i n «

vorgetragen von Herrn -

Donnerstag, 24. Nvvem^r, >̂e!
N o o i t ä t I  «,,,-switung- M it neuer A'issta-,

Z 'gcu n crlttl'L ...
Romantische Operette mL e h - r . -----

koillM M e im lt  E vsH. B  ^
i-rimr-Ülim p,z M '
8 ö > d 8 t^ k ° e d t .? A u ll ie M ^ 1 5 ^ > '^  

"tteute. Dienstag:

-hen'de .?Aestellung-''A-t->'-
irztlicher Aussicht. ^  ! PoLöhnU^

Lüntiier, v « .
W e r  seine §

Buch . .E h - o h « °  ^in Briefm arken.

AMW-ZS-
erhält derjenige, welch 
iuuaen



M. 273. Chor«. Dienstag den 22. November m » . 28. Zahrg.

Die -prelle.
(Zweites Blatt.)

ötr versassungslampf In England.
.  ^  ?"8lische Premierminister Asquith hat 
m Freitag die angekündigte Erklärung im 
3li>chen Unterhause abgegeben. Er teilte 

hak dre Regierung dem Könige geraten 
t °e, nach Erledigung einiger dringlicher 
 ̂ rlarnentarischer Arbeiten die gegenwärtige 

>̂ron und das jetzige Parlament zu schließen, 
>o das Unterhaus aufzulösen. Die Auflösung 
rrd wahrscheinlich am 28. November erfolgen. 

Archer hatte er noch mitgeteilt, daß die 
I^^rerung im nächsten Parlament eine Ent­
sorgung für die Mitglieder des Hauses in 

orschlag zu bringen beabsichtige. England ist 
ranntlich ein parlamentarisch regiertes Land. 

e- zwar nirgends in einem Gesetz, aber 
, - ^  Herkommen, daß der König von England 

Minister aus der jeweiligen Mehrheit zu 
^nehmen und diejenigen Personen zu er- 
nnen hat, die ihm die Mehrheit präsentiert, 

d?/ Führer der Partei ist damit der 
),.^nierte Premierminister für den Fall. daß 
uT. P°rtei die Mehrheit erhält. Unter solchen 
:_?"änden ist die Gesetzesmacherei vereinfacht, 
 ̂, in die jeweilige Regierung für ihre Vor- 

ka  ̂ ^  Unterhause der Mehrheit sicher sein 
 ̂ Neben dem Unterhause besteht aber noch 

vnk?ötth«rus, das auch gehört werden muß 
H das sehr wohl einen Strich durch die 
i^ ^ u n g  machen kann. Es hat dies getan, 

em es sich dem radikalen Budget des Finonz- 
î^HEers Lloyd George widersetzte. Die 

t_,"*rle Regierung will nun das Oberhaus 
n^^chen und seine Macht brechen. Sie hatte 

dazu schon im April der Mehrheit im 
st7,./hause versichert, aber, wie Asquith am 
z, (("S H schön sagte, hatten „bei dem Tode 
in ^liebten Königs Eduard die beiden bereits 
zn Schlachtordnung stehenden Parteien ihre 
ein ^  niedergelegt und die Führer sich zu 

vertraulichen Konferenz zurückgezogen." 
1^ - Konferenz ist bekanntlich resultatlos ver- 

und nun befindet man sich wieder im 
siy ^zustande. Im  Oberhause ist ja die Veto- 
ge^.vlieder angeregt und die Regierung auf­
ein,.'^^E worden, sofort die bezügliche Vorlage 
3?e '
Crkl^^g "vch Folge geleistet, aber mit der

gen. Dieser Aufforderung hat die

daß ste sich auf keinerlei Ab- 
"ungeu einlasse, sondern, daß das Ober­

st ^."nr die Entscheidung habe, die Vorlage 
Sulek (st. im ganzen anzunehmen oder ab- 
j^bMen. Von einer unveränderten Annahme 
hau ""Hause kann keine Rede sein. Das Ober- 
!elk̂  ^-dde sich damit, wie man gesagt hat, 
raii Listen. Was augenblicklich als Libe- 
, smus in England das Heft in den Händen 
t!H-)stch(chi mit Unrecht als vorwärtsstürmende 
iru,, - ^ ^ E a t i e  bezeichnet worden. Man 
i'ie - ("dessen überzeugt sein, daß, wenn sich 
schliß- harschende Richtung behauptet, sie 
tz^ölich mit denselben Mitteln regieren wird,

Das tzunstreiterkinö.
Erzählung von A. R.

N »  N °(ts e tz u n g .)
üdd ^5' K(nd, trink' mal!", sagte der Alte 

Vin . s^ne Flasche an die Lippen.
^  begierig — sie ekelte sich garnicht
°ie Eur s ((ejelte der heiße Trank ihr durch

^  garni^/ waren diese beiden Menschen, die 
. . kannte!
. 'hin>- /nmst du denn her, und wo willst 

Aerig i,. 'ragte jetzt der jüngere Bursch, neu- 
^ndcheris bet cht^" Augen und Haare des

2efi^ ^inen Augen lag etwas, was Karl nicht

ihn mit einem strengen Blick, 
"Kan„7̂ " .  dem Kinde die Hand.

(Nachdruck verboten.)

Pj.a 7 du zetzt gehen?" fragte er väterlich 
..Ja, „"'^.°us die Füße und schüttelte sich 

- " e g m m ^  danke Ihnen vielmals, ich 
d so kaltp^ gestorben in dem Schnee; hu,

V ^  'k?nn"n"k^ken auf. 
^°'Ne, ,.-°"nst du nock lanoch lange marschieren,
H e ?  s7 g  e7^rdem  Ä  7u'auf verkehrtem 

' 8̂. '"Sie der Alte halb spöttisch, halb mit-

jtzZ'̂ a, in bitterliches Weinen aus.
Bear-ik gleich," meinte der

"yK n Mit^de^« ''knnnst ia morgen mit uns 
Sei» ö̂ckerib fahren, wir wollen auch

dral h„!" ^  heißt, wenn du Geld hast

mit denen bisher die beiden großen sich in der 
Herrschaft abwechselnden Richtungen regiert 
haben. Das formale Recht hat die jetzige Re­
gierung nicht auf ihrer Seite; ihr Vorgehen 
widerspricht den Traditionen und der Konsti­
tution. Für sie handelt es sich um eine Macht­
frage. Ist sie in dem Kampfe zunächst siegreich, 
so ist es noch garnicht ausgeschlossen, daß sie, 
wenn erst das Oberhaus eine Zusammensetzung 
nach ihrem Wunsche erhalten hat, indem sie 
der Mehrheit sicher ist, der ersten Kammer, um 
einen Rückhalt gegenüber dem Unterhause zu 
haben, die Rechte wiedergibt, die sie ihr jetzt 
mit Gewalt nehmen will. Die Regierung wird 
bei den Neuwahlen ihren Einfluß gewiß in 
einem Maße in die Wagschals werfen, das bei 
uns in Deutschland ein großes Geschrei über 
Wohlbeeinflussung auslösen würde. Und es ist 
nicht unwahrscheinlich, daß sie das Heft in der 
Hand behalten wird. Dabei wird sie aber 
immer auf die Unterstützungen der Iren und 
dir Sozialdemokraten angewiesen sein, denn 
die schönen Zeiten sind auch für England vor­
bei, daß man es nur mit zwei Parteien zu tun 
hätte, die in sich geschossen sind. Wir in Deutsch­
land stehen den Verfassungskämpfen in Eng­
land ziemlich gleichgiltig gegenüber. Die 
englischen Konservativen arbeiten mit dem 
Schreckgespenst der deutschen Invasion, was 
unsere Sympathie für sie nicht erwecken kann. 
Ein großer Teil von ihnen arbeitet ferner auf 
den Übergang Englands zum Schutzzollsystem 
hin, was auch nicht gerade im Interesse der 
deutschen Industrie liegt. Ob Schutzzölle im 
Interesse Englands selbst liegen würden, ver­
mögen wir nicht zu entscheiden. Den Eng­
ländern, die von ihrer Notwendigkeit über­
zeugt sind. ist es nicht zu verargen, wenn sie 
für ihre Einführung eintreten. Unsere Wünsche 
mästen sich aber selbstverständlich nach der 
Richtung bewegen, in der unsere deutschen 
Interessen liegen. —k.

* **
I n  am Freitag Abend gehaltenen R e d e n  

d e r  P a r t e i f ü h r e r  kam zum Ausdruck, 
in dem am 3. Dezember beginnenden W a h l .  
k ä m p f  klar entschieden werden müsse, ob das 
Volk lieber eine Reform des Haufes der Lords 
als eine Beschränkung seiner Befugnisse 
wünsche. Die l i b e r a l e n  B l ä t t e r  sind 
der Überzeugung, Asquith habe vom König 
das Versprechen erhalten, daß im Falle eines 
Sieges der Liberalen eine genügende Anzahl 
von Peers ernannt werden solle, um den 
Widerstand der Lords gegen die Beschränkung 
ihres Vetorechts zu brechen. S ie loben alle ein­
stimmig den hohen Mut und die Kaltblütigkeit, 
die Asquith in dieser Krisis bewiesen habe. 
Die k o n s e r v a t i v e n  B l ä t t e r  sind der 
Ansicht, daß die Haltung der Neuerung 
während der Debatte auf Meinungsverschieden­
heiten unter den Ministern schließen lasse, und

„Zwei Mark siebzig Pfennig habe ich nur!" 
schluchzte das Mädchen außer sich.

„Genügt vollständig, — laß dein Geld nur 
stecken!" brummte Karl, indem er wieder einen 
Blick auf den Burschen richtete, der zu sagen 
schien: „Unterstehe dich nicht!"

„Na, Vater, tu man nicht so, bist auch kein 
Heiliger!" war die unmutige Antwort auf 
diesen Blick.

„Brauchst du mir nicht erst zu sagen, weiß 
ich längst, Gelbschnabel!" — es zitterte etwas 
in der rauhen Säuferstimme des Alten.

Dann schritt er gebeugt weiter. Er hatte 
auch mal ein kleines Mädchen gehabt; — es 
war gestorben, und feine Frau war auch ge­
storben. Da hatte er angefangen zu trinken — 
und jetzt — wurde er stets wieder entlassen, 
wenn er irgendwo Arbeit gefunden hatte er 
konnte ja nicht mehr von der Flasche lasten.

P ia hatte auf die beiden, die sich stritten, 
nicht gehört. Sie fühlte sich todunglücklich, und 
eine Stimme sprach in ihrem Herzen 
zu ihr: Du hast eine Sünde getan! — In  der 
Sonntagsschule hatte P ia  gelernt, daß das des 
lieben Gottes Stimme war.

„Jetzt wird Mutter ganz gewiß glauben, 
daß ich tot bin," sagte sich das Kind trostlos. 
— „wie wird sie traurig sein — und zurück­
kehren mag ich nicht!"

Es war später Abend, als die drei sonder 
baren Wandrer den nächsten Ort erreichten und 
in einer kleinen Herberge einkehrten. Das 
letzte Stück Weges hatten die Männer wechsel­
weise das festschlafende Kind getragen. — Jetzt 
saß Pia nur halbwach in einer von dickem 
Tabaksqualm und schlechtem Fusel erfüllten 
Gaststube. Ihr alter Freund hatte ein 
Butterbrot und ein Glas Bier für sie bezahlt.

„Du, die ist nicht von schlechten Eltern," 
sagte der Wirt zu Karl, der ihm eben mit

daß das Geschrei gegen die Lords nicht mehr 
die treibende Kraft habe, wie im vorigen 
Jahre, besonders mit Rücksicht auf die nach 
ihrer Meinung schmähliche Behandlung der 
Lords durch die Regierung. Die llnionisten 
seien einiger als je und hofften zuversichtlich 
auf den Sieg.

Der P r e m i e r m i n i s t e r  A s q u i t h  
eröffnete am Sonnabend mit einer 
Rede im nationalliberalen Klub den 
Mahl - Feldzug. Beinahe alle Minister 
waren anwesend. Asquith erklärte, es seien 
Umstände eingetreten, wie sie in der Geschichte 
der britischen Konstitution noch nicht zu ver­
zeichnen gewesen seien. Das 1906 erwählte 
Unterhaus sei durch das Oberhaus systematisch 
lahm gelegt worden. I n  dem im Januar 1910 
gewählten Unterhaus fei eine Mehrheit von 
mehr als hundert Stimmen für die Be­
schränkung der Befugnisse des Oberhauses. Die 
Veto-Konferenz sei fehlgeschlagen; man habe 
daher die Bemühungen um ein Kompromiß ab­
brechen und den Krieg erklären müssen. Alle 
Wahlen in den Stadtbezirken könnten am 8., 
die in den Landbezirken am 17. Dezember be­
endet sein. Dies sei sicherlich bester, als wenn 
die Wahlen bis nach Weihnachten drohend über 
dem Lande schwebten. Das Oberhaus müsse 
auf jene untergeordneten Funktionen beschränkt 
werden, die für eine solche Körperschaft ange­
messen seien. Der alte malerische Bau des 
Oberhauses sei von seinen eigenen Bewohnern 
als unsicher bezeichnet worden. Die großen 
Fragen, die die Regierung vertrete, könnten 
nicht aufgeschoben werden. Darum bitte er die 
Bevölkerung um ihr Vertrauen.

Die Nalionaüiberalen am Scheide­
wege.

I n  einer mit Schlagworten reichlich gepuderten 
Rede gab der freisinnige Kandidat für den dritten 
sächsischen Reichstagswahlkreis, Kaufmann P u -  
d o r ,  der Hoffnung Ausdruck, daß die National­
liberalen dem Verlangen des Reichskanzlers, aus 
dem Schmollwinkel herauszukommen und wieder 
an nationaler Arbeit sich zu beteiligen, nicht statt­
geben werden. Der Nationalliberalismus würde 
sich sonst für immer diskreditieren", er mutz eine 
Wahlparole gegen die Sozialdemokratie „als 
eine Verschiebung des Angriffsobjektes entschieden 
ablehnen. Das ist sehr deutlich gesprochen! 
Einstweilen ist nur der Wunsch der Vater dieses 
Gedankens, denn die Nationalliberalen werden es 
sich wohl doppelt überlegen, ob sie den Lockungen 
des Freisinns folgen und ihm Mandate zuschanzen 
sollen, wenn sie dabei die Zeche zahlen müssen. 
Soviel steht fest, daß diese Taktik nur zum Nutzen 
der Sozialdemokratie ausschlagen wird. Die 
Grenzen zwischen Freisinn und Sozialdemokratie 
sind schon so verwischt, daß man sich nicht wundert, 
wenn Herr Pudor über das „rote Gespenst" spottet; 
die Nationalliberalen aber brechen mit ihrer gan­
zen Vergangenheit und schließen sich aus den 
Reihen der nationalen Parteien aus, wenn sie zu 
Wablerfolgen der Sozialdemokraten beitragen und 
die staatserhaltenden Parteien schwächen helfen. 
Die Übertragung des badischen „Großblocks" auf

schwerer Zunge die Begegnung mit P ia erzählt 
hatte, „wetten, daß das Gör einfach durchge 
brannt ist? Aus Furcht vor Schlägen dder 
was weiß ich, — ich will mir nicht die Finger 
verbrennen, — entweder ich bringe sie morgen 
nach der Polizei oder du nimmst sie mit!"

„Will ich ja auch," lallte der Alte, „sag' 
mir nur an, wenn der Zug geht!"

Damit sank der Kopf des Trinkers auf 
seine Brust, und er schlief fest ein.

Auch Pia schlief in ihrer Ecke mit hoch 
roten Wangen und keuchendem Atem,—  das 
Glas Vier stand unberührt vor ihr.

Das verschlafene Schänkmädchen schüttelte 
im Vorbeigehen den Kopf, als es endlich sein 
Lager aussuchen durfte.

Die Gaststube war geleert bis auf den Be­
trunkenen und auf das zarte, hübsche Kind!

Wie kamen doch die nur zusammen?
Der Morgen graute, als Karl Braun un­

sanft an der Schulter geschüttelt wurde.
Sein Reisebegleiter von gestern, Fritz Tamm, 

war's, der ihn so energisch weckte.
„Wach auf, Mensch, der Zug geht in einer 

Viertelstunde!"
„Karl war sogleich munter.
Sein erster Blick suchte Pia, und er ging 

zu ihr hinüber.
„Du mußt aufwachen, Kleine!" Er faßte sie 

so zart und behutsam bei der Hand, daß sie zu­
erst glaubte, sie sei zuhause und Mutter habe 
sie geweckt.

S ie fuhr ordentlich zusammen, als der 
Fuselgeruch des alten Trinkers sie anhauchte, 
und dann sah sie sich wie erstarrt um. Wo 
war sie?

„Hörst du, Kind? Wir m ü s s e n  weiter," 
sagte ihr Freund, „oder hast du dich anders 
besonnen, — der Zug nach Köckeritz geht so­
fort, — hier, nimm einen Schluck!"

das Reich — ein Lieblingsaedanke des Freisinns 
und der übrigen linksgerichteten Schwarmgeister 
im Liberalismus — hat bis letzt bei den National­
liberalen noch nicht überall Zustimmung gefunden. 
Die einsichtigen und vorwärtsschcmenden Ele­
mente warnen vor einer solchen Politik, welche nur 
geeignet ist, den Sozialdemokraten die Hasen in die 
Küche zu jagen. So äußerte sich der nationallibe­
rale Abg. Hi r s c h:  „Was hat uns denn der ganze 
Streit um die Reichsfinanzreform genützt und was 
haben wir zu hoffen, wenn er weiter geführt wird? 
Da mag es vielleicht gelingen, den einen oder 
andern Vertreter der konservativ-klerikalen Inter­
essengemeinschaft, den einen oder anderen Agrarier 
aus dem Sattel zu heben. Ob der Ersatzmann 
aber ein Vertreter unserer Richtung sein wird. ist 
denn doch sehr die Frage. Ceerntet hat von oem 
Streit und ernten wird bei der Fortsetzung des 
Streites nur die Sozialdemokratie." Das ist eine 
recht vernünftige Anschauung. Man kann nur leb­
haft wünschen, daß diese Einsicht Lei den Partei­
genossen des Herrn Hirsch sich immer mehr Bahn 
richt. Sie „diskreditieren" sich damit nicht, sie 

machen viel mehr damit wenigstens einigermaßen 
wieder gut, was sie bei der monatelangen Steuer- 

etze gesündigt haben. Der Nationalliberalismus 
efindet sich am Scheidewege. Ob er der Ver­

suchung von links, den Sprung ins Dunkle mitzu­
machen und im „roten Meer" zu enden, unterliegen 
oder sich aufraffen wird zur Verwirklichung seines 
Programms, das ihn einst groß und ausschlag­
gebend machte? Die nächste Zukunft schon wird 
über diese Frage entscheiden.

Kasko -er französischen Vieh­
einsuhr?

Der erste Versuch, die Fleischteuerung durch 
Einfuhr französischen Großviehs nach Baden her­
abzumindern, hat vorläufig sehr enttäuscht. Die 
Regierung hat bekanntlich eine wöchentliche Ein­
fuhr von fe 200 Rindern und 200 Schweinen nach 
Karlsruhe und Mannheim und von 50 Rindern 
und 100 Schweinen nach Heidelberg gestattet, und 
es soll da, nach Ablauf einiger Wochen geprüft 
werden, ob diese Maßnahme eine verbilligende 
Wirkung auf die Viehpreise ausübt. Wenn sich 
aber die Viehzufuhr weiter in dem gleichen ge­
ringen Maßstabe vollzieht, wie an den letzten Vieh­
märkten, so wird der Effekt gleich Null bleiben. 
Es sind nämlich auf dem Markt in Mannheim nur 
22 Stück erschienen, in Karlsruhe 45 Stück und in 
Heidelberg nur 0 Stück. Schweine sind ganz aus­
geblieben. Da ' ie inländischen Händler in Er­
wartung größerer Zufuhr französischen Viehs mit 
der eigenen Zufuhr zurückhielten, war der Auftrieb 
in Mannheim im Ganzen um 200 Stück geringer 
als sonst und die Folge war ein Anziehen der 
Preise, statt einer Verbilligung! Man wird nun 
die nächsten Viehmärkte abwarten müssen, an de­
nen vielleicht eine lebhaftere Zufuhr aus Frank­
reich stattfinden wird. Sehr wahrscheinlich ist dies 
jedoch nicht, denn der Viehstand Frankreichs ist 
im ganzen nicht viel größer, als derienige Deutsch­
lands. I n  Deutschland kommen auf 1000 Ein­
wohner 335 Stück Rindvieh und 360 Schweine, in 
Frankreich allerdings 365 Stück Rindvieh, aber nur 
180 Schweine. Der Unterschied wird nur ausge­
glichen durch die bedeutend stärkere Schafhaltung 
Frankreich. Es fragt sich aber dennoch sehr, ob 
man in Frankreich größere Mengen des dort 
geradeso wie Lei uns lebhaft begehrten Rindes 
und Schweines abgeben wird. — Inzwischen hat 
auch Württemberg bis auf weiteres die Einfuhr 
von wöchentlich zusammen 300 Stück Großvieh und 
Kälbern und von 300 Schweinen aus Frankreich 
in den Schlachthof zu Stuttgart gestattet. — Die

Wieder hielt er ihr die Flasche hin, die er 
gestern Abend hatte füllen lassen, und wieder 
trank Pia, mechanisch halb im Schlaf.

Dann gingen die drei durch den tiefen 
Schnee an den nahen Bahnhof, und die 
Männer lösten drei Fahrkarten vierter Klasse 
nach Köckeritz.

P ia atmete ordentlich auf, als sie in dem 
kalten Abteil saß. Sie fuhr ja nach Köckeritz, 
und in Köckeritz war jetzt der Zirkus Brandt, 
ihr Zirkus. Sie hatte das in einem Zeitungs­
blatt gelesen, in das der Bäcker das Brot ge­
wickelt hatte, — darum war sie ja allein fort­
gelaufen.

Das Herz des Kindes klopfte vor Freude. 
Der Gedanke an die gute Pflegemutter war in 
diesem Augenblick zurückgedrängt. P ia  dachte 
nur an Onkel Vobby und stellte sich vor, wie 
der sich freuen würde und wie Tristan die 
Ohren spitzen und den Kopf umwenden würde, 
wenn sie seinen Namen rief. — O, und wie 
wollte sie mit einem Satz auf Tristans kleinen, 
dicken Rücken springen und dahinjagen!

Hätte nur der Kopf nicht so geschmerzt, und 
wäre es nicht so bitter kalt gewesen!

„Wohnen deine Eltern in Köckeritz?" fragte 
plötzlich der alte Freund an ihrer Seite.

„Nein, ich habe keine Eltern," sagte P ia  
träumerisch, „das heißt, ich habe doch eine 
Mama." verbesserte sie sich, — „und dann ist 
der Zirkus da und Onkel BobLy und Tristan!"

Die Leiden Männer sahen sich an. Redete 
das Kind irre?

„Du, Karl, sie ist duhn (betrunken)!" lachte 
Fritz Tamm in sich hinein. „Du hast ihr zuviel 
Schnapps gegeben!"

„Wenn's das man wär'!" brummte der 
Alte, und er sah P ia kummervoll von der 
Seite an, — er hatte auch geträumt. Das 
kleine Mädchen hatte er an Kindes Statt an-



S tadt Frerburg i. D. hat ebenfalls um die Zu­
lassung von französischem Schlachtvieh ersucht und 
die Bürgermeisterei in  M a in z  wünscht in  einer 
Eingabe, die sie an das grotzherzogliche M iniste­
rium  gerichtet hat, daß wöchentlich 100 Stück 
Großvieh und 200 Schweine aus Frankreich zuge­
lassen werden. —  M a n  w ird  gespannt sein dürfen, 
wie sich der Versuch weiter entwickelt.

Provinzialmichrichten.
L Culmsee, 20. November. (Verschiedenes.) Die 

hiesige allgemeine Ortskrankenkasse hielt am Sonnabend 
Abend im Zentalhotel unter dem Vorsitzer des Herrn 
Kaufmann Lemmlein eine ordentliche Generalversamm­
lung ab. I n  den Ausschuß zur Prüfung der Rechnung 
des laufenden Jahres wurden Kaufmann Wasiakowski, 
Uhrmacher Nowicki und Platzmeister Peplinski gewählt. 
Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von 17 72Z 
M ark und eine Ausgabe von 17 024,23 Mark, sodaß 
ein Bestand von 699,77 Mark verbleibt. Der Reserve­
fonds beträgt 10 268,15 Mark. Bei der Neuwahl für 
die aus der Klasse der Arbeitnehmer ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder wurden Maschinist Drews und 
Maurerpolier Beszczynski wiedergewählt. —  I n  der 
Hufbeschlaglehrschmiede fand gestern unter dem Vorsitz 
des Herrn Kreistierarzt Dr. Kuhn-Marienwerder und 
im Beisein der Herren Tierarzt Fritsch und Husbeschlag- 
lehrschmiedemeister Bott die Abschlußprüfung statt. An 
dem Kursus halten die Schmiedemeister Dräger, Klein, 
Gräger, Mortniski und Zablonsk teilgenommen, welche 
sämmtlich die Prüfung bestanden. —  Nach dem Geschäfts­
bericht der hiesigen Genossenschaftsmolkerei balanzteren 
die Einnahmen und Ausgaben mit 63 951,76 Mark. 
Das Gewinn- und Verlust-Konto beträgt 13 772,02 
Mark. Bei der der Molkerei angegliederten Dampf­
bäckerei balanzieren die Einnahmen und Ausgaben mit 
29 505,93 Mark. Das Gewinn- und Verlust-Konto be­
trägt 4307,68 Mark.

L Culmsee, 20. November. (Der Lehrerverein Culm­
see und Umgegend) hielt am Sonnabend im deutschen 
Vereinshause „Villa nova" seine diesjährige General­
versammlung ab, die vom Vorsitzer Herrn Arndt mit 
einer Begrüßungsansprache und einem Kaiserhoch er­
öffnet wurde. Nach dem Berichte des Herrn Pranschke- 
Bildschon über das Jahrbuch des westpreußischen Pro- 
vinziallehrervereins hielt Herr Schlawjinski einen bei­
fällig aufgenommenen Vortrag „Zur Reform des Ge- 
sangunterrichts". Hierauf machte der Vorsitzer einige 
Mitteilungen betreffend Haftpflichtversicherung des deut- 
schen Lehrervereins und Anschreiben an die Landlehrer. 
Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 35 Mitglieder. 
Es sind 8 Vereinssitzungen abgehalten worden; der 
Besuch derselben beträgt 60 Prozent. Der Kassenbericht 
ergab mit den vorjährigen Bestände eine Einnahme von 
159,69 Mark und eine Ausgabe von 116,03 Mark, so­
daß ein Bestand von 43,66 Mark verbleibt. Der Bei­
trag wurde von 4 Mark auf 6 Mark erhöht. Die E r­
höhung desselben war bedingt durch das Pflicht­
abonnement auf die westpr. Schulzeitung. Bei der 
Vorstandswahl wurden die Herren Arndt zum Vorsitzer, 
Schulz-Bildschön zum Stellvertreter, Supkowski zum 
Kassierer, Basier zum Schriftführer, Piwowarski zum 
Stellvertreter wieder- bezw. neugewählt.

e Schönsee, 18. November. (Verschiedenes.) Die 
neue Chausseestrecke von Silbersdorf über Hofleben und 
Mlewo nach der Thorner Kreisgrenze wurde gestern 
vom Kreisausschuß abgenommen. M it  Einschluß der 
schon früher erbauten Pflasterstraße Hofleben— Mlewo  
ist sie 8'/g Kilometer lang, wovon 6 Kilometer auf die 
Neubaustrecke entfallen. An der Kreisgrenze schließt 
sich eine vom Kreise Thorn erbaute, nach Kielbasin 
führende Chaussee an. Die Baukosten betragen rund 
110 000 Mark. Die Chaussee wird mit Obstbäumen be­
pflanzt. Besondere Anerkennung verdient die be­
schleunigte Fertigstellung des Chausseebaues durch Herrn 
Bauunternehmer Kruszynski aus Lonczyn, dem ver­
tragsmäßig eine Bauzeit bis zum nächsten Jahre ein­
geräumt war. — Die Altsitzer Antkiewicz'schen Eheleute 
in M lewo feiern am Sonntag, den 20. November ihre 
goldene Hochzeit. Der Herr Regierungspräsident hat 
ihnen zu dieser Feier ein königliches Geschenk von 50 
Mark zugehen lassen. — Unter Viehbeständen in Elsa- 
nowo und Gr.-Orsichau ist die M au l- und Klauenseuche 
ausgebrochen.

s Briesen, 19. November. (Bei der gestrigen ge­
meinschaftlichen Sitzung des Magistrats und der Stadt­
verordneten) waren die Herren Regierungsbaurat Beh- 
rendt und Negierungsassessor Niermann-Marienwerder 
als Vertreter der Regierung anwesend. Die Regie-

nehmen wollen; er hatte sich ja  eingebildet, daß 
P ia  schlechten E lte rn  weggelaufen sei oder gar 
aus einem Waisenhause geflüchtet; —  da wäre 
sie am Ende ganz gern zu ihm gegangen, und 
er hätte schon fü r sie sorgen wollen. Das 
Trinken hätte er gelassen —  ganz bestimmt — 
und nun —  —  sie hatte eine Mama, aber, 
was noch schlimmer war, —  sie w ar krank — 
sehr krank!

Schwer sank sie an die Schulter des Seufers. 
der ih r zu Liebe hatte das Trinken lassen 
wollen.

E r legte den Arm  um sie und sagte fast 
zärtlich: „Schlaf nur, kleines D ing ! T u t d ir 
auch was weh?"

„Der Kopf," la llte  P ia .
So saßen die beiden die ganzen vier 

Stunden lang; —  da h ie lt der Zug in  
Köckeritz.

A ls  der Schaffner diesen Nalmen in  das 
A bte il r ie f und die T ü r aufriß , erwachte P ia  
und sprang m it glänzenden Augen auf ihre 
Füße.

„Nanu," sagte K a r l verwundert, „find  w ir  
nun wieder gesund?"
, „Siehste, nu hat sie ausgeschlafen!" höhnte 
Fritz Tamm.

P ia  sah erst den einen, dann den andern 
an.

^h r, wo der Zirkus ist?" fragte sie. 
^h r Atem ging kurz und schnell, aber ihre 
Augen leuchteten.

„Nee, was schwatzt du immer vom Z irkus?" 
rummte K a rl, — „ich bring dich jetzt zu 

deiner Mama. Wo wohnt sie?"
harrte P ia  ihren Freund an.

Plötzlich streß sie einen Jube lru f aus.
Sie waren jetzt durch das Bahnhofsgebäude 

gegangen und standen auf der Straße, und 
gerade gegenüber, auf einem freien Platz, er-

E  d°m

nmgskomnnssion erläuterte den Bauentwurf für die in 
der Schönseerstraße neuzuerrichtende evangelische Schule, 
welche 12 Klaffen erhalten soll. Die Baukosten für das 
Schulgebäude, Turnhalle und Zubehör sind aus 132000 
M ark berechnet; dazu treten noch 8000 Mark für B au­
leitung und 26 000 M ark für den schon angekauften 
Bauplatz. Eine Staatsbeihilfe von 80— 90 000 Mark  
wird erhofft. Es wurde beschlossen, dem Bauentwurf 
zuzustimmen, über die Finanzierung soll in nächster 
Sitzung beschlossen werden.

e Briefen, 20. November. ( In  der gestrigen Sitzung 
des Kreistages) wurden in die Kommission zur Prüfung 
der Iahresrechnung der Kreis-, Kommunal- und Kreis- 
sparkasse die Herren Kauffmann-Pluskowenz,Benemann- 
Schönsee und Zilz-Arnoldsdorf, in die Kommission zur 
Beratung des Kreishanshaltsplans die Herren Bene- 
mann-Schönsee, Kannowski-Bnesen und Köpke-Buken- 
Hain gewählt. Als bürgerliche Mitglieder der Kreis- 
Ersatzkonimisston wählte der Kreistag wieder die Herren 
Schmelzer-Galsburg und Dr. Klomfaß-Briesen, als stell­
vertretende Mitglieder derselben Kommission die Herren 
Heyne-Heynerode und Kossack-Nußdorf, als Vorstands­
mitglieder der Kreissparkasse Iustizrat Ruhnau-Briesen 
und Rittergutsbesitzer Schmelzer-Galsburg, zum Schieds- 
mann für den Bezirk Colmansfeld Gastwirt Sölmel- 
Bielsk. Die tauschweise Veräußerung einer 13 A r 
großen Wegeparzelle in Lindhof an die Ansiedlungs- 
kommission wurde genehmigt. Das Gehalt der Kreis- 
Chausseeaufseher (bisher 1000— 1600 Mark) erhöhte die 
Versammlung auf 1200— 1800 Mark und 160 Mark 
Wohnungsgeldzuschuß jährlich vom 1. April 1911 ab. 
Dem Vorschlage des Kreisausschusses gemäß wurde be­
schlossen, die Beamten der Kreis-, Kommunal- und 
Kreissparkasse von der Stellung einer Dienstkaution zu 
befreien. Die vom Kreisausschuß vorgeschlagene Neu- 
abgrenzung der Amtsbezirke des Kreises genehmigte der 
Kreistag. In  die Llste der zu Amtsvorstehern be­
fähigten Personen wurden die Herren Achtel-Pseilsdorf, 
Scheffler-Hohenkirch, Buchholz-Mischlewitz, Friedrich 
Garbrecht-Siegfriedsdorf, v. Gorski-Schewen, Bölsing- 
Drewenzwald und Hermann Lewin-Lissewo aufgenommen.

*  Hohenkirch, 20. November. (Zwecks Gründung 
einer freiwilligen Feuerwehr) war zur Vorbesprechung 
auf gestern eine Versammlung in das Hotel Plötz ein­
berufen. Hierzu war auch der 1. Vorsitzer der Nach­
barwehr Briefen, Herr Robert Schmidt erschienen. 
Nachdem letzterer Einrichtung, Zweck und Nutzen der 
Feuerwehren erläutert, fanden sich sämtliche Anwesenden 
bereit, sich in den Dienst der guten Sache zu stellen 
und es erklärten alle ihren Beitritt. Die weiteren V or­
arbeiten zur Gründung der Wehr wurden Herrn Post­
vorsteher Schiedermann übertragen. An die Bewohner 
von Hohenkirch und näherer Umgebung wird auch an 
dieser Stelle die Bitte gerichtet, die ins Leben zu 
rufende Wehr durch Beitrittsanmeldungen zu unter­
stützen, damit dieselbe in den Stand gesetzt wird, ihre 
Tätigkeit zum allgemeinen Nutzen recht bald im vollem 
Umfange beginnen zu können.

Konitz, 18. November. (E in  gewiegter Geld-

öffnen und gelangte so vom Hofe in  den M eh l 
lagerraum  des Herrn S ta d tra t Klotz. D o rt öffnete 
er m ittels  Dietrichs eine zum Kontor führende T ü r, 
um nun an das schwerste W ert, das Offnen des 
Geldschranks, zu gehen. Zunächst wurde der Geld- 
schrank in  der Nähe des Schlosses angebohrt, dann 
m ittels anderer feiner Instrum ente das Schloß aus- 
aebrochen und so der Geldschrank geöffnet. H ier 
fand der verwegene D ieb über 3000 M ark  in  allen 
Geldsorten. D ie  Portokasse und Briefm arken nahm  
der Einbrecher ebenfalls m it. Genau so, w ie  er 
gekommen, ist der Dieb auch wieder gegangen. 
A uf den Säcken an dem Fenster, durch das der E in ­
brecher seinen W eg nahm, waren noch die Fuß­
spuren zurückgeblieben. Unsere P o lize i ist in  
rühriger Tätigkeit, und es wäre zu wünschen, daß
man d---------—  "
falls
bald sein Handwerk legt.

Kre is M arienburg, 20. November. (Leichen- 
fund.) Auf dem Felde des Hofbesitzers Linqenberg 
in Käsemark wurde in einem Graben die Leiche 
eines etwa 30 Jahre alten Mannes gefunden. 
M an nimmt an, daß es sich um einen russischen 
Arbeiter handelt, der beim Flößen des Holzes in 
Rotebnde beschäftigt war und nachts in angetrunke­
nem Zustande im Graben ertrunken ist.

dem verwegenen Geldschrankknacker, der jedem 
auch andere Provinzstädte aufsuchen w ird,

P ia  rannte quer über die Straße, dann 
machte sie ha lt und lie f zurück.

„Ich  danke Ih ne n  so v ie lm als," sagte sie 
treuherzig, „b itte , kommen Sie doch mal in  die 
Vorstellung, wenn ich auftrete! —  Wollen 
S ie? " -

K a r l B raun  sagte nichts.
Redete das K ind  im  Fieber? —  oder hatte 

er ih r wirklich zu v ie l Schnaps gegeben? Ih re  
kleine, eiskalte Hand erfaßte schüchtern die 
seine, die schönen, strahlenden Augen sahen zu 
ihm auf!

Dann sah er sie wieder laufen, pfeilschnell m it 
fliegenden Röllchen, und nun war sie in  der 
Zirkusbude verschwunden.

Der A lte  schüttelte den Kopf und ging 
langsam hinterher.

„N a, adjes, Kamerad! Du w ills t wohl auf 
dem S e il tanzen lernen?" lachte der Reise­
gefährte, und er ging nach einer andern Seite.

K a r l winkte ihm gleichgiltig einen Ab- 
schiedsgrutz zu.

Jetzt stand er im  Eingang des Zeltes; es 
war eine A r t  Vorhalle, im  Hintergründe durch 
dicke Vorhänge von der Arena des Z irkus ge­
schieden. Wunderlich ausgeputzte Frauen­
zimmer gingen aus und ein, —  M änner und 
Knaben lungerten umher und bedrohten die 
m it ihren Büchern und Tafeln sich vor dem 
Eingang versammelte Schuljugend.

„W as wollen Sie? H ier w ird  nicht ge­
b e tte lt!" herrschte ein ä lterer M ann, der 
einen schäbigen Zy linde r auf dem Kopf und 
Stulpenstiefel an den Beinen trug, den 
A lten  an.

K a r l B raun  berührte flüchtig seinen ge­
drückten F ilz , indem er höflich entgegnete: „ I s t  
hier vielleicht ein kleines Mädchen ange­
kommen? Vette ln  w il l  ich nicht, —  suche nur 
nach dem K ind ; —  hineingelaufen ist es!" Die 
trüben Augen spähten bei diesen W orten in

NNerrstelir, 18. November, (über das Defizit der 
hiesigen Ausstellung) heißt es in einer Betrachtung der 
„Allenst. Z tg .": „Daß wir ein Defizit haben, wissen
wir, und wenn die Höhe dieses Fehlbetrages früher auf 
ca. 60 000— 70 000 M ark angegeben wurde, dann wird 
diese Ziffer voraussichtlich u n g e f ä h r  d a s R i c h t i g e  
treffen. M it  Bestimmtheit, oder auch nur mit annähern­
der Bestimmtheit läßt sich gegenwärtig hierüber tatsäch­
lich noch nichts sagen."

Angerburg, 20. November. (Geisteskranker Falsch­
münzer.) Der pensionierte Eijenbahnbeamte Sudau 
von hier, der, wie seinerzeit berichtet, im Frühjahr in 
seiner Behausung eine Falschmünzerwerkstatt errichtete, 
dort namentlich die Anfertigung falscher Fünf- und 
Zweimarkstücke betrieb und diese mit Hilfe seiner Ehe­
frau und seines fünfzehnjährigen Sohnes in der Pro­
vinz in großem Maßstabe umsetzte, ist auf Antrag der 
Gerichtsbehörde nunmehr der Provinzialirrenanstalt 
Kortau überwiesen worden, da sich bei ihm in letzter 
Zeit Spuren geistiger Umnachtung bemerkbar machten.

Rastenburg, 18. November. (Legat.) Der in 
Berlin verstorbene Nechnungsrat Bankmann, ein ge­
borener Rastenburger, hat unserer Stadt ein Legat 
von etwa 160 000 Mark sür Armen- und andere Zwecke 
vermacht.

Königsberg, 17. November. (Sprechende 
Hunde) tauchen jetzt allerorten auf, nachdem die 
Presse von dem in letzter Zeit viel genannten 
„sprechenden Jagdhunde" im Forsthaus Theerhütte 
(Kolbitz-Letzlinger Heide) berichtet hat. Auch ein 
Leser der „K . A. Z tg ." behauptet, im Besitze 
eines sprechenden Hundes zu sein. Er teilte mit, 
daß sein zehn Jahre alter Pudel, der „J o lly "  ge­
rufen wird, ziemlich deutlich die W orte: „Hunger 
haben!" spreche. Namentlich lege der Hund, 
übrigens auch sonst ein sehr gelehriges und wach­
sames Tier, bei seiner „Aussprache" Gewicht auf 
die letzte Silbe des Zeitworts „haben". Am 
liebsten und häufigsten fange der Hund zu sprechen 
an, wenn er den Geruch gebratener Klopse und 
schön duftender Leber wittere. Der Eigentümer 
des Pudels, ein Beamter versichert, daß „Jo lly "  
die erste Anregung zum Nachsprechen einzelner 
Worte bereits als junges Tier empfing, weil sein 
Herr bei Tisch die Angewohnheit hatte, mehr sich 
selbst als den Hund zu fragen: „W illst du etwas 
haben?" Dieses W ort hätte der Pudel nun fest­
gehalten und sei dann durch längere Dressur dazu 
gekommen, die Worte „Hunger haben" ziemlich 
deutlich nachzusprechen. Das Wundertier soll eine 
Kreuzung zwischen Wolfshund und Pudel und 
von einem Kahnschiffer in den Besitz seines jetzigen 
Herrn gelangt sein.

Heinrichswalde, 18. November. (E in e  nach­
ahmenswerte P ra x is  zur Steuerung oer Prozeß- 
sucht) befolgt, w ie der „T ils . Z tg ." geschrieben w ird , 
oie Gerichtsschreiberei 3 des hiesigen Amtsgerichts. 
Zu  dem Dezernat des Gerichtsschreibers gehört die 
Entgegennahme von Klagen und Anträgen auf 
ArmenrechtsLewilliaung. D ie  meisten derartigen  
Prozesse in  der hiesigen Gegend betreffen nun, wie 
die Erfahrung lehrt, S treitigkeiten zwischen H err­
schaft und Gesinde wegen Arbeitslohn und Deputat. 
Gerade derartige Streitigkeiten erledigen sich am 
besten durch gütliche E inigung. D er Gerichts- 
schreiber, ein genauer Kenner der hiesigen V e rh ä lt­
nisse, n im m t nun nicht, w ie sonst üblich, sofort die 
Klageschrift entgegen, sondern er bestellt sich erst 
beide Parte ien  nach seiner Amtsstube und versucht 
unter Darlegung der rechtlichen Verhältnisse die 
Herbeiführung erner gütlichen E inigung. I n  den 
meisten Fäelln  ist ihm dies auch gelungen. D ie  
P arte ien  find dann auch umso lieber zur Ein igung  
bereit, a ls ihnen durch dieses Verfahren auch noch 
nicht ein P fennig Kosten entsteht. Diese P ra x is  
bringt auch dem Justizfiskus insofern V orte ile , als  
es sich in  den meisten Fällen  um Armenrechtskläger 
handelt, deren Kosten schließlich dem Fiskus zur 
Last fallen würden.

T ils it, 16. November. (Volksbadangelegenheit.) 
Der hiesige Hausbesitzerverein befaßte sich in seiner 
Versammlung mit der Magistratsvorlage betr. das 
zu errichtende Bolksbad. Der Syndikus des 
Vereins, Rechtsanwalt Bolck, brachte eine Reso­
lution eist, die eine vermittelnde Stellungnahme 
im KamU der Gegner und Freunde der Vorlage

alle Ecken und W inkel des halbdunkeln 
Raumes. Aber P ia  fanden sie nicht.

„E u te r Freund, machen Sie blos, daß Sie 
fortkommen; S ie sind to ta l besoffen!" sagte 
der Stallmeister verächtlich.

K a r l schüttelte tra u rig  den Kopf.
E r wußte, daß er jetzt nicht betrunken war,

—  aber daß er das sagte, nützte ihm  ja  nichts. 
So ging er langsam fo rt und beschloß, sich in  
der Nähe aufzuhalten, —  das K ind  mußte ja  
wieder herauskommen, —  es war ja  im  Fieber 
in  die Bude gerannt. Das K ind  —  das liebe 
K ind , —  K a r l hatte Lust zu weinen. —  E r 
weinte so leicht.

P ia  w ar unbemerkt durch den dämmernden 
Vorraum  geschlüpft, sie kannte ja  die B auart 
dieses Zeltes, die S tä lle  und Kammern sehr 
gut! M i t  fliegendem Atem lie f sie mehr, als 
sie ging, an den Pferderäumen entlang, immer 
dabei nach Onkel Lobbys kraftvoller Gestalt 
auslugend, aber nein, —  der C lown w ar nicht 
zu sehen; er kam ja  auch selten am V orm ittag  
in  den Zirkus, wenn er nicht gerade m it 
Leuten, welche er einübte, «ine Probe ab­
h ie lt! Aber ih r  anderer Freund, ih r  Tristan
—  jetzt hatte sie ihn  gefunden, —  ja, richtig, 
das w ar sein kleiner wohlgenährter Rücken?

Sie r ie f ganz leise seinen Namen, da 
wandte der Pony den klugen Kopf und stieß 
ein kurzes W iehern aus, —  ganz, w ie seine 
kleine Freundin es sich immer ausgemalt hatte.

S ie antwortete m it einem Zubelrufe, 
sprang zu dem Tierchen in  den Raum und um­
halste es unter heißen Tränen. Dann erlebte 
Tristan etwas Seltsames, was noch niemals 
sich ereignet hatte: die kleine Kunstre iterin 
flog nicht wie sonst auf seinen Rücken, sondern 
sank m it einem ächzenden Lau t neben ihm in  
das wenige S troh, das man ihm gegönnt hatte.

A ls  P ia  nach langen Stunden aus einer 
tiefen Ohnmacht erwachte, lag sie in  einem

. , Die heutige 
empfahl. Die Resolution lautet. «, und
zahlreich besuchte Versammlung °es Sladt-
Grundbesitzeroereins zu Tilsit rlch.et der
verordnetenversammlung die dringe ^«jchtung
Borlage des Magistrats betreffend me ^
eines Schwimmbades, die 3"stim . haß ein 
sagen. Es kann nicht aneikannt we ' ^chen 
Bedürfnis für die Einrichtung 
Schwimmbades besteht. I n  dem > r,xstim»>h 
Sanitätsrats Dr. Goburek ist ausdru<MG > ^ a d  
daß unter keinen Umständen em ?  ,E !e  
eingerichtet werden solle. Infolged
die Stadt Tiisit das Schwimmbad aus
Kosten bauen und unterhalten. ^ ^ .^ .g h ie r  zur 
eine starke Mehrbelastung der S te u e r z « ^ .^  
Folge haben. Die Versammlung echpU u Ma»neN' 
die Einrichtung eines Bolks-Brause- u- ^burek 
bades nach den Bestimmungen des eines
unter Vorbehalt der späteren Elnricy « ^M rt 
Schwimmbades, falls die Bentabutt a 
erscheint und die M itte l zur Der »glMg ' /
Diese Resolution fand, wie die.,.Trist 
mitteilt, nach hitziger Debatte gegen . k ziik 
Annahme. Gegenüber der Befürchtung, ^rdeN 
Unterhaltung des Bades die Steuerzay 
in Anspruch genommen werden pusten, .schüft 
die „Ttts. Z tg ." daran, daß in der 
ausdrücklich erklärt wird, und vorn "  aiii
Meister in der Stadtverordnetenversami ^zeN
4. d. M ts . mit aller Entschiedenheit betör 
ist, daß die Kosten für Errichtung um- ^  
Haltung des Botksbades ausschließlich ai „yen 
Verfügung stehenden Stiftungen gedeckt 
sollen und können. «»win""'

19. November. Der Kampf um das
bad, der nun drei Wochen hindurch die 
erregt hat, fand in der Stadtvero^net 
eine ganz überraschende Wendung. Es p u 
nämlich heraus, daß die Stiftung d ^ ^ „  'W kt 
rats Dr. Geburek im Betrage von zch,
als eine eigene juristische Person zu ge" her
deren unbeschränkter Vorstand und Verw 
Magistrat ist. Der Magistrat konnte also ^  
über die Stiftung verfügen und auch, 
ihm ratsam erschien, mit der Beinschen 
zusammen ein Schwimmbad bauen ooe ^ 
Die Stadtverordneten hatten nur über , he) 
Hergäbe eines Bauplatzes (in der F a v r l  ^  
und über eine Anleihegaraulie zu beschließ ' ^  
beides genehmigt wurde.' Tilsit erhalt o i ^^z 
Schwimmbad! Demnächst wird ein All .^e»  
Preisausschreiben unter den deutschen Affw § 
veranstaltet werden; sür die besten Entwuri ^  
Schwimm-, Brause-, Wannen-, Licht», 
Sonnenbades mit medizinischen Bädern i. ^ f f e  
betrag ungefähr 260000 Mark) werden 
von 1800, 1200 und 600 Mark ausgesetzt- 
legentlich der Aussprache über das ,g,glt 
äußerte sich der Stadtverordnete Hechts 
M üller in scharfen Ausdrücken über den <^e» 
den „die Presse" in dieser Angelegenheit S^,„ge>> 
habe und bezeichnete die sachlichen Russuy 
in den hiesigen Tageszeitungen über das 
als eine „Verhohnepiepelei" der Juristen,  ̂
langte auch ein Einschreiten des Vorsitzers » 
die Presse! Daraufhin verließen die 
Vertreter der Presse den Saal, da die
Äußerung des Verhandlungsführers den er ^
ten Ordnungsruf vermissen ließ. Tilsit ya 
also auch seinen Pressestreik l ^

r Argenau, 20. November. (Verschiedenes.) ,,
Hotel Pfeiler hielt der hiesige Turnklub e>»e 
Versammlung ab, in welcher der Beschluß ge>av . xjne 
wegen des Baues einer Turnhalle dem Magu «^hilst 
Petition vorzulegen, damit dieser zwecks «wer 
beim Oberpcäsidenten vorstellig werde. ^  
eines zweiten Turnwarts zeitigte kein Resuiuu- ^ D e r­
selben Lokale fand auch die Monatssitzung »e ^e»  
verelns statt. Lehrer Kluge-Suchalowko y .  
Vortrag „über die neue Zeichenmeihode . .
Miiglieder wurden aufgenommen. —  Der >m ĝsieir 
Hause aufgestellte Destillierapparat

Bette, —  und ein breites, bartloses M ä ""  
antlitz beugte sich über sie.

' „Onkel Dobby!" hauchte sie m a tt. .

Za, sie träum te nicht! Es war " ^ e M  
Onkel Bobby, ih r  bester Freund, der a 
Bette stand. E r hatte sie M ü d e r"  ^
lasten in  das große Hospital» was r 
Besseres fü r sie tun? .„esi

W ie hatte er s i c h  oft gesehnt n a c h  der t ^  

P ia , die das einzige in  der W e lt w  sie 
dieser M ann  liebte, —  und nun in
heute so wiederfinden müssen, 
hitzigem Fieber! E in  junger Stano ggnS

nloc PL All?hatte es ihm gesagt, a ls  er zu^ 
kam, daß die P ia  gekommen sei, " "  
Ponys habe man sie gefunden hab«
Kammer von M iß  H arrte t gelegt; Arger 
fast Krämpf« bekommen vor Schreck

Der Clown w ar sofort an die Seite ^ 5  

Lieblings geeilt, und während " A  u" 
her die w ilde Zirkusmusik, das K  Pe iffA  
Lachen der Zuschauer, das Knallen §lov>" 
und die krächzende Stim m e des zwe an
herübertönte, kniete der b e trüb te s  
Fußboden, auf den man P ia  a»
Pferdedecke war unter ih r  ausge 
dennoch w ar's ein hartes Lager. Sosti^

Die jammernde M u tte r h a t te ) )  
in  dem sie in  einer halben S tu n d e ^  
sollte, auf ihrer eigenen, fre rl ^  
allzuweichen Schlafstätte ^sgen >
Clown streifte den „P lunder 
äußerte, m it einem seiner H e r r s ^  ^
befahl, ihn herabzunehmen. Aber ' ^ t
widersetzte sich m it solcher -) l  hast. 
solchen Gekreisch dieser Anordnung,^

rn,- Kielt, des krön g



l^Vesjkor'^ Die hiesigen Drogisten, die Apotheke 
Mit ihren elektrischen Leitungsanlagen können
Zecken. bedarf an destilliertem Wasser hier am Orte

Ü̂ -) ^  . a. ^  18. November. (Verschiede-

?nf den 5»n;. ^  dritten Stock ihres Wohnhauses 
soww ^  ^  hat einen Bein- und Vecken- 

^ 3m der Wirbelsäule erlitte^
Ûrde der 2  ̂ Zwischen Hermsdorf und Wut 

Munden ysVMmerinann Rohloff erfroren a 
dort V.-^ Anschein nach hatte sich R. i 

^  Weoe ?^ergelegt. - -  überfallen wurde au,

5Äü''i>kZ. :;?A'n'°NLL R7-
7  Frau i ° ^ s  befand. Der Strolch versuchte 
^altioen d'-genwart des Knaben zu v 
n̂> Dorfe 5 letzterer laut um Hilfe rufe 
»̂en, Ons»?"Ef, ließ der Wüstling schließlich v,.. 

Kommener flüchtete. Trotz sofort auf­
gefahren 1.^ ^ ^ 6ung entkam er unerkannt. — 
kg!chaffno?Ä.^chwer verletzt wurde der Eisen- 
e Miner ^ahnke aus Küstrin, als er auf dem 
Kation Dienst tat. Beim Verlassen der
Ûges r^ient geriet er unter die Räder des

M«Uch) A  18. November. (Ein Raubmord- 
Nacht nach dem Bußtag an 

gurants ^  Alauner, Pächter des Keller- 
Koppel- und Paradestraße verübt. 

A  ein hatten der Malergehilfe Hauschulz 
L^nstandp *er Gast gezecht. In  der ersten 
M der . verlangte Hauschulz Sekt. womit

Mnljch was dieser auch tat.

K  Eiiße A " wollen. Kurz vor 1 Uhr gingen 
M  !>tzen-^"w"l austreteir. Der Wirt blieb am 
k«e. Er so. daß er die Tür im Rücken
N  Ms den auch nicht, daß Hauschulz ein
i liefen, §, Puteren Räumlichkeiten mitbrachte, 

ickl lllZirt versetzte Hauschulz dem ahnungs- 
dieser Schläge auf den Hinterkopf,

tz,̂ re blutüberströmt zusammenbrach. Der 
»Ä, wiem.;^^ Tischler, von dem man noch nicht 
tzM  hierauf ^  ?em Attentat beteiligt ist, 
i/n^Necks oos Lokal und sagte zu dem an der 

das «//"den Nachtschutzmann, er solle nicht 
A t  ^ ° lF eh en . da Elauner „Schluß" ge- 
tz,; u Durch diese Worte wurde der Schutz- 
Änr?. Offnen ging nun in das Lokal hinein, 
liiw der Ein bot sich ihm ein schrecklicher
iij^.hgs^z  ̂ Wirt lag blutüberströmt und be- 
h<isi°t̂ tlich»°?. Doden. Der Beamte sorgte sofort 

^t. Der Täter ist bereits ver-
ki». arogr-, .^srt liegt schwer verletzt darnieder. 
«L^Sren° P°mm„ 20 November. (Wegen 
L°nke auk^°sen Roheit) hatte sich der Förster 
E  ̂ t̂rasr„ ŝ̂ uhof bei Dramburg vor der hie- 
diê ssch ikn?wchar »u verantworten. Als seine 
hl>K?̂ ieheri!, Pneg Tages mit den Worten nahte, 
L°, e tw a?s«n er vier Kinder. Elfe Ballerstedt, 

SU v°.»ik-w Suppe geschüttet, um sie (die 
Picken M en. schlug er die Erzieherin mit 

^  ^auin , chonknüppel, dann band er sie an 
bnd ließ ihr durch den Knecht Lohse

Vreny. Klasse,»lsUerke.
»̂r Ziehungstag. 19. November 1910. Vormittag.
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mit einem schweren Eichenstock noch weitere 15 bis 
16 Hiebe verabreichen. Den Knecht zwang er hier­
zu mit dem geladenen Revolver. Die schwer ver­
letzte Erzieherin mußte nach Tempelburg ins 
Krankenhaus geschafft werden und ist durch die 
Mißhandlung dauerndem Siechtum verfallen. Der 
Verhandlung wohnten fünf Ärzte als Sachverstän­
dige bei, die zumteil den Angeklagten für einen 
Alkoholiker und Epileptiker erklärten, sodaß die 
Anklagebehörde Freispruch beantragte. Das Ge­
richt beschloß jedoch Vertagung und Einholung 
eines Ooergutachtens, um festzustellen, ob die freie
Willensbestimmung des Försters bei Begehung der 
Tat völlig ausgeschaltet gewesen sei. Der K 
erhielt unter Zubilligung mildernder Umständ 
Jahr Gefängnis; der StaatsanwalL hatte für ihn
drei Jahre Zuchthaus gefordert.

L o k a ln a c h r ic h t k n .
Zur Erinnerung. 22. November. 1908 -s- Hermlne 

Clora»Delia, bekannte Schauspielerin. 1907 Erste Sitzung 
des Reichstages nach seiner Vertagung. 1904 Schieds- 
gerichtsverlrag zwischen Deutschland und der Union. 
i90Z -f Dr. Th. Gaedertz in Lübeck, Kunsthistoriker. 
1903 -f Graf Franz von Woldersee zu Meesendorf. 
1902 Rückkehr des deutschen Kaisers von der England­
reise. 1902 s Geheimrat Friedrich Alfred Krupp. 1902 
-j- Kardinal Aloisi Masella zu Rom. 1901 -f Graf Hatz- 
seldt, ehemaliger deutscher Botschafter in London. 1780 
* Konradin Kreutzer in Meßkirch, Komponist (Nacht­
lager von Granada). 1757 Sieg der Österreicher über 
die Preußen unter dem Herzog von Vevern. 1723 * 
Karl Friedrich, erster Großherzog von Baden. 1317 
Karl XU. erscheint vor Stralsund. 912 * Otto I., der 
Große, römisch-deutscher Kaiser.

Thorn, 21. November 1910.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Stadtförster Hermann 

Lemke zu Neustadt ist das Kreuz des Allgem. Ehren­
zeichens verliehen worden.

Den königl. prinzl. Domänenpächtern Richard Sand- 
hoff auf Domäne Flatow und Ludw. Ioerges auf Do­
mäne Annaseid ist der Charakter als königl. prinzl. 
Oberamtmann verliehen worden.

— ( Vom H o l z ma r k t )  schreibt dem „B. T."
ein fachmännischer Mitarbeiter: Der We i c h s e l ­
ma r k t  nähert sich seinem Ende. Nur wenige 
Traften noch werden aus Rußland über Schillno 
erwartet. Alsdann ist das diesjährige Rundholz- 
zeschäft beendet. Man kann wohl sagen, daß schon 
eit vielen Jahren der Rohholzmarkt nicht einen 
o festen Abschluß gefunden hat. Die russischen Im ­

porteure haben Preise erhalten, die die verjährten 
rm Durchschnitt um 8 Prozent übersteigen. Nur 
für geringes Material zeigte sich wenig Kauflust. 
Diese Erscheinung wird auf die matte Lage des 
Vaugeschäfts zurückgeführt. Der Handel knüpft an 
die Gestaltung der Verhältnisse im Baugewerbe 
keine besonders hochgespannten Erwartungen. Die 
^   ̂ "mgen, ^  ^  "

ussen, L
usträge, „ ,  ^  ^  .

vor­
liegen. 2)re LDerlpurivn IN 2-iägdeburg
und Hamburg haben gut zu tun. Besonders um­
fangreiche Bestellungen liegen in besseren Möbel-

lich russischen "Waldungen sind stark besucht. 
Gouvernement Grodno, am Suprasfluß, in der

eignet sind, zeigte sich "Kauflust zu hohen Preisen, 
trotzdem die Aussichten auf dem deutschen Bau- 
markt nicht sonderlich günstig sind. Mit lebhaftem 
Interesse sieht man einem Schwellentermin ent­
gegen, den das E i s e n b a h n z e n t r a l a m L  in 
Berlin am 2. Dezember veranstaltet. In  diesem 
Termin wird die Entscheidung fallen, welche Be­
wertung im künftigen Winter bei der Waldarbeit 
im Auslande für Schwellenholz Platz greifen soll. 
Im  Grubenholzgeschäft herrscht mehr Leben, als in 
den Vorwochen. Die Preise sind gestiegen.

n
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Ein Weltkrieg im Petroleumhavdel in Sicht.
Aus unserer heute zum Abdruck gelangenden 

Aufstellung ist zu ersehen, wie viel Amerika für 
die Petrolsumindustrie bedeutet. Dort ist der

wichtigste Faktor im Petroleumhandel des- 
Landes und der Welt die von Rockefeller ge­
leitete Standard Oil Co. Dieser mächtigste Trust 
kündigt jetzt, um seine Konkurrenten in allen 
Weltteilen zu unterbieten, eine Preis­
ermäßigung an, die den Ausbruch eines Petro­
leum-Weltkrieges bedeutet. Da in den letzten 
sechs Monaten 70 neue Gesellschaften zur Aus­
beutung von Slfelrern geschaffen worden sind, 
will die Standard Oil Co. einerseits auch die 
Erschließung neuer Absatzquellen für raffi­
niertes Petroleum, andererseits durch die Ver­
ringerung des Verkaufspreises den Gefahren 
einer Überproduktion begegnen. Zn Mexiko 
und in Österreich hat diese Taktik des großen 
Trusts schon zu wirtschaftlichen Kämpfen ge­
führt. Unter den Ländern, die die Welt mit 
dem für ihre Industrie so wichtigen Petroleum 
versorgen, stehen, wie bereits oben erwähnt, 
an erster Stelle die Vereinigten Staaten von 
Amerika, die im Jahre 1908 volle 63 Prozent 
der gesamten Weltproduktion erzielten. Dann 
folgt Rußland, das 21,75 Prozent, Ealizien, 
das 4,61 Prozent, Rumänien, das 3,02 Prozent 
des in der Welt produzierten Petroleums 
hervorbrachte. Niederländisch-Jndien produ­
zierte 8 Prozent, Vritisch-Zndi-en 1,76 Prozent, 
Mexiko 1,22 Prozent, Japan 0,72 Prozent, 
Deutschland 0,35 Prozent, Peru 0,35 Prozent 
und das den Vereinigten Staaten so nahege­
legene Kanada nur 0,19 Prozent. Die gesamte 
Petroleumproduktion der Welt betrug unter 
Hinzurechnung anderer minder wichtiger 
Länder 38,052,233 Tonnen.

» S I l i S I I M l l I S L
„Lange Jahre litt ich an einem hartnäckigen

Viel, sehr 
viel habe 
ich erfolg­
los ver­
sucht. Ich

probierte Zucker's Patent-Medizlnal-Seife. Plötzlich 
besserte es sich v. Tag zu Tag. Nahm nur z. Waschen 
Zucker's Patent-Medizinal-Serfeu. hatte großart.Erfolg. 
M. Schiör." L Stck. 50 Pf. ( I ^ g )  u. 1.50 Mk. (350/<>ig, 
stärkste Form). Dazugeh. Zuckooh-Creme 75 Pf. u. 2 M. 
in säm tl. Apoth., Drog. u. Pars.
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766 978 (600) 99098 (3000> 446 604 43 (600) 764

,9 9 1 3 0  (1000) 65 283 339 461 69 95 526 31 76 SS 663 722 
,9 ,0 0 4  74 214 26 96 528 46 621 920 (600) 69 , 0  2251 93 397
618 ,9 3 1 2 3  734 37 676 (600) 946 ,  04361 436 067 92 932
,9 8 4 0 2  676 ,  9  8291 696 770 674 ,  97129 227 324 (600) 470 
SS7 , 9  8022 221 (500) 69 467 (600) 77 663 64 703 836 S15 (600) 
67 ,9 9 2 2 6  462 616 713 38 66 659 98 923 94

„V 171  613 637 843 977 (1000) ,„ 0 6 2  129 463 622 66 900 
09 „  2273 400 12 643 (1000) 983 „ 3 0 2 5  173 439 89 „ 4 0 8 3  
92 101 7 63 348 74 (500) 400 22 26 79 632 637 „ 5 0 4 8  (500)
114 260 (1000) 317 83 476 797 635 59 77 932 „ 6 0 5 5  201 314
(1000) 69 603 „  7224 (1000) 92 929 63 „ 8 3 0 1  (1000) 740 74
„ 9 1 7 6  (1000) 209 33 46 343 63 (500) 416 677 606 21 73 617 57 

129086 209 98 (600) 465 99 634 922 76 ,  2,410 694 636 
,2 2 0 3 2  SS 169 245 603 58 638 ,  28135 312 (500) 409 (600)
695 609 (500! 716 39 63 ,  24338 60 511 704 (500) 47 879
,2 5 1 3 6  260 501 649 794 943 52 ,  29127 307 32 44 66 664 936 
42 ,2 7 1 0 6  64 307 516 64 ,28052145  920 60 (600) ,2 9 1 6 2  
492 764 913
^  ,8 9 0 6 6  139 202 ( 500) 97 696 663 773 632 39 (600) ,3 ,2 6 3  

SS 648 74 774 870 933 (500) , 3  2002 291 L ,9  VVV) 554 67
743 956 74 (1000) 733116 609 62 661 915 21 ,3 4 1 2 1  247
644 ,  35163 359 403 523 42 45 SIS 993 ,  3  6407 767 904 (800) 
,3 7 1 9 4  271 407 627 998 ,3 8 0 0 4  415 66 6S7 616 604 60 944 
(2000) , 3  8065 159(600) 298 415 939 ^  ^

,4 9 0 0 2  229 497 592 669 (500) 703 89 ,4 ,4 1 1  SS 77 983 
,4 2 0 0 2  463 942 ,4 3 0 8 4  320 24 454 (600) SO 645 635 704 56 
«23 931 40 ,4 4244 667 ( 600! SIS ,4 5 1 4 1  47 266 64 330 
92 (WOO) 530 46 85 (500) 6" 995 ,4 6 0 8 3  (500) 171 250 65 411 
766 S32 ,  4  7081 114 (1000) 471 (500) 697 (?00) 968 71 <600) 
,4 3 2 4 3  626 (1000) 69 764 831 (1000) 936 ,4 9 0 1 5  SS 196 388 
(500) 97 (1000) 669 676

,5 9 0 2 2  66 256 433 SIS 919 ,5 ,2 5 9  S20 453 (800) 89 691 
7S3 849 (1000) 926 ,5 2 1 1 8  77 349 412 46 661 887 (600)

wal-i-qUe.
Zwei Heinzelmännchen hocken im Wald 
Am Feuer und schüren und stochen.
Sie wollen sich schnell, weil's ihnen zu kalt,
Ein pickfeines Süppchen kochen.
Mit sachverständiger Miene rührt 
Den Würfel zu Brei Herr Purzel,
Derweil sein Kollege noch einmal schürt 
Mit einer getrockneten Wurzel.
Nicht lange dauert,s, da duftet im Topf 
Die Suppe, und beide lachen.
„Ja", spricht Herr Purzel und nickt mit dem Kopf, 
„Die kann auch nur Maggi machen."

,8 3 0 0 3  S 160 227 565 70 688 74 735 683 34 S32 ,5 4 0 7 6  234
63 469 627 715 952 ,  5  5024 401 679 710 (3000) 832 97 (3000) 
,5 6 2 1 0  631 (600) 780 972 ,5 7 2 7 6  373 630 ,5 8 1 0 6  373 80 
709 24 875 ,5 9 2 0 8  (600) SIS 468(3000) 668 77 643 708(3000)66

,8 9 1 9 3  376 627 39 63 S31 ,8 ,0 4 1  310 70 73 440 616 634 
,6 2 1 1 2  214 632 677 ,8 3 1 6 3  (1000) 77 91 332 979 ,8 4 0 2 9
69 79 96 633 97 813 S1 939 63 64 ,  6  5395 466 604 SO 723 859 
SIS , 6  6099 166 768 615 923 , 6  7063 152 323 436 562 632
795 936 ,6 6 2 7 2  76 418 748 SO , 6  9094 216 676 633 (1000)
64 61 940 '

«  S3 I «  7« 24S M1 l«xx>1 S7S ,7 > 0 N  L5S SIS 
^  sss ttvoü, sss 17201s (ivao) 11s  s? sa 401 s

71 iso«, 77 17S71S 71 816 (1V00) 1 7 4 4 IS  SIS W7 
178004 163 2SS SSS 401 SSO 724 78 907 1ö 32 176025 267 
so- 177Z10 452 <500, SSS 7S S05 S71 178065 255
7W N s s "  "  ^  ^  <°°0) SS 178460 (S000) 670 604 7

68 .KMN?«? A  M 442 W 73 SS SSS 898 IS124S SSS
874 91 «10 SSS 95 799 8S4 79

>?101g g« 298 SS7 829 IS21V3 SO

^  - K «  L - L  - A S  ^
K  2 0 2 0 1 6  228 4SS Äs 902 18 64 62 Z W  N
^ 0 0 1  ^  440 SS 97 830 SS SSS 95 718 S24
2 0 7 0 3 1  A 4 A f  K  2 0 6 1 6 5  4S7 524 914 (3000)
klO 6 2 ^ 4 ^  W 730 8N  2 0 8 2 7 9  4S6 743 2VS05S 91

 ̂- -
A .1 F ' . ' . ' L ' A S . N Z  -  '"N E
807 6« ° 1 ^ 9 1 ? L  * 2 2 ^ 6 7 2 ^ 4 4 4 ^  ° ^ 2 '199 41g WO)

M F L -M W U W L
^  s°?

A l H 7 ^ ° ° ^ ^ " ^ 6 5  *2S7*14?Zk7gl
607 R  S « E "  ^  llOVO) SSS 70 300 L z g g ^ l O  4 3 ^ 5 0 3

so M 241077 101 217 (1000, 2Z1 «00 (500,
W 826 466 73 506 612 76 SS4 942 60 24 3 0 S 4
911 A  7? W  SSO 673 97 963 2 4 8 0 3 0  419 SSS
82 «56 ai 200 476 SSg 2 4  7059 146 274 95 344
9 4 7 * A L R  4 ^ E ° U ^  ^  9»
748 ° " S 2 0 ? 9 ^ S « ^ °  « 3  654

627

27 (500) 47 S2°(S0^8W  706 636 ̂  288065*  184°/wo* I g  S4S lsooo, 635 (1000, SSS 2SS 311 430 (SRO 556 646 702 92?  ^
28V 09S 300 35 444 523 (500) 39 653 323 26 ,0 9 4  189 207

69 551 652 82 (6000) 91 262117 19 (500) 277 624 39 90 7^7
91 661 (500) 26300S 226 37 361 ^ 3  634 901 8 (1000) ?g
264^448 693 712 910 265520 61 64 725 617 918 69 2 ^ 6 2 6 0  
436 766 669 913 46 67 66 84 2 6 7044 94 (600) 102 67 336 463 
772^941 (3000) 268052 118 263 529 268064 292 6?2 M2

10 9 L S ° f iN  ^278195° R S  7WS1S (soy 4 ^  2 7 7 0 iz ° 2 9 ^ Ä  
33. 405 SS (600) 670 752 317 (500) 44 53 952 2  7L-000 22 34
M A L  4 220 3 l i  474 (600) ^ L ) )  ^

2SV1S0 333 67 460 617 67 86 607 740 96 908 2  6 ,012 169 
2 a » i« ^ ! :^ » Ä 0 0 0 )  2 8  2073 126 85 619 38 (500 ) 53 930 57
2 8 8 1 5 3  619 726 2 8 4 0 7 1  426 75 621 66 784 2  8  5046 201
K  ^ O ^ M O  (1000) S32 2 3 6 1 0 3  249 356 360 644 2 3 7 0 2 5  
^ 3  73 9 ^  ^  2 8 8 6 5 3  63 (600) 79 762 967 73 2 8 9 5 1 6  474

^  2 9 0 3 8 1  6^8 699 700 830 996 2 9 ,1 3 6  72 (600) 325 64 889 
822 2 9 2 0 5 3  262 56 456 602 813 2 9 3 0 7 6  107 52 (3000) 542
732 321 46 49 83 2 9 4 2 5 8  (3000) 663 ?3 968 2 9  5097 820

2 9 8 0 1 7  43 45 124 203 472 (3000) 576 737 (600) 627 
78 911 67 2 9 7 0 7 4  277 93 370 73 2 9 8 3 3 4  (1000) 446 (500)
^  lA «A «29 938 67 2 9 9 1 4 5  3?5 41 466 649 (3000) 65 679

2 8 9 0 7 0  307 409 665 874 3 8 ,0 0 4  239 605 28 26 (1000)
28 724 382152 236 651 700 (600) 3 6 3 3 4 7  478 S33

Im  Getvinnrade verblieben; 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
zu 160000 M l..1  zu 100 000 Mk.. 2 zu 60 000 Mk.. 1 zu 

I""O a ML. 1 zu 60000 Mk., 3 zu 60000 Mk., 3 zu 40000 Mk.. 
9 zu 30000 Mk.. 18 zu 15000 Mk.. 45 zu 10000 Mk.. 99 zu 5000
ML, 1427 »u 2000 M ,  2313 -» 1000 Mk., 3638 zu 600 ML

K



Fm lW 's SS W .-r a b e n d s  8  U h r .  , ° M  
Hmsrrögtnbe Geschkük-Ärtikkl. HmsmgtSile A lW l- 

Aie wieiitrkekkndt billigste A n k g i l U l t E ^

nnr bis Dienstag ben 22. NooeBer,

M a s s a g e n
werden gewissenhaft ausgeführt in und 
außer dem Hause.

L. kivdvr,
ärztl. gepr. Masseur aus Bad Kudowa,
_______Brückenstrabe 22, 2.

Z W M M l W s l h k a  m a rk te
bringe einen

großen Gelegenheitsposteu

c ü s i t e r  K ä s e
und verkaufe solchen mit 60 Pf. pro Pfd.

Alle ailüm il Sartea Aase billigst.
Echten Bienenhonig

mit Glas 95 Pf.

L. vorder, Käse evgros,
Thorn, Schillerstr. 8, Telephon 472.

Zum morgigen Wochenmarkte
empfehle besten Schmeizer-
Diase pŵ Pfd̂  Dilfltkl Ps.Op.

8 . Mluok,
Käsehandlung, Thorn, Bäckerstraße 18.

D r a i n r S h r e n ,
poröse Wand-Platten,

03X20X6,8 «m,
Baltonzieget, Lochziegel,
. : Dtlktllstkiak, M rM M
 ̂ liefert sofort
Lvinrivd LAimamr,

L  m. b. L-. Waldstr. 49.
10 Pftiud-Postsack der bekannten

Oderbruch - Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

gratis. -Ktz
NiielLarS Fürstenfelde,
__________ sNenmarkl.______

Browningbüchse,
9 wrv, ganz automatisch, eingetroffen. 

Einige sehr gut erhaltene 
Selbstspanner-Doppelfliuten, 

Drillinge und Vrowningflinten, 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben,
L. Geling, Waffengesch., Schillerstr.
Buch über die Ehe

mit Abbild., 5000 Stück, versende 
gratis. 20 Pfg. für Unkosten. 
llinrie!i8, Hamburg, Gothenstr. 20. 1.

Matterbabtil 4—Süll obw.
kann unentgeltlich abgeholt werden oder 
wird gegen Vergütigung der Fuhrkosten 
angefahren von Neubau Fischer- oder 
Privalstratze.__________________

? lM  öslm . k e t t i l i W
zu 15 Pfg. den Liter offeriert

l8i<Inr 8imoii, Altstadt. Markt.
Wer Stellung sucht, verl. sof. Deutsch!. 
Neueste Vakanzenpost, Berlin 0 . 112.

^ß^8tlb «Misthtkts^^
Meld-Darlehne, 4—5 O/g, event, ohne 
"  Bürgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
k. l-MdiMs!, Berlin 0 . 112, Rückporto.

Seld-VarlehnÄ.:«S7>
gibt schnellstens Berlin,
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

öar Geld.
schein, Wechsel; rückzahlbar in 8 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank­
schreiben. .1. « tn sv liv , Berti« 127, 
De»«ervitzstrabe 32.

von 9000 Mk. zu 5 Proz., auf Geschäfts­
grundstück eingetragen vor 2000 Mk., p. 
bald oder später zu zedieren.

Angebote unter Li. I?. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2 0 0 V  M a r i »
auf sichere Hypothek vom 1. 1. 1911 ge- 

-G ebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Stellenangebote

finden dauernde Beschäftigung.
L velbL O l»,

Baderstraße 24. 1.
Erfahrener

M i m s W «
welcher mit landwirtschaftlichem Maschi- 

vertraut, erhält dauernde und 
güüge Beschäftigung. Reisegeld oer-

kMtkLskMcki
Maschinenfabrik. Strasburg Westvr.

finden sofort Beschäftigung bei
6. 8oxxart.

—  ^ 4 N 8 .  ^
D r s i r s t s - s ,  V H t t v o v I » -

N sä v d e ll-L Isick ö r ,
M c k v k e il-M siü ö l,
k lsä o k ö ll-> Isv k sil,
L L N tL s ll- llA lb v il,

44 44 44 
44 44 44

44 44 44 
44 44 44

44 44 44 
44 44 44

44 ** "  
44 "  **

D ie  k r e i s e  d i8

6!

L e r» d A e 8 e t» t .

L u s b v ii-L v e L tv r s , :: :: 
L n s l iö o  s v e a t v r s o r ü g v  
L u a lie l l - L M ö la l lr ü g e ,:: 
L l l s d e n - M s e d ö » .  ::::::

8 N ie  N ie A u s la g e n  L u v s s o k l e n .

Die zur L i u s t  IL«L«'schen Konkursmasse gehörigen

GrundsKcke
in P o d g o r z  (am Schießplatz) belegen,

Schneidemühle.
Wohnhaus, Staüungen, Garten, Acker, sowie die in R u d a k belegenen

Bauparzellen
kommen am

28. Meinier 8. U.. MSlittiizS 1V Hr,
vor dem königlichen Amtsgericht hier zur

V ersteigerung,
worauf Interessenten hiermit aufmerksam gemacht werden.

Thorn den 15. November 1910.
Der Konkurs-Verwalter.

k l l .  Z i s e l i e r »
^It8Uiät. A»rkt 35.

Von V i e n 8 l s g  äon 82. ö. llllts. 
bis f r e i l s g  llen 25. kl. lVlls.

b i l l i g e

VerliMk-Isge
kür

vrlstall-, Mas, korrellan-, Lvxus- 
«. Vüvudavdvr I-eäsrvaren,

O a s ^ r o n b n
Nir stell eilä 6r»s je6sm mir aullöliMdarsü

k l-o iss .

v /?a ' s o w / s

D -  9 ^ s z s / ? 7 6 / / / ' / e z ,  U
L s^o /ri/T r/Z a-ss , a /^o --o /a /'/?7S S  /k a ^ L a / Z s s  

s/k?/?//öZ 9/ /-? ZV asoLs/? k/. <7s2>/7?a's/?

L L s-'/ckst-'ttsse 6 .

S r n e d l e i ü v n S s  l  H
>16111 L rrieddanä „IÄ Q S.I" o k n v  k 'S S e r ,  siK6Q68 arred

del N ack t trag b ar, b ie te t ä is  p rob te  L rle leb te rrin s und  bMt u n te r  
G aran tie  jeden  L rn eb  Zurück. L^eilb- « rrrl V o r 'k aN k L n Ä en , 
^ v rL Ä S lr s . l tv i ',  Sr»i>Rnrl8tL»ÄinV^S U8^v. 8e8te11nnA6n naeb  

U n te r n  w erden en tM ^en^eno in rnen  in
H k o i r n  D o n n s r s t s K  U sn  2 4 . d lo v e m b s r ,

von  9—3 Ilb r,
Notsl v U l s w s I c j ,  K s i k s r i n s n s l r s s s v  6.

k'DSL, Stuttgart,
VyKel8»i>A8tr»88e 41.

Kuchhalterin
mit guten Zeugnissen gesucht per sofort.

Gehallsansprüche erbeten.
V. V. voran, Thorn, neben dem kaiserl. 

Postamt.

Redegewandte

Zunge Dame oder Herr
für sehr gewinnbringenden lukrativen Ar­
tikel gesucht. Angebote unter HV. V . 
an die Geschäftsstelle der »Presse",

dauernd in Thor», Friedrichs«'. 7,
SSUd nächste Nähe des Stadtbahnhofes.

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

Bilder.
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .  
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 
20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

—  Jeden Sonnabend: Neues Programm. —

M U M c k k L M M
stellt eine §nte IVlar-§arrny 6er 

besten Natur-butter §leicb. In §anr 
Oeutscblan^ beliebt ist 6Le

Uarxarine, I l̂arlre

S S L
6ie 2 um Kocben, kraten, Laclren unö 
k^obessen auk Lrot I^ollcererbutter 

ersetzt, aber nesentlicb billiZer ist. 
Lestan6te!le: Das krucbtmarlr 6er 
Locosnuss (Loeosrn), Mlcb un6 

Li§elb.

I7eberall erlrältlicli!
^Nelnize kkadrikanlei, r 

^urZens Lr prinren, o .  m. b. tl. 
6 o e b  (lrbLä.)

2 Tapeziererlehrlmge
können sofort eintreten bei

LL. Möbel-Magaziu.
"Suche von gleich für meine Bricht 
druckerei eine

H ilssarbeiteriu
über 16 Jahre.

H .Ä » N » v r t  Z?» » n U s ,
Brombergerstr. 26.

Gilt niöblitttks LsrSkrzjiiiilitt
mit sep. Eing. u. voller Pens. sofort zu 
vermieten Araberstr. 3, 1 Tr.
M l . U l ! » I I t t ^ u  vermieten

_____ Schillerstr. 12, part. l.
Gl. möbt. Zim. mit auch ohne Pens. 
zu haben Brückenstr. 16, 1 Tr. r.

M u t mövl. »rüg. Zimmer mit sep. 
d  Eingang von sofort oder später zu 
vermieten. Baderstr. 1, 3.

4-Zimmerwohnung,
Talstr. 25, 2. Etage, vom 1. April 1911 
zu vermieten.
^ u t  möbl. Zimmer in besserem^ause 

macher- und Bachestraßen-Ecke 1, 2 r.
möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobandstr. 16, part. r.

4  - Zimmer - Wohmmg
mit Zubehör v. sof. oder 1. 1. 1911 zu 
verm. Zu erfragen Strobandstr. 6, 1. 
Besuchszeit 11—3 Uhr.______________

Z-Zimmerwohnung,
Badeeinrichtung, Mädchenzimmer, per 
sofort zu vermieten

Talttratze 31, pt.

NklbksiM ^ ' ' ' L Ä . i ^

elektr. Licht, Bad 2 Dalkons^^ 
tenanteil. per sofort und 
zu vermieten. . . -̂beteN'

Um Besichtigung wird g "

4 Zimmer. Entree, Küche,

- - - Z Z A ^
3 Zimmer,
Mädchenzimmer und re - 
c-r—4 ver»nieten. ^

graste Parlerrerauwe- S Z,
°°-osort z». 

Küche und Zubehör^,! 
mieten. —'  ̂ k

. s



Ur. 273. Thor«, Dienstag den 22. November M » . 28. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Matt).

, , , .  !e« Tolstoi 1-.
an wurden noch aus Moskau zwei

W °von,^K rankenbett des Grafen Tolstoi nach 
di- prüfen. Sonnabend Vormittag lieg 

M, A„ ?"este Tochter Tolstois an das Kranken- 
^end wj? .? r Abt des Optin-Klosters traf Sonn- 
^  Tolltni Klosterbruder in Astapowo ein,
Mte Tm»besuchen.  Gegen 2 Uhr nachmittags 
Mache ernen bedenklichen Anfall von Herz­
kranke zwanzig Minuten dauerte. Der
Alts NK r. der vollem Bewußtsein war, ver- 
^nd N^irrcht die Lebensgefahr. — Seit Sonn- 
Nt Tgrst7>. 0 Ahr weilten sechs Ärzte am Kranken- 
^Hialilten rrnter ihnen zwei Moskauer
Mini»» Herzkrankheiten, die nur wenig
^nd „ , 6aben. Gegen 11 Uhr hatte sich der Zu- 

innern^essert. sodaß Dr. Nikitin meinte. 
>g e im A lb  von zwei Tagen keine Verschlechte- 
Ü,"S ala,,n»' Evnne man an einen glücklichen Aus- 
^uf der .^ach einem Anfall äußerte Tolstoi: 
Ile Millionen Menschen, von dene
?ein?re Weshalb sind Sie denn alle Lei mi 
k! le ^  Sonntag früh traten n e u e  An  
^ h r  T o l s t o i  e r l a g .  G e g e n
Lber k- er.

^  gem ^ A tz te n  S t u n d e n  T o l s t o i s  wird 
^ert Nachdem Tolstoi die Worte ge-

der Erde leiden viele Mil- 
!^8end iM en ' wurde seine Nede unzusammem 
!?lls ein m 55 Minuten nachts trat aber-
!!^ilie Herzschwäche ein, und die
Her. Uni ! » ' versammelte sich am Kranken­
de Mornb? Uhr 26 Minuten früh erhielt Tolstoi 

M 5 üb* Einspritzung und schlummerte dann. 
Mach Morgens war die Herztätigkeit sehr 
st. H inute?^ äußerst gefährlich. Um 5 Uhr 
st>ken , "  wurde die Gräfin Tolstoi zu dem 

6 Ük  ̂  ̂ Ä.keu, der sie nicht mehr erkannte. 
^  B ew när^^uten  verschied dann Tolstoi, ohne 
^ c h la f e n ^ ^  wiedererlangt zu haben. ^ 

>̂ aen würd- Epische K
Dem 

leidung an-!äZ' wurde seine typ
is? T^.^ersburger Telegraphen-Agentur

^lsto i gestorben, ohne^s i ch m i t  d e r

Tolstoi abgehalten werden. Die 
NiM^oehörden werden nur solche Seelen- 

^islhtz^^Sulassen, die offen den Charakter einer 
^Monstration tragen.
^.lstoi wohnte am Sonntag 

SZ°? von Ldwnst in der Schulkirche bei. 
e^ssen ir^^luga Parfeni war in Astapowo ein- 
W. beelen^uber wieder abgereist. Die Absicht, 

abzuhalten, ist nicht zur Aus- 
bas Schulkinder besuchen das Sterbe-

dem
Der

Är^irden M  Tannen geschmückt ist. Aus den 
Dörfern treffen die Bauern ein und 
^  ^lrhre. Auch der Gouverneur ist 

Aura Montag wird der Bildhauer
^^nm aske abnehmen. Tolstoi hat, 

^ , P o lja^  ^ird, den Wunsch geäußert, in Jatz- 
^  in ^uf dem Hügel veerdigt zu werden, 

den ^  Kindheit spielte. Tolstois Freunde 
dÄ ^E er5^"E en  angeregt, das Sterbehaus des 

^Uin . 1. öu erwerben und zum National- 
jtẑ er . fachen.
^Äunn a p n ^ u m  Sterbezimmer Tolstois ist 
VUndert^^^iiet. Das Gesicht des Toten ist 

hat den Wunsch ausgesprochen, 
Dre^q^ ohne Blumen begraben zu 
himip^^^^udten erklären aber, daß sie 

^rl^nis d e -;^  werden, wie auch immer das 
der 5-_Aerstorbenen ^  ehren. Die Über-

K E bkrsL -'^
^P erso n .»  ^°ya bestattet we

. d e r  
am selben Tage 

estattet werden. Es wurde 
Photo- 

Leiche zu
.4 N

. des grob materiellen 
auern von Jaßnaja Pol-

K5 L e^  ̂ S i g ^
^  Das im ^.Nufnahmen von der L , 

das I-^ ^ ? ? iw m er versammelte Publi- 
 ̂ Ä,> * ^otenlreo: „Ewiges Angedenken".

p » '«  W L » ! -  »->
folgend» Grafen Tolstoi nahmen. 

D i e t e r  der^^.N titteilung wieder, die einem 
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würde. Wenn nun Lew Nikolajewitsch die Nobel- 
Prämie im Betrage von 200 000 Rubel erhält und 
er dieses Geld den Bauern zuwendet, dann, so kal­
kulieren die „harmlosen und uneigennützigen" 
Bauern, kann der Graf, ohne die jetzigen Erben zu 
schädigen, Jaßnaja Poljana kaufen und dabei den 
Rest des Kaufschillings im Laufe der Zeit tilgen. 
Die Bauern hoffen nun, daß der Graf dieses tun 
werde, und sie wollen wissen, daß Lew Nikola­
jewitsch überredet worden sei, die Nobel-Prämie 
speziell für seine Bauern anzunehmen. Die jetzigen 
Besitzer werden ohne Zweifel damit einverstanden 
sein, daß das Gut in die Hände der Bauern über­
geht, nun sie gesehen haben, wie schwer der Graf 
darunter gelitten bat, daß sein Gut Feindeslager 
geworden und nicht der Sitz seiner Familie ist, 
wie es früher der Fall war. Wie es heißt, beab 
sichtigen die Bauern, Sendboten zu Lew Nikola 
jewitsch abzusenden und ihn durch sie bitten zu 
lassen, er möge jene große Tat für die Bauern tun, 
die sie schon seit vielen Jahren von ihm erwarteten. 
„Und Jaßnaja Poljana wird dein Tempel werden" 
— sollen ihm die Sendboten sagen.

Heer und M t e .
Veränderungen i« den höheren Kommando­

stellen. Oberst von Borcke, Kommandeur des 
5. rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 65 ist 
unter Ernennung zum Generalmajor befördert 
worden, ebenso sind die Obersten von Heuduck, Chef 
des Eeneralstabs des 9. Armeekorps (mit dem 
Range eines Brigadekommandeurs). Wehmeyer, 
Kommandeur der 1. Futzartilleriebrigade, und Jm- 
hoff der Kommandeur des niedersächsischen Feld- 
arti'llerie-Regiments Nr. 46 unter Ernennung zum 
Kommandeur der 4. Feldartillerie-Brigade zu 
Generalmajoren befördert worden. Generalmajor 
und Kommandeur der 4. Feldartillerie-Brigade von 
Roaowski ist mit der gesetzlichen Pension zur Dis- 
posion gestellt. Der sächsische Generalmajor und 
Kommandeur der 2. Feldartillerie-Brigade Nr. 24 
von Larisch ist zum Generalleutnant befördert und 
zum Kommandeur der 3. Division Nr. 32 ernannt 
worden. Der charakterisierte sächsische General der 

g Infanterie und Kommandeur der 3. Division Nr. 32 
b von Schweinitz ist mit Pension zur Disposition 

gestellt worden.
Das im neuen Heereshaushalt beantragte Fuß- 

artillerie-Regiment wird, wie die „Neue politische 
Korrespondenz« mitteilt, die Nummer 16 und als 
Standorte Emden und Vorkam erhalten, wo be­
reits die erforderlichen Maßnahmen für Unter­
bringung usw. getroffen sind. Durch die Schaffung 
dieses Regiments kann das andere Küstenregiment, 
das 2. Fußartillerie-Regiment, das mit je einem 
Bataillon in Pillau, Neufahrwasser und Swine- 
münde steht und zurzeit durch die nach Borkum 
abgegebenen Teile nur 9 Kompagnien zählt, wieder 
auf seine frühere Stärke gebracht werden. Das be 
antragt« Kraftfahrbataillon tritt anstelle der Kraft: 
fahrabteilung bei der Berliner Versuchsabteilung 
der Verkehrstruppen. Die beiden neuen Luft- 
schifferbataillone werden ihre Standorte im Osten 
und Westen, Königsberg i. P r. und Metz, erhalten. 
Durch die Schaffung einer Generalinspektion des 
Militärverkehrswefens erhält der jetzt im Divi-
sionskommandeursrange stehende Inspekteur den 
Rang eines kommandierenden Generals, wodurch 
ein möglichst langes Verbleiben in der Stellung 
gestattet ist. Die Herrichtung des Truppenübungs­
platzes und die Einrichtungen für die Jnfanterie- 
schießschule Lei Wunsdorf werden möglichst Le- 
'chleunigt.

Eine weitere Uniformvereinfachung. Den vielen, 
durch das Bestreben nach Feldmäßigkeit und Zweck­
mäßigkeit bedingten Änderungen der Bekleidung 
und Ausrüstung des Offiziers wird, wie die „Mil.- 
pol. Korresp.« hört, in nächster Zeit auch das 
preußische Offizierskoppel zum Opfer fallen, und 
die silbernen, goldenen uff. Koppel der anderen 
deutschen Bundesstaaten werden folgen. Bisher 
sind in der preußischen Offiziersausrüstung zwei 
Arten von Koppeln vertreten: das Degenkoppel 
der Offiziere der Fußtruppen und der Generale, 
bestehend aus Leibgurt und kurzem, mit silberner 
oder goldener Treffe benähtem Trage- und Schwebe- 
riemen, und die Säbelkoppel der Kavallerie- und 
Artillerieoffiziere, bestehend aus Leibgurt und 
langem Trage- und Schleppriemen aus weißem 
oder schwarzem Lackleder. Da der Säbel von allen 
berittenen Offizieren jetzt durchweg am Sattel 
getragen werden muß, so ist die bisherige Befesti- 
gungsart der Koppelriemen an der Waffe mittels 
Schnallen unpraktisch, weil die Lösung und Wieder- 
anbringung zuviel Zeit erfordert. Das neue 
Koppel wird voraussichtlich eine vereinfachte, schnell 
anzubringende Befestigungsart, etwa mit dem bis­
her als »»vorschriftsmäßig verpönten Karabiner­
haken, ausweisen. Ferner wird der jetzt nicht nur 
überflüssige, sondern auch gefährliche Schwebe- oder 
Schleppriemen fortfallen. Dieser Riemen ist dank 
der ständigen Befestigung des Säbels am Sattel 
überflüssig und deswegen gefahrbringend, weil der 
Offizier beim Absitzen vom Pferde sehr leicht mit 
den jetzt ineinander geschnallten Trage- und 
Schttppriemen am Mbelgriff hängen bleibt^ und

Das

^ lä n g e r e r  Zeit v e ^ u ^ n K " « ^  bei 
dem Mannschaftssäbel, auch die Abschaffung des 
dann überflüssig werdenden unteren Ringes an der 
Scheide des Offiziersäbels zurfolge haben.

Die Moablter Ztratzenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  19. November. 
I n  der heutigen Sitzung stellte Rechtsanwalt 

R o s e n f e l d  den Antrag auf Vernehmung 
einiger Zeugen, welche bekunden würden, daß bei 
den großen Wahldemonstrationen unter der Menge 
sich Polizei-Provokateure befunden hätten, welche 
„Bluthunde« gerufen und die Arbeiter aufgehetzt 
hätten, so der Kriminalbeamte Schlaf, der sogar

selbst damals die Polizeibeamten beschimpft habe, 
wie das aus einem in der Angelegenheit ̂ ergan 
genen Urteile hervorgehe, 
diese Vernehmum 
auch bei den
beamte zum Zwecke der Provokation befunden und 
speziell das Wort „Bluthunde«, welches Polizei­
leutnant Folte öfter gehört, gerufen habem Du
als Zeugen vernommenen Polizeileutnants F o l t e  
und E s e t z e  haben beobachtet, daß die Tumul- 
tuanten vielfach Unterstützung bei den Bewohnern 
der angrenzenden Häuser dadurch fanden, daß die 
Haustüren abgeschlossen wurden, nachdem die Leute 
eingelassen worden waren. Es geschah dies, um 
sie der polizeilichen Festnahme zu entziehen. — 
Polizeileutnant B i s m a r c k , Adjutant des Polizei­
majors Klein, hat dasselbe beobachtet. Nach An­
sicht dieser Zeugen sind die Wohnungen, aus denen 
Schimpfworte gerufen sowie Blumentöpfe und Bier­
flaschen herabgeschleudert wurden, nicht etwa von 
Rowdys, sondern von besseren Arbeitern bewohnt. 
Es wurde konstatiert, daß infolge eines scharfen 
Pfiffes eine Menge Menschen aus den Häusern ge­
stürzt kam und sich an dem Tumult beteiligte. 
Dies Spiel wurde wiederholt beobachtet. Es machte 
durchaus den Einbruch als ob die Leute Hand in 
Hand mit den Hausbewohnern gingen. Da die 
Beantwortung verschiedener Fragen von den 
Zeugen abgelehnt wird, formuliert Rechtsanwalt 
Z e ' " ? m a n n  einen Antrag, dahingehend, das 
Polizeipräsidium zu ersuchen, die Polizeibeamten 
zu ermächtigen, über alle auf die Moabiter Un­
ruhen bezüglichen Dinge Aussage machen zu dürfen;

abgelehnt werde, Auskunft darüber zu 
erbitten, wer die Zeitungen polizsilicherseits über 
die Moabiter Unruhen informiert habe. Der Ge­
richtshof behält sich die Beschlußfassung über diesen 
Antrag vor. — Der als Zeuge vernommene Gast­
wirt M e n z e l  aus der Rostockerstraße berichtet 
über die Afsäre des von der Menge am 26. Sep- 
tember abends verfolgten Polizeiwachtmeisters 
P itt, der sich rn sein Lokal flüchtete. Die Menge 
die vor seinem Hause stand, war mehrere Hunden: 
Köpfe stark, und im Wirtszimmer wurde er Zeuge 
angeschrien: Sie wollen Parteibudiker sein und be­
herbergen Schutzleute?! Er habe darauf erwidert 
daß sein Lokal jedem zur Verfügung stehe und der 
Beamte übrigens nicht mehr in seinem Hause, son­
dern rückwärts hinausgeflüchtet sei. Darauf habe 
man ihm die Fensterscheiben eingeworfen, wodurch 
ihm ein Schaden von 400 Mark entstanden sei. 
Die Menge habe, wie der Zeuge weiter bekundet, 
aus lauter jungen, bartlosen Leuten bestanden. — 
Zeuge Wachtmeister P i t t  gibt an, er habe sich in 
der Rostockerstraße ganz plötzlich mitten in einer 
johlenden Menge befunden, aus der viele gebrüllt 
hätten: Schlagt ihn tot! Schießt ihn über den 
Hausen! Einer habe tatsächlich eine Pistole auf 
ihn angelegt, die er ihm mit dem Säbel aus der 
Hand geschlagen. Er habe sich dann schließlich in 
das Menzelsche Lokal gerettet. Vor seinen Ver­
folgern, die mit Steinen nach den Fenstern ge­
worfen und „Raus mit dem Blauen, den schießen 
wir tot!« gebrüllt hätten, habe er sich nicht anders 
retten können, als daß er seine Uniform aus­
gezogen habe und in Hosen und Hemdsärmeln aus 
einem rückwärts belegenen Zimmer durch das 
Fenster auf die Straße gesprungen sei. Er habe 
dann vergeblich an verschiedene Türen geklopft, es 
sei ihm jedoch nirgends Einlaß gewährt worden. 
Der Mann, der ihn endlich aufgenommen und den 
er in dessen Interesse nicht nennen wolle, habe ihm 
gesagt wenn es herauskomme, daß er den Polizei­
wachtmeister aufgenommen habe, dann sei er voll­
ständig fertig. Andere Hausbewohner würden 
sicherlich die Menge herbeigerufen haben. — Zeuge 
Restaurateur R i t t b e r g e r  an der Ecke der 
Veuffel- und Erasmusstraße sagt aus, daß auch rn 
'sein Lokal um V-12 Uhr nachts, als er die Jalou­
sien herunterlassen wollte, ein Schutzmann herein­
gestürzt und sofort nach dem Hofe wieder hinaus­
gelaufen sei. Eine große Menge, meist aus jungen 
Burschen bestehend, habe Steine gegen die Fenster 
geworfen, und vergeblich sei es gewesen, als er 
hinausgegangen sei, um sie zu beruhigen. Er habe 
schleunigst flüchten muffen; dre Leute feren rbm 
aber nachgestürzt und hätten ihm das ganze Lokal 
ausgeräumt. Sie hätten sodann Aköra Fleisch- 
waren, ja sogar ferne Uhr „geklaut". Schlreßlrch 
habe die Menge sein Lokal demoliert und sei auch 
in seine Privatwohnuna gedrungen. Ein Bursche 
von 16—17 Jahren insbesondere habe solange mit 
Steinen geworfen, bis kein Stück der Scheibe mehr 
anz war. Es seien alles Strolche gewesen. Sein 

Schaden Letarge etwa 1400 Mark. — Von beson­
derem Interesse ist die Aussage des Kaufmanns 
P r e u t z ,  Besitzer des Warenhauses an der Ecke 
Hütten- und Beuffelstraße. Er sagt aus: Ich wurde 
mitten in der Nacht vom Wächter geweckt, der mir 
mitteilte, daß meine Schaufenster zertrümmert 
worden seien. Ich beeilte mich, auf die Straße zu 
kommen, und ersuchte die dort postierten Schutz­
leute, mich durchzulassen. Ich sei Preuß und wolle 
nach meinem Warenhause. Man ließ mich aber 
nicht durch und wurde angeschnauzt: Scheren Sie 
"h  weg! — Rechtsanwalt H e i n e :  Wurde die 
Polizei, als Sie an die Beamten herantraten, be­
drängt? — Z e u g e :  Nein. Es war niemand 
außer mir zu sehen. Die Schutzleute standen mit 
gezogenen Säbeln allein auf der Straße. — Rechts­
anwalt H e i n e :  Also beim Einschlagen der
Fenster war die Polizei nicht da. Als aber der 
Besitzer kam, um sich den Schaden zu besehen, wurde 
er von den Beamten angeschnauzt. — Auf Befragen 
des Rechtsanwalts C o h n  gibt der Z e u g e  weiter 
an, er habe dann von seiner Wohnung aus gesehen, 
daß verschiedene Leute von Beamten geschlagen 
wurden, u. a. ein junger Mensch, anschernend ein 
Hausdiener oder Laufbursche, im Alter von 16 bis 
17 Jahren der wie ein Kind weinte und die Be­
amten bat, man möchte ihn doch loslassen, er sei 
unschuldig. Es waren, obgleich die Straße fast 
men chenleer war, viele Kriminalbeamte zu be­
merken. Sie standen meist in den Türnischen, und 
sobald ein Mensch sich auf der Straße sehen ließ, 
stürzten sich drei bis vier Beamte auf ihn und be­
arbeiteten ihn mit Stöcken und Ochsenziemern. 
Ml drei Abenden habe ich gesehen, daß Leute,

welche erst durch die Schntzmannsketten hindurch- 
gelassen worden waren, von Kriminalbeamten ge­
schlagen wurden. — Rechtsanwalt H e i n e :  Aus 
solchen Ursachen ist doch wohl die Erbitterung gegen 
die Polizei zu erklären? — Z e u g e :  Jawohl. 
Ich habe von verschiedenen Seiten gehört, daß 
wegen dieser Vorfälle eine große Erbitterung ge­
herrscht habe. Es wurden auch Leute geschlagen, 
welche durch die Polizeikette mußten, wo gar keine 
Ansammlungen stattfanden. Auch einer von meinem 
Personal will von Beamten gestoßen worden sein, 
als er sich nach außen begeben wollte. — Polizei­
leutnant F o l t e :  Die Leute, die durch die Ab­
sperrungskette wollten, seien, solange er dort zu 
tun hatte, auch durchgelassen worden. Allerdings 
nicht solche Leute, die auf die Frage: Wo wollen 
Sie hin? antworteten: Das geht Sie nichts an! 
Die Straße dient doch dem Verkehr. — Erster 
Staatsanwalt S t e i n b r e c h t  frägt den Zeugen 
Preutz, wie er behaupten wolle, daß es Kriminal­
beamte gewesen seien, welche die Straßenpaffanten 
mit Stöcken geschlagen haben. — Zeuge P r e u ß :  
Das ist doch ganz einfach. Wenn in der Straße 
Leute mit einem Stock in der Hand stehen, mit den 
uniformierten Schutzleuten sprechen und vor deren 
Augen auf Straßenpaffanten losschlagen, so können 
das doch nur Kriminalbeamte gewesen sein. — 
Kriminalkommissär K ü h n  erklärt, daß sich von 
den ihm unterstellten Beamten niemand an der 
vom Zeugen Preuß näher bezeichneten Stelle be­
funden hätte. Es müßten das andere Leute ge­
wesen sein, vielleicht die Leute von Hintze. — 
Rechtsanwalt H e i n e :  Möglicherweise kommen
dabei Beamte der politischen Polizei in Frage. 
Allerdings könnten es auch Leute von der Hintze­
schen Knüppelgarde, die von der Firma Kupfer 
angeworben war, gewesen sein. — Die weiteren 
Verhandlungen werden hierauf auf Montag Vor­
mittag vertagt.

Bücherschau.
Hochland!  Inhalt des Novemberhestes: Die Wir» 

kungen der Trennung von Kirche und Staat auf die ka­
tholische Mrche in Frankreich. Von Dr. Hermann Platz. 
— Briefe König Ludwigs I. von Bayern an Bischof 
Sailer. Von Univ.-Prof. Dr. Remigius Stölzle. — Die 
Stunde kommt. Von Franz Herwig, — Clemens Maria 
Hofbauer nnd die Wiener Wiener Romantikerkreise. Von 
Joh. Eckard. — Der graue Freund. Von Elisabeth Gnanck- 
Kühne. — Vom magnetischen Sinn mancher Tiere. Von 
l)r. Max Ettlinger. — Kleine Bausteine: Wagners Par- 
sival als religiöses Kunstwerk. Von vr. Eugen Schmitz. 
Ersilia Lovatelli. Von Johannes Mumbauer. Die Stel* 
lung der Pygmäenvölker in der Entwicklungsgeschichte der 
Menschen. Von Univ.-Prof. Dr. Ferdinand Birkner. — 
Kritik: Neue Romane. Von Franz Herwig. Ein drama­
turgisches Handbuch. Von vr. Joseph Sprengler. „Traum 
und Leben." Von Christoph Flaskamp. — Hochland-Echo: 
Eine Knltnrbilanz. — Rundschau: Der siebente allg. öster­
reichische Katholikentag. Vom sozialdemokratischen Partei­
tag. Der dritte deutsche Kolonialkongreß. Eine allaemeine 
Religionsgeschichte. William James. Eine Biographie 
Hütys. Alexander Baumgartner. Arnold Ott. Berliner 
Theater. Joseph Kainz. Eine Ausstellung des Sonder- 
buildeS. Wlllram Holman Hunt. Französisches Musikfest 
in München Mahlers 8. Sinfonie. Brachvogels „F tt-U  
man» Bach". Menschen und Bücher. — Neues von, 

- -  Kunstbeilagen-Holman Hunt „Das Licht 
der Wel t , „Der Truimph der unschuldigen Kinder", 
Carl Piepho „Wirtsgarten", „Klostcrweg". I  Ronaier 
Porträts von Cssar Franck". " ^  ^ " 9 '«

Wissenschaft, Kunst und Theater.
L e o  F a l l s  O p e r e t t e  „ D i e  s c h ö n e  

^   ̂ ^  ^  am Freitag im T h e a t e r
a n  d e r  W i e n  bei ihrer Generalprobe vor 
einem geladenen Publikum einen großen Er- 
fo g. Das Stück behandelt einen romantischen 

Offenbacher Manier, 
namlrch die parallelen Liebesabenteuer zweier 
gleichnamigen Könige Guiscard, von denen 
^  Zohre vor dem anderen lebt.
D,e Musik für das Libretto, das von Willner 
und Bodansky stammt, ist im ersten Akt 
opernhast, im zweiten Akt kommen die großen 
Schlgger, von denen einige sehr stark wirkten.

Der llterarische Erfolg einer Schneiderin.
I n  Paris spricht alle Welt von dem schönen 

Roman „Marie Claire«, den eine einfache 
Schneiderin, Marguerite Andoux, geschaffen 
und mit Hilfe des berühmten Romanciers 
Octave Mirbeau veröffentlicht hat. Nachdem 
Fräulein Andoux durch Rot und Entehrungen



bis an den Rand der Verzweiflung getrieben 
worden war, ist es ih r jetzt nicht nur gelungen, 
ihrem Sorgenkind, dem Roman, zu einem 
großen materiellen und künstlerischen Erfo lg  
zu verhelfen, sondern sie hat sogar die be­
gründete Hoffnung, den ansehnlichen P re is  zu 
erhalten, den die Akademie Eoncourt alljährlich 
fü r die beste literarische Leistung verleiht. M an  
rühmt den Roman der Schneiderin besonders 
die gute Charakterisierung der Hauptpersonen 
nach.

Mannigfaltiges.
( B e i  e i n e m  t r a g i s c h e n  U n f a l l )  

hat der 18jährige Sohn des Landwirts Wecke 
aus Karge bei Eberswalde den Tod gefunden. 
Sonnabend sollte die Hochzeit der Schwester 
des jungen Menschen stattfinden. Freitag 
Nachmittag fuhr W . nach dem Bahnhof, um 
Hochzeitsgäste abzuholen. A ls  der Wagen 
am Hochzeitshaus vorfuhr, machte das Pierd 
plötzlich einen Seitensprung, wodurch das 
Gefährt ins Schleudern geriet. Der junge 
W. wurde vom Bock geschleudert und so un­
glücklich auf den Straßendamm geworfen, 
daß er das Genick brach und auf der Stelle 
tot war.

( E i n  A u t o m o b i l u n f a l l . )  Freitag 
Abend hat sich kurz vor Pnmkenau ein 
Automobilunfall ereignet, wobei die Insassen, 
der Generaldirektor der Marienhütte in Kotze- 
nau Hillenberg und ein Danzigec Professor 
herausgeschleudert wurden. Beide erlitten 
schwere Verletzungen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Freitag gegen 
5 Uhr 30 M in . nachmittags stieß, nach amt­
licher Meldung, auf Bahnhof O t t e r s b e r g  
ein einfahrender Güterzug mit einer Rangier- 
abteilung zusammen. Vom Zugpersonal 
wurden zwei Personen unerheblich verletzt. 
Der Materialschaden ist gering. Der durch­
gehende Zugverkehr ist nicht gestört. —  Nach 
amtlicher Meldung aus Dresden konnte der 
Güterzug von Zwönitz Freitag Abend 7 ^  Uhr 
bei der Einfahrt in den Bahnhof A u e  in­
folge Versagens der Bremse nicht rechtzeitig 
zum Halten gebracht werden und fuhr einem 
Rangierzug in die Flanke. Die Maschine und 
mehrere Güterwagen entgleisten. Ein Wagen­
wärter ist leicht verletzt. Der Materialschaden 
ist erheblich. Der regelmäßige Verkehr konnte 
abends 11 Uhr wieder aufgenommen werden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  M ä d c h e n ­
h ä n d l e r s . )  I n  Krakau wurde der be­
rüchtigte Mädchenhändler Ludwig Mönski, 
Besitzer zahlreicher Freudenhäuser in Süd- 
amerika, verhaftet. M an fand bei ihm eine 
umfangreiche Korrespondenz aus Galizien und 
Russisch-Polen.

( N e u e  h e f t i g e  E r b s t  öße)  wurden 
Donnerstag an der sizilianischen Küste, nament­
lich bei Messina verspürt. I n  der verlassenen 
Trümmerstadt wurden mehrere Gebäude zum 
Einsturz gebracht. Die Bevölkerung der 
Barackenstadt wurde von Panik ergriffen, es 
wurde aber niemand verletzt.

( E in  noch n ic h t  a u f g e k l ä r t e r  
M o r d . )  Die Untersuchung über die Todes­
ursache des infolge Leuchtgasvergiftung ver­
storbenen ehemaligen Notars und Finanziers 
Hanson in Paris ergab, daß es sich nicht 
um Selbstmord, sondern wahrscheinlich um 
einen verbrecherischen Anschlag handle. Dem 
„Pariser Journa l" zufolge müßte man auf 
eine sensationelle Verhaftung gefaßt sein.

D a m p f e r z u s a m m e n s t o ß . )  A ls 
Freitag der deutsche Dampfer „C lara Zelck" 
bei heftigem S turm  in den Hafen von Cwila- 
aecchia einlief, stieß er mit dem Dampfer 
„S inconte" zusammen. Beide Dampfer er­
litten ernste Beschädigungen.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Bei Glorlowska 
im Bezirk Bachmut stürzte, wie aus Iekateri- 
noslaw gemeldet wird, in einem Bergwerks- 
schacht eine Erdschicht 300 Meter tief hinab 
und verschüttete drei Arbeiter.

( D i e  P e  st.) Die M a n d s c h u r e i  ist 
für pestgefährlich erklärt worden. F ü r die 

, Dauer werden der Epidemie werden chinesische 
Arbeiter in das Küstengebiet nicht zugelassen. 
—  I n  der letzten Woche sind in O d e s s a  
vier Personen an der Pest erkrankt, eine ist 
gestorben.

( B l u t i g e  R a u f e r e i e n  z w i s c h e n  
a m e r i k a n i s c h e n  M a t r o s e n . )  Aus 
Cherburg wird gemeldet, daß zwischen weißen 
und schwarzen Matrosen des dort eingetroffenen 
amerikanischen Geschwaders blutige Raufereien 
vorgekommen seien. Ein tödlich verwundeter 
Neger wurde auf der Straße aufgefunden, 
zwer andere Matrosen durch Messerstiche 
schwer verletzt.

( E in e  V is in a r c k - E r r n n e r u n a . )  E in 
älterer Postbeamter erzählt im „F r. Gen.-Anz." ein 
interessantes Erlebnis im Hause des Fürsten B is ­
marck: Es war Ende der achtziger Jahre. Ich saß 
am Schalter des Postamts Unter den Linden in 
B e rlin  als neugebackener Postsekretär, als m ir durch 
einen Diener des Reichskanzlers Fürsten Bismarck 
ein Telegramm Zur Beförderung nach Freiburg 
übergeben wurde. Auf meine Frage, nach welchem 

reiburg, ob Freiburg (Sachsen), Freiburg (Schle­
hen), Freiburg (Breisgau) oder Freiburg (Elbe) 
das Telegramm geleitet werden solle, konnte m ir 
der Diener keine Auskunft geben. Ich ersuchte ihn 
daher, das Telegramm wieder mitzunehmen und 
erst den Bestimmungsort durch den Aufgeber näher 
.bezeichnen zu lassen. Etwa eine Stunde später stürzt
ganz erregt der Postdirektor auf mich los: „S ie Un­
glücksmensch, was haben Sie getan? Sie sollen m it 
m ir sofort zum Reichskanzler kommen!" Ich war zu­
nächst sehr überrascht, dann aber erzählte ich meinem 
Lhes den Vorgang bei der Telegrammannahme m it 
dem Hinweis auf die vom Fürsten von Bismarck 
selbst unterschriebenen gesetzlichen Bestimmungen. 
Im  Vorzimmer des Reichskanzlers fanden mein 
Ehef und ich bereits den Oberpostdirektor von 
B erlin  und den Staatssekretär des Reichspostamts 
von Stephan, beide in  höchster Erregung. Ich er­
klärte den Herren den Grund unserer Anwesenheit, 
indem ich die gesetzlichen Bestimmungen in  dem m it­
gebrachten ..Handbuch für Post und Telegravhie" 
aufschlug. Vergeblich jedoch war mein Bemühen, 
ihre Aufregung zu dämpfen. So verging eine V ie r­
telstunde. Dann wurde ich allein in  das Arbeits­
zimmer des Fürsten von Bismarck gerufen. Dieser 
saß an seinem Schreibtisch, m ir den Rücken zu­
drehend; neben seinem Herren lag Tyras, der mich 
sofort scharf beängte. Etwa zwei bis drei M in u ­
ten ließ mich der Reichskanzler an der Tür stehen 
dann erst wandte er sich um und fragte mich: 
„W ie kommen Sie dazu, mein Telegramm zurück­
zuweisen?" „Eure Durchlaucht, in  dem von Ihnen 
selbst unterzeichneten Postgesetz —", so begann ich 
und machte m it der rechten Hand eine Bewegung 
nach meinen Rockschößen, um das Handbuch für 
Post und Telegraphie hervorzuholen. I n  dem­
selben Moment sprang Tyras auf mich los, seine 
beiden Vorderpfoten auf meine Brust und sein ge­
waltiges Gebiß drohend vor meinem Gesicht ge­
fletscht. — Die S ituation schien dem Eisernen 
Kanzler zu gefallen, denn er sagte kein W ort und 
wandte sich ruhig wieder seinen Arbeiten zu. — 
Erst nach geraumer Weile sah er auf und fand 
mich bewegungslos immer noch in derselben Lage. 
„T y ra s !" Sogleich saß der „Reichshund" wieder 
als getreuer Wächter neben seinem Herrn. „S ie
können gehen," sagte d e r --------und damit endete
meine erste merkwürdige Audienz bei Bismarck.

( R i c h a r d  W a g n e r  u n d  d e r  k u n s t ­
v e r s t ä n d i g e  L o r d . )  Von einem sehr spaß­
haften Erlebnisse, das Richard Wagner einst wäh­
rend eines Aufenthalts in  England hatte, erzählt 
eine englische Zeitschrift, die den berühmten 
Pianisten Alfred Neisenauer als ihre Quelle an­
gibt. Bei irgend einer Gelegenheit wurde Richard 
Wagner einem Lord P. vorgestellt, der als gänzlich 
unmusikalisch bekannt war, aber großen Einfluß 
besaß und dem Komponisten, der nach London ge­
kommen war, um ein Konzert zu dirigieren, von 
großem Nutzen sein konnte. „W o w ird Ih r  Kon­
zert stattfinden?" fragte seine Lordschaft, nachdem 
er Wagner wohlwollend die Hand gedrückt hatte. 
„ I n  S t. James H a ll!"  erwiderte Wagner und 
fügte hinzu: „Ich hoffe, daß Eure Lordschaft m ir 
die Ehre Ih re r Anwesenheit erweisen w ird !"  — 
„Gern, gern!" versetzte der Lord. Das Konzert 
ging programmäßig vonstatten, und ungefähr eine 
Woche später sah Wagner bei einer Gesellschaft, 
die ein Freund zu seinen Ehren gab, Lord P.
w'eder. E r schritt auf Wagner zu, drückte ihm 
kräftig die Rechte, gratulierte ihm herzlich zu 
seinem Erfolge und sagte: „Ich war in  Ihrem  
Konzert und glaube nicht, daß ich mich jemals in 
meinem Leben vorher so großartig amüsiert habe. 
Ich habe geschrien vor Lachen. Sie sind furchtbar 
komisch, Herr Wagner!" Man kann sich denken, 
daß diese laut gesprochenen Worte Wagner und die 
übrigen Anwesenden in einiges Erstaunen ver­
fitzten. Die Gespräche in  den einzelnen Gruppen 
hörten auf, und alles scharte sich um Lord P. und 
Richard Wagner. „Denken Sie," so fuhr Lord P. 
jetzt fort, „ich habe beinahe eine Stunde gebraucht, 
bis ich Sie m it Ih rem  weißgeschminkten Gesicht 
und Ih re r Lockenperücke erkannt habe!" Dabei 
lachte Lord P. in  der Erinnerung an den lustigen 
Abend recht herzlich, bemerkte aber zu seiner Ver­
wunderung, daß niemand seme Heiterkeit teilte, 
sondern ihn alle m it großen Augen ansahen. Nun 
stutzte ^r, fragte, und schließlich stellte es sich heraus, 
daß sich in  S t. James Hall außer dem Konzert­
saale, wo Wagner d irig ie rt hatte, auch noch ein 
Variete-Theater befindet, und daß der ehrenwerte 
Lord in  einem der Klowns, die dort auftraten, den 
Schöpfer der „Meistersinger" und der „G ötter­
dämmerung" wiederzuerkennen geglaubt hatte. 
Auf das Kunstverständnis gewisser englischer Kreise 
w ir f t diese kleine Anekdote ein reckt Helles Licht. 
Vorausgesetzt natürlich, daß sie wahr ist.

( M o d e r n e r  S c h u h l u x u s . )  Im  Geleite 
der alten Prachtstoffe, der Damaste, Brokate und 
Samte, ist auch der vielfach verzierte Schuh wieder 
erschienen. Allerdings von den Extravaganzen der 
Zeiten, in  denen einst jene Stoffe die Mode be­
herrschten, hält sich der moderne Schuh fern; weder 
die „poulo ine", der Schnabelschuh m it ellenlanger 
Spitze, noch das „Kuhm aul" m it seiner, des schönen 
Namens würdigen Form. würden heute vor den 
Augen unserer Damen Gnade finden Nein, der 
zierliche Rokoko-Schuh ist es. der über den breiten 
amerikanischen und den überlangen französischen 
Schuh den Sieg errungen hat, der Schuh m it dem 
hohen Absatz, der schon deshalb bei der Frauenwelt 
in  Gunst steht, weil er den langen Linien, ohne kne 
heute nun einmal keine Schönheit der Gestalt denk­
bar ist, noch etwas Zusetzt. Aber nicht nur in  der 
Form, sondern auch in der Ausstattung darf sich der 
moderne Schuh m it jedem seiner Vorgänger messen. 
Namentlich der B a ll- und Eesellschaftsschuh ist des 

das er schmücken und schützen soll, würdig.Füßchens,
I n  M ate ria l

jeweiligen Toilette der Trägerin anpassen. Zu 
einer dunklen Robe w ird  sie den vornehmen Samt­
schuh wählen, dessen tiefes Schwarz durch eine 
Schnalle von Ätzgold oder Straß-Steinen gehoben 
w ird. Allerdings ist der Samtschuh nur den 
Frauen anzuraten, die auf besonders kleinen Füßen 
durch dieses irdische Jammertal p ilgern; die 
anderen werden lieber den schwarzen oder farbigen 
Atlasschuh tragen, der jetzt weniger tief aus­
geschnitten ist als sonst, und dessen hoch hinauf­
gehendes Fußblatt ganz m it Perlen oder Sticke­
reien besetzt sein darf. Helle Gesellschaftskleider 
erfordern einen gleichfarbigen Atlasschuh; ist dieser

wunderhübschen Schuhe aus Gold- oder Silber- 
brokat, die in  ihrer leuchtenden Pracht an Aschen­
brödels gläsernen Pantoffel erinnern.

Hu u o ist Wies.
( D e r  r e d e n d e  Fi sch. )  Moritz Meyer komm! 

in ein Restaurant und bestellt sich Fisch. Der Kellner 
bringt den Fisch, und nachdem er ihn vor Moritz 
Meyer hingestellt hat, beginnt dieser eine scheinbar höchst 
lebhafte Unterhaltung mit dem Fisch. E r bewegt die 
Lippen, red't mit de Händ' und rollt mit den Augen. 
Die Gäste werden aufmerksam, und der Kellner geht 
zum W irt und fragt ihn : „Sie, da vorn sitzt ein Herr, 
der red't mit 'n Fisch!" Der W irt geht nach vorn, 
klopft Moritz Meyer auf die Schulter und sagt: „Sie, 
was machen Sie denn d a ?" —  „Ich unterhalt mich 
mrt'n Fisch", agt Moritz Meyer. —  „So, was reden's 
denn mit ihm ?" —  „Guten Tag, Herr Fisch, hab' ich 
gesagt", enlgegnete Meyer, „wie geht's Ihnen, Herr 
Fisch? —  Gut, hat er gesagt. —  Woher kommen's 
denn? hab ich thn gefragt. —  Aus der Donau, hat er 
gesagt. —  So, aus der D onau? sagte ich, was gibt's 
denn neues in der D onau? —  Mich fragen Se, sagt 
der Fisch, ich bin ja schon sechs Wochen in dem Lokal 
daheim."

Wrichsellierlirhr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Warschau", Kapt. Katschorowski. 

m it 3 Kähnen im Schlepptau von Warschau, Dampfer „W il-  
helmine", Kapt. Tomaske, m it 350 Z t r  Gütern von Königs­
berg. ferner die K hne der Schiffer I .  Smarszewski m it 
W26 Z tr., G. Bohrer m it 39uu Z tr., W. S  esny m it 
3400 Z t r ,  F. Konas ̂ ewski m it 1000 Z tr. Kleie von Warschau, 
D. Zakrocki m it 1850 Z tr . und S . Banser m it 2000 Z tr . 
Kartoffeln von Wlozlawek, A . Lewandowski m it 10L0 Z tr. 
Kartoffelflocken. I .  Stutzka m it 1300 Z tr. Kleie von Plock, 
A. Drapiewski m it 16 0 Z tr  Kleie von Wyszogrod. I .  Gra» 
jewski m it 1:00 Z tr. Getreide und 600 Z t r  M ehl von 
Wyszog od nach Danüg. Abgefahren: Dampfer „G en itiv ", 
Kapt. Klotz, m it 20t 0 Z tr . Zucker. Dampfer „T horn ". Kapt. 
W itt, m it 200 Z tr . Honigkuchen und 200 Z tr. Mehl, sowie 
d!e Käh re der Schiffer P . Nußkowski m it 2506 Z tr. Mehl, 
I .  Wosikowsii und F. Jeziorsti m it je 10 000 Z tr. Zucker. 
F. Gostvmski m it 1000 Z tr . M ehl nach Danzig und 
M  Wesolowski m it 182 Stck. Eschen nach Fo.don.

Gedankensplitter.
Eltern, übet ernste Z ' A  l Frucht;
W ie die Saat. so wa<t>st d.e 2  
Besser, euer Kind wem tz>- 
Als daß ihr noch ä st„, Zinn.

Genieß die Gegenwmt m  ̂ ^mqe» werde? 
Sorglos, was dir die Zächeln h l" ^
Dow nimm auch bittern Kelch - ^de.

von minderwertigem oder völlig ^  .,..ehl oder ahn
besassen, das fälschlich als Thomasschlackenm Y ^  ^

minderwertigem

7S -L - -  s -L Z S K .
kehrsanzeiger". daß vom 1. Jammr t 
günstigung des Ansnahmetariss nur noch
schlacken und Thomasschlackemnehlen 'äucelös^
die mindestens einen Gehalt von 80/o Zuro 
Phosphorsäure ausweisen. . die Lan^

Zweifelsohne trägt diese Verfügung dazi 'Jackett 
wirtschaft vor dem Ankauf von minderwertige..

meht mit Erfolg vor dem Winter auf werden karA
felder sowie auch auf die rauhe Furche gegeve ^ fe rn  st

Sehr dankbar sind auch die Wintersaaten, ^  mn 
keine Phosphorsäuredüngung oder nu r ein ^ ^büngung 
Stallmist erhalten haben, für eine kräftig jetzig^ 
mit etwa 5 --6 0 0  KZ Thomasmehl pro u 
Spätherbst.

Posensches 
Stellen - Nachweis- 

Bureau
empfiehlt kostenlos:

SSmtl. Hotel-, CafS- und Restaurant- 
Personal. Aushttsspersonal jeder­
zeit, auch für private Hochzeiten und 

FamMensestttchkeiten. 
Quclwsg SLvm snskl, 

gewerbsmäßiger Stellenoermittler, 
Diktoriastr. 17, Hosen. Telephon 1800.

„Ic h  mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer

llrikeil-
anschwellung operieren lassen. Die Wunde 
st längst vernarbt, trotzdem waren die 

Drüsen im Januar wieder stark ange­
schwollen. Auf ärztlichen Ra: trank ich 
Aitbuchhorster Mark-Sprudel Stark- 
quellc(Iod-Ei^n-Mangan-Kochsalzquelle) 
Der Erfolg war überraschend. Schon 
nach d r 6. Flasche waren die Drüsen 
zu meiner größten Freude vollständig zu­
rückgegangen. Ich werde den M ark- 
Sprudel immer trinken, er schmeckt 
prachtvoll, w irkt appetitanregend, ver- 
dauungfördernd.und blutverbeffernd und 
bekommt m ir viel besser, als Lebertran, 
den ich früher trank. H. G ." Ärztlich 
warm empf. Liters!. 95 Pf. in d. Apoth. 
u. in der LrrkLr-LrogvrLv» Elisabechstr. 
12, bei LSvIL Nsjsr. Breitestr. 9, k a u ! 
Mellsr, Culmerstraße 20._____________

Mcdizinal- 
Ausbrnch - Weine

in Originalflafchen 
SSN" zu b i l l i g e n  Preisen 

empfehlen

K086 L
Konfitüren,

Culmerstraße 26. Culmerstraße 26.
Kostproben gratis.

und Verzierung muß er sich der

Junger Mann Nr°°Kud°
beider Landessprachen mächtig, sucht per 
1. Dezember oder später Stellung als 
Verkäufer, auch Leiter einer F ilia le . 
Kaution jeder Höhe vorhanden.

Gefl. Angebote unter LL LL. 7 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junss tz  D a m e
sucht für die Abendstunden Beschäftigung 
in schriftlichen Arbeiten in und außer 
dem Hause. Angebote unter IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eineililelligente

ob Hausfrau oder ob beruflich tätig,
w ird  bei den hohen Anforderungen, dre
das Leben in  unserer aufreibenden Zel» 
an die Gesundheit stellt, ihren Ange­
hörigen und sich selbst stets das Beste vorn 
Besten bieten. Sie w ird  alle die vielen, 
unserem Körper unzuträglichen oder gar 
schädlichen Genußmittel ausscheiden uno
nur kräftigenden und nährenden Pro- 
dukten, die uns die Strapazen unseres 
Zeita lters besser ertragen helfen, zu­
sprechen. Dem Zuge der Ze it folgeno. 
schließt sich auch die wirtschaftlich kluge 
und praktische Frau der sich gegenwa 
tig  in  allen Bevölkerungskreisen be­
merkbar machenden Bewegung fü r 
E inführung des Cacaos als ständiges 
Hausgetränk an und wählt, wie 
M illionen  Menschen bereits getan haben- 
T e l l - C a c a o .  weil gerade dieser »m 
wahrsten Sinne des Wortes unserem 
Wohlbefinden dient und im d "Ü e  
wirtschaftlichen Verhältnissen der Gegen 
w art Rechnung trägt. — Hartw ig k  3  S 
Aktiengesellschaft. Fabrikanten " "

i

EmoWwlllde
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lVsm.761ö.k lsv. 37.306
0löeob407i 2 3 ,25.70b
O.OstafZok̂ er 32 92.106
Ostal. kisbA 7 3

Lusl. fonljz v flsn M ie lk
zsx.kisd.90l er! 5 
öo.znl. v.87j«t 5

zsx.in6Iö07 7c 
öo.k. 1000p " 
öo. 4000 lä. 
öo. 400 kl. 
öo. ab 100k. 
öo6s.6.8.97 
8usnzisps06
8u1x.81.z.92 
öo. mittlsss 
OkilsOolö-z. 
öo. v.1906 ck 

0kin.znl.v95 " 
öo. v.96 

öo.7ients.-p 
öo. v. 98 

Osvkz 81/84 
öo.ks.Oolös. 
c!o. Monopol 
öo. kleine 
öo.?is.k.400 
öapz.10.1.7 

öo.
IlLlisn.ttent. 

öo.
Uexz.10200 

öo.4080kl. 
öo.2100U. 

Osstsss.Olös 
cio. Xeonens. 
öo.eink.kv.tt 
öo. 8ilb.ttnt. 
cjo.pav.-8ni. 
cio. M koss  
öo. 64s l.oss
ttumän. 

cio. 
öo. 
öo. 
cio.

cio.ktsineSö 
cio. 1905 ck 
»88knM .59 
cio kv.Xnt.80 
6v.6olci.z89 
6o. 6o. 94 
6o. cio. 94 
clo. cio. 96 
6o.'k.k8z.l.II 
cio. 6o. 02 
6o. cio. 05
clo. 8 i33i8tt. 
6o.konv.0bl. 
6o.?sm.z.64 
6o. äo. 66
60. 60600̂ . «
8aopru!o6z
8ekv68i z 66 
8si'b.3mz95 
8j)3N.8e!i6KI 
lüi-KSaFö.z. 
clo.unilir.03 
60. 60. 05  
60. 400ps.i.. 
One. lrolcisni 
öo.Xsonsntt. 
60. 8i33istt. 
6o.6sn6eni0  
Kusn.z iOOO /  
60. 1001.. " 
60. Pk8. 
60. 1906
cio. 1909  
i.I88Sb. 8t.z. 
8oli3  6vlci . 
ViisnXvmmz
cio.8i .-z .  96  
Ml.Xs.VObl 
poln.pl3000 
1000-1008 

Unx8v6ks.pl 
' ..86«sx.s" 

>.8p.X.I.

101.50W SsöllLl.kisb.^ 4
pskl.Lütvsb. 

9S.50dLi8Llb. 8!rnk.
99.VSW
SO.SSb

100.00b

102.80d

102.00b6 
101.30K6 
9S.90L 
49.60b 
37 80b6 
48L0b6 
4L.20b6 
48.25b6 
97.90KO 
93.25b

1 0 0 3 0 6

98.608
93.706
93.00b6
96.606

176.50b6

102.006
92.10b
94.70K6
91.00b
90.906

90.40b

92.40b6

94.806

S2.60b6
100.25b

111.006
100.706
91.50b6
83.40t<'

88.106
92.50b6
85.40d6

,79.60b
93.40b
91.50t>6
81.206

Xx8d.l)sL«>r. 
i.iexn.- 62V. 
t.üb.-6u e k . . 
k ie k l-p s»  
llisösslau s. 
»osök.Vlgsn. 
paui.li.kupp  
8sin Usbnv.
Suseliisksös 
0srt8tLat8d 
Osivni. kisd. 
kiasdOscind. 
8ü6öst.(l.b.)
V,as8ek.-V.
znaiol. voll 

60. 60^ 
kaliim. Oliio 
62N363P30. 
8eti3 n iu n x . 
V/e8t-8ir i> ..
8t7S§866- ll. xrelndsiinsn
zaeli.Xlelnd. 
gsaunsekv. 
Lsosl. sl.8ts. 

6o. 8is8§b. 
0anr.vlkt8is 
0t.kisb.8t.6. 
k«ski.8oekb. 
6s. 8ssl. 8tr. 
60.6288. 60. 
ll2mbsx. 60. 
»2nn.8i.V.z. 
zl3x6«b.8is. 
p08ölI6s 60. 
8töttinss6o. 
60. Vosr.z. 

V /E is b .6.

96.20b
102.806
100.25b
100.50b6
80.75b6
99.906

96.256

9S.2Sb

92.006

k'i86nd3!rn-8l3kM-Mien

92.756 
68256 
97.50K6 

68132.506

42109.256

99.306
1S4.5üb6

37.25d
73.75b

93.006

28.10o6
22.00b

214.20b
117.50b
117.256
109.50b
197.80b
137.70b
80.50K6

721148.506
124.006 
125 00b6

62117.506
62129.906
52111.756

120.50ii6  
187.10K6 

4 Z 1 0 4 .1 0 6  
'  198 .00b  

94  00b  
8 2 1 7 3 .0 0 b 6  

1 8 2 .2 5 6  
1 5 9 .0 0 6  
152 5 0 6

ZvlliM fls-zlltiS!!

llmb.zm.p'ek 
ll2N82 0mpl. 
llvs66. l.lô 6 
8elil.vpl.6o.

42100.75d6 
' 144.00K6 

179.80b 
107.10b6 
80.50b6

ki8ends!ni-ffiof.-0b!lgst.
vux'vocjnb ll 
60. Xs.-Ps. 

0 es i.v .8 t.6 5  
cio. Oolci 
8üciö8t.(kb.) 
öo. Obl.Oolc! 
Xussk-Ok. 6. 
cio. von1683  
^o8e 8ml.ab 
llieolai Salin 
Is3N8k2UK.
Xursk-Xisv. 
^osoo-Xas. 
cio.XisMos. 
cio. kiäson . 
cio.mn88 b̂. 
VvbinskxLs. 
kiäs. Usolsk 
8ü<i-08i 98 
Vlseli.Vi.10s 
cio. clo. X. Xl 
Maciiks. 93
zn.kls.2040 
cio. kleine 
clo.kr-x.-llstr 
clo. kleine 
Uaeeöon. 8. 
Isliu2ni. 6.z

7 5 .0 0 6
7S .8Ü 6
9 7 .75b
S8.25b6
99.25b6
89.206
83.606
89.50b

7S.00b6
95.506 
90.ü0b6 
89.75K6 
3ü.9üb
89.506 
89.70K6 
S9.40K6
89.506

S1.S0b6
S0.50b6
9900o6
9S.00b6
99.Ü0bO
99.L0d6
67.40b6

101.50b8

rrglltZvkie
6ssl.llvp.8k. 
clo. l ll u. 14  
Xli! X!Vu.19

9 7 .1 0b6  
9 9 .0 0 6  
!00.25bc  

1 0 0 .5 0 6

ga/s ttvp.uVl 
SsttXVl.XVItl

V.
V

M
4

92.00«
99.256

öo. XXl -v 32 95.506
vt.llpk.lV-VI -r, 5 104.506
öo. öo. XVI! er 42 101.20b«
öo. öo. kv. er 4 99.106
^VHXXlXll V 4 99.10b«
öo. Xlllu.13 V 32 92.506
pskltt.pf.X1V er 4 99.706
6otk. 6sök. l er 32
öo. ll er 32 116 808
öo. ll! !V er 32 101.806
öo. Vl Vll er 4 99.506
öo. IX u. lXack4 99.506
öo. X u. Xil 4 99.506
öo.XlV u:16 <r 4 99.50K6
öo. Xlu.13 er 32 90.006
ttamb.ttp.-ö. er 4 99.00K6
öo. unk. 13 er 4 99.25o«
öo. unk. 16 b 4 99.506
öo. 8.1-130 v 32 90.50b«
zzekl.8ts.ttpt er 4 96.50b«
öo. öo. er 32 90.756

zinttMI VII 
öo.Xllvk.17

V
er

4
4

99.00b«
99.5üd6

öo. konv. V 32 90.756
öo. X u!«13 er 32 91 SOS
öo.ps.-plöb.
ttc>söö.6söks

2 4 133.00b«

98.75b«lll IV u. V er 4
ps.koö.pf.iV er 42 1,4.506
XIII XlV XVII V 4 99.00b«
öo. XVIll V 4 99.001)6
öo. X!X ä 4 99.006
öo. XXl er 4 SS.OOb«
öo.XXuk.13 er 32 93.006
Ps.0ts.8ö90 er 4 99.00b«
öo.v.99uk09 er 4 98.80b«
öo.v.03uk12 er 4 99.406
öo.v.Oöuklö er 4 99.706
öo.v.07uk17 er 4 99.756
öo. v. 86.89 V 32 90.106
öo. v. 94.96 V 3Z 8970b
öo.v.04uk13 er 32 91.506
öo.X.-O.v.OI er 4 100.20b«
ps.ttfp.z.-ö. er

V
3.6
3.2 s H
2.8 83.106

ab80 sr.125 er 42 119.80b«
/v 4 97.00b«
V 32 89.75K6

öo. uk.1913 er 4 99.0M)«
öo. uk.1914 V 4 99.0M)6
öo. uk. 1917 V 4 99.25b«
öo. uk. 1919 V 4 100.25b«
öo.Xomm.Ob er 4 100.806
öo.öo. 1909 er 4 101.256
ps.ttvp.Vgss. er 4 99.006
öo. öo. V 32 94.006
psplöbs.XXIl er 4 99.10b«
öo.XVIll-XXl V 4 98.50!)«
öo.XXV(14) er 4 99.25b«
öoXXVll(lb) er 4 99.10b«

XXVIIl(17) er 4 99.30b«
öo.XXIX(19) er 4 100.25b«
öo.XXlll(12) ä 32 93.006
öo.XXVI(14) er 32 92.60b«
öo.XVM(08) 32 89.506
öo.XXIV(12)
öo.XlbOb.08

er 32 91.006
er 4 88.256

öo. öo. 04 er 32 94 306
öo.X0VI(17) er 4 100.30b«
öo. IX (20) er 4 100.60')«
öo. IV (12) er 32 86.30b
öo. ! er 32 91.50b«
öo. 111 (12) er 32 91.106
öo. V (17) er 32 92.006

adligst. Ini U8t. kLSLÜZvil.
z.6.l.Uont.2 eL 4 85.506
zlix.klskt.6. er 4 88.20K6
Lsl.kl.V/.ul 2 er 4 95.25b
öo.unk 1907 er *42 101.90b
8ismasokk.2 er *4 99.006
8ovkum.8xv 
vsss.OasO 5

er *4 94.206
er 42 104.90b

vsss LOS 5 ck 4 97.006

»«ssoliounxssött«: 1 5r.. klss. ke». p-rslL: SO N. — Osri. 1 S. Sar^: 2 Vist.s.: 1.7S. 1 w .: S IS . 
— 7 S. süci<j.: 12. — 1 8. koll.: 1.70. -  1 U. Srneo: 1.50. -  1 Xs.: 1.12z. -  1 W .: 2.1L. 

1 S-l<l-8bl.: 3.20. -  1 p»^: 4. -  1 voll.: 4.2S. — 1 kstsi.: 20.40 U.
S sn iin . LankcliskO nb S 5-, l.om d as'clrin sfuü  6 Ä, k'nivLbciiskonb LVs'L.

Vt.ki8d.66.2 cL
vb-zilt. 7sl.
vonnsssmkl, 
vttmvn.lOO 

clo. 100 
oo. u. 14 3 

Plnsb8elillb 
psist. vossm 
Oelssnk öxv 
6osm.8oktt2 
6s.l.slvnts3 
6Üsl^380ll 3 
«LstmUsekZ 
Uesp.kiev. 3 
Xnlivs.zseiis! /  
XnUnsienk b " 
Xsupp-Odiix
l.3Us2tlÜttS

üo.
ksonli. Ssnk. 
l.ckvl.öUsL6 
läannesms.b 
kicisl3U8.X. 2 
0dse!,Iki8b3 
Uo. kis.-Inö. 
pLlrenli.8s3 
8vli2lx.6s99 
8ol>ulili.6s.5 
8ism. kl.8.3 
8iem.82lsk3 

cio. 3 
8ism8e!iek3 
7!iislVinokI2 
8lssu38m.5

*42
cr *42103256  
ä * 4  99.008 

4 10000d6 
42102.75b6
4 2 -------

* 4 2 1 0 3 .7 3 6  
* 4 2 102.10b  
*4 9 8 .9 0 6

Ssnil-älltisn

36.006
8L.TS6
95.256 

100 253
99.256 

101.20b

99.901)6
97.506
91.506 

100.00b
99.606 

42103.756 
42100.006 
' 102.006 

94.50b.4  
*4

101.25b 
42>102.106

99.406
99.406 

42!l03.106

104.806

bssx.kläsk.k
gsl.llanci.Os.
cio.ll^p'v.z.
8s2unseli>vö
cio.ll2nn.ll7p
ksgsl.visk.k
Oom.uviso.8
vnnr. psiv.8. 
vnsmst. kilk. 7 
Vt.'zsi2t.8k. 7 
vi. znsiscilb.  ̂
vsutseliekk. 
cio. kllski.8k
cio.Uvpoik.6. 
clo.llLiion.8. 
cio. vsbsss. 
vise. 60mm. 
Vsescines8k. 
OoiksOsciks. 
cio. psivaibk. 
llnmb llvp.8. 
llnnnovbnnk 
Xöniesb.VsZ 7
l.3Nliv2NK .
^äskiseksZ.
Klaxcieb.Z V.
^eoklb6k40
^sininx. cio.
l§2i.-8k.l.vi.
Uosliä Xseciz
cio.6sunöks8 7
Osib.l.ll.u.6.
pssuss.bciXs
lio.6enis8Xs
rio.llvp.z.-8.
cio.plcibs.-8.
veieksb.znt.
NK.Vi8tl0i§o
8uss.8.l.2ll.
8aebs. 8ank 
8ek2alkb6kv 
l.2ncib.0bl.3

82163.406
168.80b 
126.50b6 

52116.506 
'  169.00bO

111.406
114.406 
131.256 
130.70b
142.006 
154.00K6 
256.80b
109.506 
159.75b 
114.90K6
172.756 
190.60b 
162.50b 
163.90b 
135 00b6 
185.25b6
146.006 
133.00b6 
110.40b
103.756 
115.806
125.506
146.006 

62129.25b 
" 124.00d6

122 756 
12S.50b6 
164.25b
198.506 
122.106 
129.50K6

5.9Zl43.25b6 
'  127.70b6 

166.90b 
156.25b6 
142.40K6 
100.60)6

800k. Views. S  
8sisxss8t.8f  ̂
llottmunciss 
cio. Unionsbs 
cio. Vielosin O 
vssicittölstt) 
Oesmn vklm. 
Olüoknul. . 
llsskulXass. 
llolstsn . . 
lluxxes Pos. 
Xisl.8obloss 
Xöni§8.6sek 
ksiprOisbek 
i.incibs.Unn2 O 
kincisnes. . ^  
koviendsOini 
Obösseblss. 
Oppelnss. . 
poulsbobs . 
8ok!exsl . . 0  
8ek«avsn8s 0  
Sinnes . . .  7 
v7uvbss8vks 7 
Hiekl. Xüpp. ^

!NÜ!!8!s!6-M !6!l

Ssnlinon Vr-Lusneien
8sl.Unionsb. 0
800k. kv.u.n. 
8vnm.6f2ul>

LssMLNlL

»ilsebsin.
Xünixstaäi.
knncisvVssb
^ünek8s3uk
pnirenliolss
plsllesbssx
8eköneb8cb
SolnMeiss
8p3nci2uss8
Vsssinsd.kv.
80. 8l.-?s . 

Vieiosis

O l l

48.506 
96.10K6

IIS.OÜbL
116.Mb6
238.75K6
173.006
216.00d6
25230d6
,32.506
231.00b6
249.00K6
99.506

/^usvantigv

Aeeum.pab 
cio.SosssVz. 7 
z.O.l.znilinl. ^
cio.l82U3Usl 
cio f.ttnt.lnci 
zcilssOem.kv 
zciles kekss. 
zilxSsslOmn 
zilxklslci.6s 
znbeli. Xokl.

cio. V.-z. 
znnsn. Ouss 7
zplssb. 8xb. 
zsebimsciss 
zssnbsg.6xd 
zsnscioslpep 0  
8 2 SsL8i. m 
6k.l.8ps.u?s 
62strL0o 8p 
83ux6!<6U8t 
cio.XLisMis 
Ssnciixllolrb 6
8ssxMrk.l. 
Lsl.znk^seb 
öo.kiski.-^. 
cio. cio. 
8esl. kisoel. 
cio.Oub.llutl. 
cio.lllr-Ompi 
cio.^esvbin. 
cio.8pSliV.kv 
cio. cio. V.z. 
6gslbolci8ok 
6ssrslius8uc 
8i8M3sekktt 
6oebum.8xw 

cio. Ousst. 
8cix8ekvnkz 
6önIssL0o. 
8öspesu.M  
8sN8eb«.Xb! 

öo. ^ule 
8stzcio«7ekl. 
8ssiisnb.7m 
8sSm.Viol!k. 
6sesl.8psitl. 
cio.Vixll.inke

8 7 .2 5 6  
114.10b6  
125.00b6  

89.50b 6  
61.75d6M ciL sur kis. 7

11S.50b0
103.75d6
346.00b6
344.506
112.506
155.506 
143.90b6 
137.00d6 
158 008 
187.00b6 
140.00K6
144.256

186.006
69.506

222.806
187.006
99.006
78.006

101.506 
151.75b« 
143.606 
232.75b
240.256
148.006

7 12 
7 11

10
13
3

14
30
31 
12
0
7
012

lse.
16

2
1312
0
4

7 16

215.506 
15.606 

381.40b 
115.25b« 
64.50b« 

119.90n 
438 00b« 
160.0Vb6 
264.25b 
137.80b 
115.756 
80.10b6 

156.806

Sutrks « s t .  7  
V rsit.o seim  

cio. 60. 
Oassslpecisi 
Lkasl.Viass. 
-skuokau . 
^ 60. 8t.-p. 
Z lililebpos. 
Z O ssnisnb . 
«öln. k ssxv . 
6ö1n -«ü ssn . 
Oonevsci 8xb 
cio. Spiones. 7  
Oont. V iass« 7  
v slm n ü .t.in  * 
vsssau. Käs 
vt.ztl.7 sls^  
cio.i.ux.övc.V. 
cio.kiiöö.Io«. 
rio.0s 8i . 8xvc 
6o .v sb s .k l6 
6o .zsp k .6ss  7 
6o.6a8§IükI. 
60. Xabslvk.
60. Viallsnld 
60. ViassssU 7  
Oinnsn6a k l. 7  
Vonnessmkk 7 
vös.Lkeksm  
60. Vr.-z. 

vosim .vn .6. 
6o.Vrx.-z. 0 
Oüsssl6Vixx 
60. kisen 
60 «asekin . 
O vnsm lsusi 
L ok ssi « .5 . 
k xsst.8slin s  
kissnvc.Xssli 
klbssl. kasb. 
6o.papisslb . 
k lsk i.v sss6. 
knxl. Viol!^.
6. ksNsiL6o. 
ksekv.Ssxv. 
ksssn.Sinkö

k - s y k i s .« s i7  
Ps!n-6u is 8p * 

Zekikl

149.5V6 
399.80b 
232.75b6 
137.756 
51.006 
61.68b« 
82.506 
95 256  

205.50K6 
172.50K6 

4^102.606 
' IlO.OOd« 

228.25b

164.5üd6
237.0Vb6
99.806 

190.00d6
80.90b 

224.40K6 
99.00b6 

2l 6.ü0o6 
107 50b
219.006
206.006

82.806 
107.50b6 
268.00b 
306.00b«
536.00b6 „so ktzsxb. 
112.75b« ^Sliroli LL

plnsb.8okikl 
psLust. 7uek 9 18 
psgunkitt.xv.

119.00b« ssis6sokssx 
13^ 429.25d6 fsisi.Lklssm 
n bsisv . kis.

Oelssnk. 8w. 
6o.6u8sstkl. 
6ssmrniapr 
6s.l.s! Untsn 
6Ia6b. Spinn 
OlasSekalks 
Oösl.kissnb. 
6o.«Lsekin. 
Orsppin.V/k.

!ttsm«sek 
ttaxsn.688.

-  llallsseks«.  ̂
77.83b« Ucilsx.lOi-clb 7 

236.60b« ttebSslisall. 
194.8SK6 Uannov. Sau 

60. «asek. 
llaskostösek 
6o.8v.8i.-ps 
llaspen.Sxb. 
llastm.«sek. 
llaspsskissn 
Ueinkskm.a. 
llösbsan6 Vi. 
Uösmannm.. 
llöekst. fdv. 
llolmannVix. 
lloksnlokeVi 
llösekk.u.8i. 
llrma!6mk.. 
llumbol6«a.

68107.25d6kiö8SsiekV.z. 7
384.50b« 
218.00 b« 
231.75b« 
257.75b 
203.406
204.006 
228.55b« 
165.50b« 
465.25b
67.50b« 

338.00b« 
78165.10b« 

150.756 
242.60b 
174.106 
127.90b 
2g1.50b« 

68117.00b«
224.006 
183.10b«

48l30.00b«
620.75b« l.oiks.k.ci! 
144.00k«

7>l9
sv.
7 
6 
9

375.00b«
96.006
45.506

315.00^6
171.256 
112.606
101.256 
115.25b«
257.506 
169.50b6 
132.50b« 
178.75b« 
149.756 
167.75K8 
201.50b
509.506 
49.50.«

107L56
94.50b«
42.756

187.50b«
183.25b«

201 OOb« 
145.00b« 
141.000 
209.75b«

XaplasUsvk. 
Xattovitr.Sx 
Xnx.Mlk.kv. 
cio. cio.ps.-z. 
Xön.Uasi'snk 
Xönixsbosn. 7 
Xönixsrelip. 7  
Obs. Xösiini 
Xsusekv. 7. . 
XMäusssb 7 
ll-akinsyes k ^ 
kapp. lieft). 7  
kauekkamm.
l-LUsakülts. ,
ksonk. 6snk. 7  
kê kam Uos. 
l..kövcs LOo. 7 
l.otks.k.cip.2 7  
cio. cio. 8t.ps.

127.75b«
179.50b
212.20b
75.25b«
82.006

166.25b
129.756
215.00bL
303.25b
126.006
188.306
86.10b
58.50b«

420.00b
184.S0O6
109.50b«
bö.506

307.75b
133.00b«
134.80
187.25b
155.586
173.60b«
160.25b«
158.00b«
201.50b«
5 35 .00b
533.00b
2,8.506
2W.25b
47.00bö

131.10b
480.02bö

cio. Lbxsst. 
^osLsniir X. 
kakla posr. 
Xatizsekssl.

künsb-V/eks 
kulk. Ssscrkv 
MskWsilSx 7  
kzaxcjsb.Oas 7 
cio. SesM. 7 

^Lsle ks.Sx. 7  
^LsisnkXoir 
ki.-P.XappsI 7 
^zsmSisube 7 
Klassen.8xv 
UekVibkinci. 7 
^ookösn. 8« 
MxLOsnssi 7 
^klsküninx. 7  
klüklk.8sxv. 7 
KlsptunSekl 7 
kisueSci.z-.O 7 
clo.pkoi.6ss. 
clo. Vissisnci 
klisclesl. XKI. 4  
lwi-cici. kisv.  ̂
clo. 6ummi . -  
cio. ^uis l..8. 7 
cio-IVoilkäm. 7 
lwscis.pisek. 7  
Obsvkl kisb 7 
cio.kissninci. * 
cio. Xoksvsk. 
cio.psil.7sm. 
Opps!n.7sm. 7 
Ossnsi.LXop  ̂
Oiisns.kisen 
panrssüslcl 
pauksek l̂ . 
petsssb.kl.6 7 

cio. V.-z. 7
pgisolw. v.z. 7
pkönix kit. z 7
KavensbSp 
SsieksIMsi. 
8K. läeiallv. 
cio. kass.Svc. 
clo.8iak!vcsk. 
cio.Visil.lncl. 
SisbseWiv.

0. kiecisl 
Soindek llüti 
8osiir. Ssnk. 7
8otks krcis . 
Sütxsss Vik. 
LäoKsLök I 7 
cio.Iküs.Ssk. 
Sanxvsk. iz. 
Sasotii. 
8ekssinx. .

cio. V.z. 
8okl.el.u6as 
cio.psil.7em. 
ll.8eknsicies 
8ekoinbusx 
8ekosnin§ . 
Sekuokssi kl 9  
8sö d sek 8ed 7

8
lsv.

3
19
11

4  
10
0

jlsL.
11
0

10
5

12
0L'
6 
8 
5

13
5
9 
0 
7

10 
0 

15  
9 

12 
0 

15
7
6 

12 
12
8

10 
5

7 11 
8 
7 
0

lOI.OOd« Siem ens 61.1 7
88142.25b« 
' 110.506 

294.00b« 
168.5üb« 
93.00b« 

241.906
267.256 
353.00k« 
,05.256 
,99.75b6 
1S6.606 
136.75o6 
290 00b« 
,93.90b 
115.70b 
103.00t>6 
208.90b 
170.60W 
,41.606 
121.006 
279.25b«
30.75b 
53.00b

123.256 
107.00b« 
123.50b 
,07.506

338516.00t)« 
87.756 

122.90b 
410.50b« 
L8.75bL 

5^119.00 >« 
" 176.00b 

65.10« 
,07.506 
268.75b 
190.00')« 
89.10« 

14975L 
39.00»« 

188.756 
199.00K6 
63.30b 

,49.006 
9070b 

159.00b 
75.50b« 

112.40 b 
100.10b« 
167.00b« 
171.75b« 
142.25b

8ism.Llllslc. 9
8lsmsnskl.8 0
8imonius6ll *
8pnn8onnss
8tacitbesx. 8
8takILXalke
8t388l.6K.P.
8ieti. Vulkan
8toll«sek.Vz
8tolp.7jnk-z
8tsals8p!6lk
leeklsnbsx
Isl.Svslines
Isltov-Xan. 
7s. 6s08880K 
cio.H.8ekönk 
cio.k 8ot6ast 
cio6s!Xsclo3i 
clo.cjo.8üci)v. 
Ik alek w Sip  
clo. cio. V.z. 
ps. I k o m s s . . 
Isaokenb.7. 7  
U nionSaux. *
U. cl.kinci. 8v. 
Vasrin.pap.
V. 8s>.pskl.6. .  
c!o.6öln8v.p 7 
üo.Uöstel-Vi 
cio.ttsw.M. 
cio. lliekslv,. 
lio.IvpsnLV/ 7 
VieiosiLssaks"  
Voxellsl.Os.
Vvj............

195.506 
236.10b

42102.756
92193.106

142.506 
192.00b« 
115.606 
123.10b« 
156.30b«

8 4 .00b «

»xil.IVssek 
clo. v.-z.

INancigsesp 
lkesiössxln. 

cio. ps.-zkt. 
Viesilal.Oem 
Vi68il.vs.lnci 

cio. Xuol 
cio. 8ianlvc. 

ViS8tl.6ci.zO 
Viisl LUsliim 9  
WksOasom  ̂
cio. Ousssik! 
cio. 8tak>sks. 
Visecis ttälr. 
LeokauXsb. 
Isilres^sek 
cio. Virlcikol

7  11

244.30b« 
123.75b«
130.506
129.006 
82.006

147.75K6 
,40.756 
207.00bL 
122.00b
147.006 
136.50bS 
101.606 
,95.50b6 
M1.006
426.006

98.506 
127.2LL 
246.756

lsv. 135.756 
203.0M)6 
203.50b«
120.006 
135.00b 
126.006 
172.75b 
266.90b 
149.256 
285.20b 
142.758 
174.00b6 
274.50b ^
181.80b A
97.096 Z -:  

122.02b« 
379.00b6 w 2  
379.006 
351.50K6 w <0 - 
231.50K6 -- ^ 
103.506 cbA

tt
L

Zs

Q.

174.25b 
160.10b« 
110.10b« 
53.00b6 

784.60b 
114.00b6 
99.756  

194.75KL 
283 25b« 

72.506  
117.756  
237.00V« 
258.V0K6

^evtiselilvrse
90.306 zmst.- kti 8 7. 4 169.256

177.00b öo. 2zz. 4
51.506 veüss.u.z 8 7. 5 80.6256

132.10b« Xopsnkx. 6 7. 5 112.40b
168.40b kissabon 14 7. 6
22.906 konöon . 8 7. 5 20.466

243.00b« öo. 3kä. 5 20256
137.606 zzaös.u 6. 14 7. 48 75.506
215.006 tteuvosk . 

öo.
vista 4.20756

93.006 2l/l.
324.Ü0b6 paeis . . 6 7. 3 80.9756
166.60b öo. . . 2IU. 3
157.75L V/isn . . 8 7. 5 84.806
200.006 öo. . . 

Selmeir.
2 lll. 5

218.006 3 7. 48 80.853
1S6.40b öo. 2K1. 48
182.02b Stookklm 107. S
114.75b llalplatrs 10 7. 58 80.656
198.00b« öo. 2z/>. 58
158.00b« peisssbx 8 7. 48
137.00b« V/assok.. 8 7. 48 —

Kolli, L iid es, 8M » v !L N
 ̂ . 8iüvk

20-psLnks-8tüeke . 
k.8uss.6ol<ip100k. 
zmesi'kan. Koten. . 
knxl. Sanknoien 1k. 
psanr.6ankn.1Ms. 
Ossi. Koten 100 Xs. 
6ci8s. koien 100 8. 

cio. loll-Xup. KI.

20.475b
16.226

217.25b«
4.205b
20.48b
31.05b
84.95b

216.45b
323.500«

U

L
Z

r
z

I

felaes Sroma un6 miläer. nuhortiger Sekckmack reicknen 6is beliebten v a n  d en  V ergh'lcben Marken

P a lm k ro n e
anerkannt kelnlte Pklanrsnbuttsr-Margarine — au;. Sröhte Crlparnis gegen Naturdutter bei gleicher 

VenoenclbarkeU. 2n allen einläilögigsn Selckäkten erkältlick.

s o lu t s  OnrckZcI>icIiI<eit g s i-sn tis i'en  «lis 

fsbriken von br.Ibompson^ZeifsnpuIver 
(Merks Lebten) 6 . m. b. bi. in DUsselciorf.

, SpeLialgesodLkt kür

°>!l!ös-k!lIlg!lIIIlIUei!
^ ^ k e i n s i e r  s o w i e  e i n l a c d e r H u r l i i d r u n g

ru dMigswi» krvissu. ---- -
o^en v o rM se erbitte schon jetzt, da die Bestattungen in den letzten 

Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre daher von 
heute ab auf sämtliche Rahmungen einen

Ksdstt von IN"!»
M
ItMlSillWÄWg 

^^ 48i1äerrslMviitndrik.

«»rl Lonrllti
Hauptgeschäft: Gerechtestratze 2. Fernruf NHauptgeschäft: Gerechtestratze 2.

^  Mehrfach prämiiert.
*ograph des Thorner Beamtenvereins.

-di-uzeMiche BilSniffe. 'S»»
Mherungen „M ieümBilSe.
"'"Hand- und Photo-Skizzen.

», — Aquarelle.
direkt auf MMkilllvaud.

Anlavp^Etrischem Licht mittels meiner seit Jahren bewährten 
Aufblitzen, ruhiges Licht. _________^

j  j z ,  «  M n k .

/ >>s z Rlirk »I- 1 "  '

empfiehlt ,
anölung  ̂ SoLLkovski,

4 r. 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler.

4gKclpatrollM, 
Ilottveiler M ä
M ä e r e  x a .  k 'L d r ik a . t tz ,

iLKäAövekrtz, 
-iLssätg-solisn, 
4ktssälll6886r, 
4axä8töok6, 
kuokÄolrs an»
a l le  80v 8t i § 6il ^ L §ä-

«tziÄ ttz rm ä
emxleLIeu Lu Z r o s s e r  ^usuvalil 

Lü billigsten kreisen

k. 8. M  L N  8.«!.». IS
8rk M L 886 N. fckl>küll Air. Z.

Annahme von

D epositengeldern
bis auf weiteres

bei täglicher K ündigung L 3Vr V« 
monatlicher „ L 3^  V» 
3-monatlicher „ g. 4 °/o 

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis znr Ab­
hebung.

Ollbllnk für Handel nnd Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Brürkenstratze 36. — Fernruf 126.

------ —  __ ^

« Seglerstr. 27. Fernruf 329. Seglerstr. 27.
U .  D e r l v v v i t r ,

-am- M
Ufttee, ?sletstr, ?elerinen.

Große Auswahl, billige, streng feste Kreise.
^ S S S S S S S K K K H S K S S S S S K S S S S K S S S S S K K K S S K K K K K

Î

/ Ä / V s .  A w / r a / m s / s T - s / .

Le--ö§6/r-r'Mu?67-L^eAA6 Lr4 w e i s e n .

ü r o n i k
/4 o ä e r n 5 ie 8  >z?2LckmitteI
- - - - -  b e u t s c l i e r  k e i c t i L p a t e n t  - - - - -  

g i b t  n s ^ k  b a l b s t ü n ä i g e m  t t o c n e n  o b n e  
s e l b e n  u n c l  k ü r z t e n  b l e n ä e n c i  v ? e i § 5e  
u n v e r c l o r b e n e  M s c b e  u n ä  e r s e t - t  
ä i e  K a z e n b l e i c b e  v o l l k o m m e n ,  f ü r  a b -



Deutsche Gesellschaft
zu r B ekäm p fu n g  d er Geschlechtskrankhetten.

Freitag den 25. November abends 9 Uhr (pünktlich)

B e k a n n t m a c h u n g .
U nte r dem P ro te k to ra te  I h r e r  

kaiserlichen und kön ig lichen H ohe it 
de r F ra u  K ronprinzessin trat sich in 
Berlin

„das Jubiläumskomitee der 
Marirrestiftrrng Frauengabe"

gebildet, welches alle deutschen M änner 
und Frauen m it der dringenden B itte  
angeht, anläßlich des 50jährigen Jubel­
festes der zur Unterstützung von M arine ­
angehörigen und ihren Hinterbliebenen 
bei Unglücksfallen und bei unverschuldeter 
N o t begründeten S tiftung  dieser weitere 
Spenden zuzuwenden.

Ausführliche Aufrufe hierzu sind in den 
Tageszeitungen in unserer Provinz von 
dem Provinzialkomitee in  Danztg ver­
öffentlicht.

W ir haben in unserer
städtischen S parkasie  

eine Sammelstelle für diese Spenden er­
richtet und bitten um recht zahlreiche

^  Die Sammlung w ird am 15. Dezem­
ber d. Js . geschloffen.

Thorn den 12. November 1910.
Der Magistrat,

L ra v d o v t tr .____________

Die beste A u f k l ä r u n gim  großen Saale des Schützeuhauses:

über Rathreiners Malzkaffee geben folgende Tatsachen:

Rathreiners Malzkaffee wird als gesundes, wohlschmeckendes und
------ '------------------ billiges Getränk von vielen Millionen

Menschen täglich getrunken.
Rathreiners Malzkaffee wird aus dem nährkräftigen ^alze in 

' hex größten Malzkaffee-^abrik der Mel
hergestellt und hat sich durch seine Bekömm- 
lichkeit und seinen Wohlgeschmack in allen 
Bevölkerungskreisen eingebürgert.

Rathreiners Malzkaffes hat sich seit über 20 Jahren bewährt, sowohl
für sich allein getrunken, wie auch als geyau- 
reicher und billiger Zusatz zum Bohnenkaffee.

von Brieux, welches die Folgen der Geschlechtskrankheiten in  Form  eines Theater­
stückes darstellt. Vortragender ist Herr Schauspieler A L o r r t« « . aus B erlin  

Z u r Deckung der Unkosten w ird  ein E intrittsgeld von 50 Ps. fü r den ersten 
und 25 Psg. fü r den zweiten Platz an der Kasse erhoben.

Der Vorstand der Ortsgruppe Thorn.
I .  A.:

Geheimrat V r  A lV ^ S V , Vorsitzender. D r .  Schriftführer.

AM. prech- W  AOiilo
Vorbestellungen

auf die mit der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lotterie- 
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Eingang« 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 13. und n .  
Januar 1911 statt.

---------------------
1 ^ » 8 8 « » L 8 < « 8  <>

r V e i lm ic l ik - f r r r m t !»

' r
I  Elrte-Fabrlkat X
^  des königlichen Hoflieferanten ^

Z lluktilv Krentke, Gemisch. Z
§  Aufträge nimmt entgegen der ch 

Generalvertrieb ^

A n ,  in a e U ö !

D o m b r o m s k i ,  k S lliz l.  tz lk llß .  L s t t e r ik - k i l l l le h N N ,
Thorn, Katharirrenftrade 4.

Stam m züchteeei
des großen weißen Ldelschweins (^orLsdire) 
zu Hriederikenhos bei SchSnsee (Westpr.)

Höchftprämiierte Herde Graudenz 1909.
Jetzige S la m m e b e r: „H  a m b u r  g", l  a  Preis. D. L . G. Hamburg 1910. 
„ L o r  d", a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von Lo rd  L U e sm sre - 

W orsly importtert.
Eber pro M o na t 20 M ark, Säue pro M onat 18 M ark.

Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Ältere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriologischen 

Ins titu ts  der Landwirtfchaftskammer Danzig.
Z u rz e it  stehen h e rvo rra g e n d  schöne jüngere  rmd sprnngsShige E ber, 

auch tragende E rftiin g ja n e n , zum V e rk a u f.

IV!. Sperling.

UsertiMg völl Pststttsachkn
wie Dekorationen aller A rt,

Auspolsterungen sehr billig.
A .  L r v s ls l e L i r ,  Tapezie rer,

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage. ^
S v l l r r s v ,  Inhaber; M L o L a ivL  S sU TLsr,
Nernkvrecher 845. Gerechte- »nd GerstenNraften-Ecke. F eru s tm ch ^ ^ o ^ .Schuhm acherftr. 2.

L ,L rro !6A rrrrl^ i l r r v v r is tL

GrStzte Auswahl r 
KlUIgft« Preis«: Oeskalb belehre man ckie^u^enä 

schon beizeiten über ckie >Vicn- 
liZkeit äer AlarZurine als 

^akninZsmittel. 
öesonclers ^okisckmeckena u. 
billig im Oebrauck sinä äie 
bekannten AlarZarine-parken

„ 8 I « g « r I n "
u n U I

„ M o k r a "
Im Aussehen, Oesckmsck rrnä 
^roma von blaturbutter nickt 

ru untersckeiäen. 
^Neinize Fabrikanten r 

I.. dlolir, O. m. d. N. 
Titans - Labrenkelä.

M v v ä isvd 's

Aarauttert rein,
obus sekäciliobe Veirvisokun§en, ist

lü g  L tz z ltz  k ü r  i l i v  Ä ü s e k tz .
klur eebt mit /tuläruelc 

^VeiekselkömAin - Leite.
Ile b e ra ll e rkültlioü, 

em xtiek lt u k lo k r a .

Lsiksnksdrik,
3 3  ^ I t s t ü ä l .  l U s r k l  3 3 . anderenNeben unseren

rryd S »  SsuL LaLssrL IoL ls»
6rünänvx 1 8 3 4  6rünänn§, 

vMpLebltr
P Ä r  ^ o M e r s  4, 6, S, 18—18 «le. 
?SlL-.«li'Sg6N 21, 27, 30—250 „ 
?SlL-M u«ken 4.50, s, 9, 15—140 > 
bslL--IVIülLSN 12, 15, 18, 20—36 „
N snaen-eelLG  100, 150, 200, 250 „ 
vam en -^ so lL S ir 100—150 „
N s r re n - I'e lL S  100, 150, 200, 250  ̂
petr><1opp6N 60, 70—150 „
LtsKsn-vsokcsi» 4—13.50 „
Lngors-Vscrlcen von 9 M. sn. 
W a g e n  veoicsi» w.IMdMzmL65M.sn.

UI»»»rvert»ris«r»- LeVarLEviren, eovls 
LeschvN«nKen i»»eSr LL»«s sauber unä saeb 
gemäss. LesteUrmLen erbitte reebtseMs. ch

empfehlen w irIm Verlage von Otto IViZsnä m. b. H., Leipzig erschien 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Wie es ss kam
Skizzen und Geschichten von S. Weslenverger,

eleg. kartoniert 3.—  Mk.

F ü r diese ausgezeichneten Leistungen de r N o ve ü W K  haben Preffe 
und Fachmann nur W orte der Anerkennung.

Das „L ite ra risch e  Z e n tra lb la t t  fü r  Deutschland spricht von „Meister- 
leistungen realistischer Schilderungs- und Charakterisierungskunst".

W ie n e r „N e u e  fre ie  P re sse ": „K leine Kunstwerke,' die durch Geist, 
Lebenskenntnis, Formvollendung und echte Realistik glänzen".

P a u l L ind enb e rg  schreibt: „ M it  großer Freude begrüße ich diesen 
Nooellenband und bin überzeugt, daß er seinen Weg machen w ird, enthält er 
doch eine Reihe feinsinnigster Gaben der deutschen Nooellisttk, die sämtlich ihre 
besondere Note haben".

Ähnlich die Urteile des „Leipziger Tageblatt", „Reclams Universum". 
„B e rlin e r Börsenzeitung", „Frankfurter Zeitung", „Allgemeine Ze itung" und 
vieler anderer B lä tter.

^ n n a l i u w i i
In  r iL O L i» :

1. Mm, 8M<Mtr. U,

L e n ä u B A e n  tü s l ie k .  
Î itzkerLcit 8 bis 14 lass- 

Iclspboii 397.
66kl t

ectitett ^

ö M E
Killioneum'

s ^ S f o N M - ^ L t l  N  -  ^ I - Ä X I S

N n v i u n  U S S N N I v K ,
Lll8sbetll8tr. 6. lüOkßl Llizabvtlistl'. 6.
Volleuäests ^vskübrnn^ von Plomben, künstlichen LLbnen «sv.

« s s k
-  Bekanntmachung.
^  ^ V e i l i n a d i t s - ^ u t l r ä A e  1
^  auf 5
^  V s r K v ö s s e r u n K s n  -
^  erbitte im Interesse prompter Aus- ^
^  sührung schon jetzt. ^
1  L tv l ie r  Sonatd, S s rsek te L tr. 2, Z
^  Fernruf 536. ^ V svu M o d e ll M s

A M v l l t o ä  (

vor2Ä §11ebs, bc^vA brtis  H i ia l i tü to r i ,  In  v c r  
s e b ie tto r iS o  re is Ia ^S H , so^vio

S ü r tv l M ä  D rL g e r
äa27i c in v k ic b lt

M ü l l s v  V ik s v IrÄ
Schnittboh iien 2P?d.-D°°/vüll 32 Psg. an 
gem. Gemüse 2 Pfd.-Dose von 55 Pfg. an 
Erbsen 2 Pfd -Dose von 45 Pfg. an, 

solange V o r ra t  re icht.
Ein Posten vorjähriger 
F ruch t- und Gemüsekonserve«, 

um zu räumen, zu jedem annehm- 
baren Preise.

Ü 6 M A IM  6olm,

Lieber Freund! Auf diese Adresse wird k e i n e  
Antwort folgen. — Wir können nur persönliche Unter- 
handlungen führen. — Reisekosten bezahlt unsere Firma.

L t O V G IS L  S A  E I « .

Außer Gasherzösen geben wir

Saskoeher
mit Sparbrennern

SchiUersirad« 3.

feseitlgt radikal .H a a re le m e n t" , 
ernt tue lästigen Schuppen. Be 
den Haarwuchs, ä F l. 50 P f. i

O f f e r i e r e :

G ro g -R n m ,
per L ite r Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50

8 .  H b L  a l i r r i r »  W r-rrnslll), 
Thorn, Gerechteste 16._____

mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver-^  

günstigung Z 8) sind in unserer Ge- —- 
schäftssteüe Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren. H

Drogerie zu 1,30 Mk. den L iter, Gut erhaltenen

zu 1,60 M k. den L ite r empfiehlt

l is ir llv i»  SZiMWN
Altstädt. M arkt

Maiise Maurergerüstzeug.
Erbitte näheres unter lk '. 4 5  <m die 
Geschäftsstelle der .Presse"

osvrntz l'apeten

6 e n l in  0 .un6 
äpincllet'Lfklcj hsi Oöpenialc

ksrdsröi unä
Ltlöm iseks

V / s s c h  a n s t a t t


